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Vorwort

Das deutsche Recht ist am Ende des Mittelalters durch die

Aufnahme romanistisch-kanonistischer Rechtsregeln bereichert

worden. Außer in zahllosen praktischen Einzelakten ist dies

vor allem durch die Aufzeichnung bzw. Setzung umfangreicher

partikularer Rechtsordnungen geschehen, die quellenmäßig wie

wissenschaftsgeschichtlich zumeist als Reformationen be-

zeichnet werden.

Diese Reformationen sind überwiegend im Zeitpunkt ihrer Ent-

stehung in den Druck gegeben worden. Wegen der Länge der in-

zwischen verflossenen Zeit und der geringen Größe der dama-

ligen Auflagen sind sie heute nur noch vereinzelt greifbar

und nur an ihren Aufbewahrungsorten benutzbar. Deswegen bil-

den sie auch nur ausnahmsweise einen Gegenstand spezieller

Forschung.

Um diesem Mangel abzuhelfen, habe ich anläßlich des 500.

Jahrestages des Druckes der Reformation der Stadt Nürnberg

einen Neudruck veranstaltet und diesen durch Einführung,

bibliographische Hinweise und Sachregister erschlossen. Das

positive Echo auf diese Publikation hat mich ermutigt, an-

läßlich des 475. Jahrestages der Entstehung der Reformation

der Stadt Frankfurt auch dieses Werk im Neudruck vorzu-

legen.

Gewidmet sei es Helmut Coing, der sich besondere Verdienste

um die Erforschung des Eindringens des römischen Rechts in

Frankfurt erworben hat.

Gedankt sei der Universitätsbibliothek Gießen für die

freundliche Überlassung der Vorlage, der Universitätsbiblio-

thek Frankfurt, der Bibliothek des Germanischen Nationalmu-

seums und dem Stadtarchiv Frankfurt für freundliche Beratung

und Unterstützung. Dank schulde ich weiter allen meinen be-

teiligten Mitarbeitern.

Gießen, den 8. 10. 1984 Gerhard Köbler
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Einführung

A. Frankfurt

I. Anfänge

Das Gebiet zwischen Main, Rhein und Taunus war, wie auch

diese Geländenamen anzeigen, nach älteren, in der Frühstein-

zeit beginnenden Siedlungsspuren in der Eisenzeit von Kel-

ten besiedelt. Sie wurden im letzten vorchristlichen Jahr-

hundert vielleicht von Germanen unterworfen. 83/84 n. Chr.

unterlagen die Bewohner den Römern, die das Land bis zum

Taunuskamm (Saalburg) in ihr Reich einbezogen. Sie gründeten

ein großes Kastell in der Gegend des späteren Dorfes Hed-

dernheim, das etwa doppelt so groß wie die Saalburg war.

Nach 110 n. Chr. wurde es als vicus Nida Vorort der civitas

Taunensium. Im 3. Jahrhundert erhielt es eine Mauer. Am

Main errichteten die Römer an günstiger, vorgeschichtlich

und keltisch besiedelter Verkehrslage einen kleineren Stütz-

punkt im Bereich des späteren Domes.

Um 250 n. Chr. überrannten die Alemannen die Grenze (Limes)

des römischen Reiches und zerstörten Nida, dessen Ringmau-

ern noch im Spätmittelalter sichtbar waren und das 1927/29

durch die Römerstadt und 1961/66 durch die Nordweststadt

überbaut wurde. Nach ihrer Niederlage gegen die Franken im

Jahre 496 mußten sie diesen weichen. Seitdem gehört das Ge-

biet zum fränkischen Reich. Vielleicht bestand auf dem Dom-

hügel eine alemannisch-fränkische Siedlung. Jedenfalls sind

Gräber und Siedlungsschichten dieser Zeit im Gebiet der Alt-

stadt gefunden worden.

Am 22.2.794 wird Frankfurt am Main in einer Urkunde Karls

des Großen für das Kloster St. Emmeran in Regensburg erst-

mals urkundlich erwähnt (Actum super fluvium Moin in loco

nuncupante Franconofurd = Furt der Franken). Dabei wird es

als locus (ahd. meist stat, Stätte) bezeichnet, während

Einhards Annalen zu 793 die villa Franconovurd erwähnen. 794

wird dort in aula sacri palatii ein Reichskonzil gehalten

und der Ort in einem Gutachten über die Ketzerei eines ge-

wissen Elipandus (Adoptianismus) als locus celeber beschrie-

ben.
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Wenig später werden die noch recht allgemeinen Bezeichnungen

locus und villa konkretisiert. Kaiser Ludwig der Fromme er-

hält am 4.8.817 vom Kloster Fulda nach einer dortigen Notiz

in einem Tausch Güter im Niedgau iuxta fiscum nostrum

Franchonfurt. Demnach ist Frankfurt (874 Franconofurt, 882

Franchonofurt, 977 Franconevurt, 1112 Franchennevort, 1193

Frankenvurt, seit 1310 Frankfurt am Main) Mittelpunkt eines

Königsgutsbezirkes .

Die vermutlich von Karl dem Großen errichtete und von Ludwig

dem Frommen vor 822 erweiterte und sowohl 794 als auch 815

ausdrücklich als palatium bezeichnete Königspfalz Frankfurt

lag westlich des heutigen Domes. Zu ihr gehörten umfangrei-

che Güter im Umland. Gewichtigster Bestandteil war wohl der

Forst Dreieich südlich des Mains. Zu diesem fiscus Frankfurt

wird bereits in einer Urkunde Ludwigs des Frommen vom 1.8.

823 für das Kloster Hornbach, welches nach 742 von Pirmin

in der Pfalz errichtet worden war, ein actor dominicus (kö-

niglicher Amtsträger) genannt, der den königlichen fiscus in

ministerio hatte und ihm verschiedene klösterliche Güter

rechtswidrig zuschlug.

856 wird in Frankfurt, das 876 als principalis sedes orien-

talis regni rühmend hervorgehoben wird, Lothar II. zum König

erhoben, 887 Arnulf. 874 belegt eine Urkunde Ludwigs des

Deutschen eine vielleicht 852 errichtete königliche Kapelle.

880 beurkundet Ludwig der Jüngere eine Übertragung zahlrei-

cher einzeln aufgeführter Güter Ludwigs des Deutschen an die

königliche Salvatorkapelle in Frankfurt, aus der später der

Kaiserdom und das Stift des heiligen Bartholomäus hervor-

gingen. Karl der Dicke greift dies am 2.12.882, Otto II. am

12.4.977 nochmals auf.

Otto II. nennt am 8.2.979 das königliche palatium in loco

nostro Franconofurt anläßlich der Übertragung eines an der

Westseite gelegenen Porticus an den Bischof von Worms. In

einer Urkunde Ottos III. vom 9.5.994 für die Chorbrüder der

Salvatorkirche heißt Frankfurt schließlich castellum nostrum.

Im althochdeutschen Sprachverständnis ist damit Frankfurt

burgila, bürg. Ummauert ist dabei der Bezirk um die Pfalz-

siedlung.
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Dieses Frankfurt, für das Kaiser Heinrich IV. den Bürgern

von Worms 1074 Zollfreiheit verlieh und das 1142 oppidum und

1172 municipium genannt wird, war für den König von nicht

unbeträchtlicher wirtschaftlicher Bedeutung. Nach dem etwas

späteren königlichen Tafelgüterverzeichnis hatte es III

regalia servitia zu leisten. Dabei umfaßte ein jeder Dienst

40 Schweine, 7 Saugferkel, 50 Hühner, 5 Kühe, 500 Eier, 10

Gänse, 5 Pfund Pfeffer, 90 Käse, 1O Pfund Wachs und 4 große

Fässer Wein.

Um die Mitte des 12. Jahrhunderts ließen Konrad III., dessen

Sohn Heinrich 1147, und Friedrich Barbarossa, der selbst

1152 in Frankfurt zum König gewählt worden war, anstelle der

inzwischen verfallenen karolingischen Pfalz etwas stromab-

wärts den Saalhof am Ufer des Mains erbauen. Angelehnt an

diese Pfalz entstand eine ausgedehntere Siedlung, die die

Bereiche östlich und westlich des Römerbergs umfaßte, bis

zur Gegend der späteren Konstabier Wache reichte und viel-

leicht 1140-45 eine Mauer erhielt, die eine Fläche von bis

zu 1000 Metern Länge und bis zu 500 Metern Breite umschloßJ

1222 ist dann erstmals urkundlich eine vielleicht im 12.

Jahrhundert erbaute Mainbrücke nach Sachsenhausen nachweis-

bar. Vermutlich wurde bereits jeweils im Herbst eine aus dem

Kirchweihfest des heiligen Bartholomäus erwachsene Messe ge-

halten, die Kaiser Friedrich II. 1240 in Schutz nahm.

II. Reichsstadt

Bereits am 3.1.1184 wird in einem Privileg Friedrich Barba-

rossas für die Bürger von Worms Frankfurt neben Boppard,

Hanunerstein, Dortmund, Goslar, Nimwegen und Duisburg zu den

locis imperio pertinentibus bzw. den locis ad imperium spec-

tanibus gezählt. Vor hier aus gelang Frankfurt, das 1226 mit

Bingen, Worms, Speyer, Gelnhausen und Friedberg civitas ge-

nannt wurde, allmählich die Verselbständigung zur Reichs-

stadt, die 1372 ihren Abschluß fand.

Dieser politische Aufstieg wurde begleitet von einer günsti-

fen wirtschaftlichen Entwicklung, in deren Verlauf 1330 Kai-

ser Ludwig der Bayer die Abhaltung einer zweiten Jahresmesse

1) Hiervon ist ein Überrest am oberen Ende der Fahrgasse er-
halten .
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zur Fastenzeit gestattete._ Dies führte seinerseits zu einer

erheblichen Zunahme der Bevölkerung (um 14OO etwa 10000, um

1605 etwa 20000 Einwohner), so daß wenig später die Erwei-

terung der Siedlungsfläche auf das Dreifache und die Verlän-

gerung der Stadtmauer auf den doppelten Umfang notwendig

wurde, wovon in der Gegenwart noch der Turm des Eschershei-

mer Tores erhalten ist.

Sichtbarer Ausdruck der auch durch die Niederlage von Kron-

berg gegen den umliegenden Adel 1389 nicht wesentlich ge-

störten Blüte ist das nach 1405 auf dem später nach dem Haus

zum Römer sogenannten Römerberg errichtete Rathaus, welches

das 1264 erstmals erwähnte domus communitatis am Domturm ab-

löste. Es wurde fortan - mit insgesamt 10 Ausnahmen von 1142

bis 1806 - Ort der seit der Goldenen Bulle von 1356 für

Frankfurt gesicherten deutschen Königswahl, der seit 1562

die Krönung im Dom folgte. Das neue Rathaus wurde zudem neuer

Ort des bisher vor der Salvatorkirche tagenden Gerichts.

1535 schloß sich Frankfurt, das als ländliches Herrschafts-

gebiet nur das Dorf Bonames und Teile der ehemaligen Reichs-

grafschaft Bornheimer Berg zu gewinnen vermochte, dem luthe-

rischen Bekenntnis an, doch blieb der Kaiserdom auf Dauer

katholisch. Durch die Niederlage der protestantischen Für-

sten im Schmalkaldischen Krieg wurde die Stadt erheblich ge-

schädigt, erlebte aber neuen Aufschwung durch die seit 1554

aus den Niederlanden vertriebenen Reformierten, denen Frank-

furt im wesentlichen seine Geltung als Bank- und Börsenplatz

Mitteleuropas verdankt. Zusätzlich wurde Frankfurt seit dem

Ende des 16. Jahrhunderts Ort der wichtigsten Buchmesse.

In der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts wurde die Stadt

mit mächtigen vorgelagerten Bastionen befestigt. Das Bild

dieser wehrhaften Stadt auf eng beschränktem Raum wird noch

in den Schilderungen Johann Wolfgang Goethes (*28.8.1749),

der seine Jugend am Großen Hirschgraben verbracht hatte,

deutlich sichtbar. Am 22.10.1792 wurde sie gleichwohl von

Franzosen erobert und nach der Befreiung am 2.12.1792 im

Jahre 1796 unter schwerer Beschießung erneut eingenommen,

worauf 1804-1809 der Befestigungsgürtel beseitigt wurde. Zu-

gleich verlor Frankfurt seine reichsstädtische Freiheit.
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III. 19. und 20. Jahrhundert

Durch Art. 22 der Rheinbundakte wurde Frankfurt dem Fürst-

primas Karl Theodor von Dalberg (1744-1817) zugesprochen. Im

Oktober 1806 wurde es auf Gebot Napoleons durch Dalberg be-

setzt. 1810 wurde es Hauptstadt des Dalbergischen Großher-

zogtums Frankfurt.

Am 28.10.1813 dankte Dalberg ab. Am 14.12.1813 wurde Frank-

furt wieder freie Stadt. Auf Betreiben des Freiherren Karl

Friedrich von Stein behielt es in der Deutschen Bundesakte

vom 8.6.1815 diesen Status. Es wurde Mitglied des Deutschen

Bundes und Sitz der Bundesversammlung. 1848/49 kam dort in

der Paulskirche die erste deutsche Nationalversammlung zu-

sammen.

Am 16. Juli 1866 wurde die zu Österreich haltende freie

Stadt Frankfurt von Preußen besetzt und ihm eingegliedert

(17.8./22.9./3.10.1866). In diesem größeren Ganzen stieg es

an einem Knotenpunkt wichtiger neuer Verkehrswege gelegen,

unter bewußter Hinwendung zur Industrie zur außerordentlich

rasch wachsenden Großstadt auf (1811 40485, 1861 71564, 1880

136831, 1900 288989, 191O 414576, 1925 467520, 1945 3574O5,

1955 535852 Einwohner). Ihr wurden bald benachbarte Orte

wie Bockenheim (1895) und Höchst (1928) eingemeindet. Durch

zahlreiche Neubauten änderte sich das Stadtbild grundlegend.

Am 22.3.1944 wurde die Altstadt durch Bomben fast völlig

zerstört. Am 19.9.1945 ging das preußische Frankfurt in dem

neuen Land Großhessen auf. Frankfurt wurde unter sichtlicher

Amerikanisierung seines Stadtbildes rasch wirtschaftliche

Metropole dieses neuen, seit 1.12.1945 Hessen benannten

Landes.

B. Verfassung

I. Anfänge

Die Verwaltung des fiscus Frankfurt war, wie die Urkunde

Ludwigs des Frommen vom 8.1.823 bezeugt, einem actor domini-

cus als ministerium übertragen. Das lateinische Wort actor

wird in althochdeutschen Glossen als ambahtman, magazogo

oder suohhinari wiedergegeben. Es beschreibt von daher eine

Verwaltungstätigkeit recht allgemein.
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In einer Urkunde vom Mai 1194 beurkundet der Abt Hezechin

des St. Jakobsklosters zu Mainz, daß er mit Anselm und Ber-

told von Breungesheim als den Erben des Bamberger Dekans

Wilhelm einen Streit über gewisse Güter geführt habe, der

durch Vergleich beendet worden sei. Dies sei in Frankfurt in

iudicio domini imperatoris geschehen, und zwar Wolframo

sculteto et reliquis iudicibus presentibus. Als weltliche

Zeugen fungieren bei dieser Urkunde dann Everhardus War. de

Hagene, Wolframus scultetus, Conradus advocatus und weitere

vierzehn Männer.

Der dabei genannte, vermutlich ministerialische Vogt er-

scheint nochmals in den Jahren 1211 und 1219. In einer Ur-

kunde König Richards von Cornwall vom 8.9.1257 wird anläß-

lich der Bestätigung der alten Rechte und Freiheiten der

Frankfurter Bürger darauf hingewiesen, daß es bei der Ab-

schaffung der Vogtei, die einst durch Kaiser Friedrich mit

Zustimmung der Fürsten geschehen sei, bleibe und die Ein-

künfte des Vogtes weiterhin dem Schultheissenamt zugeschla-

gen sein sollten.

Hieraus ist zu schließen, daß ursprünglich die Herrschaft

über den locus imperio pertinens Frankfurt einem Reichsvogt

übertragen war, der sowohl administrative als auch judiziel-

le Funktionen wahrnahm. Vielleicht stand schon länger neben

ihm ein in einer Urkunde des Erzbischofs von Mainz vom 25.

9.1189 für Kloster Eberbach erstmals genannter Schultheiß,

der die niedere Gerichtsbarkeit ausübte und lateinisch auch

als villicus bezeichnet werden konnte. 1194 gehörte er je-

denfalls bereits dem Frankfurter Gericht an und wurde in der

erwähnten Zeugenliste dem Vogt vorangestellt. Wahrschein-

lich wurde dessen Amt von Friedrich II. im April 1220 be-

seitigt, wobei Gründe für diesen Vorgang, der ähnlich 1215

in Hagenau, Ingelheim und Nierstein und bald auch in Oppen-

heim, Boppard und Schlettstadt ablief, die Stärkung der

Reichsmacht und die Verbesserung des Verhältnisses zu den

Städten gewesen sein könnten.

Mit dem Verschwinden des Vogtes trat der Schultheiß an seine

Stelle. Er übernahm insbesondere den Vorsitz im Stadtge-

richt. Seiner Herkunft nach war er Reichsministeriale, wo-
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bei das Amt im Laufe der Zeit nur zwischen einigen wenigen

Familien wechselte.

II. Reichsstadt

Am 15.8.1219 gibt König Friedrich II. den cives von Frank-

furt auf deren Bitte eine dem Reich gehörige, am Kornmarkt

gelegene Hofstätte. Am 26.11.1219 beurkunden Schultheiß,

Vogt, ceterique iudices et cives in Frankfurt nebeneinander

eine Einwilligung Konrads von Steinach in eine Übertragung

seines Schwiegervaters. Ebenfalls im Jahre 1219 wird eine

Urkunde des Abts Wilhelm von Aulisburg über einen Vergleich

zwischen seinem Kloster und den cives von Frankfurt bzw. der

civitas von Frankfurt mit dem Stadtsiegel versehen. Schließ-

lich beurkunden im gleichen Jahr noch Schultheiß, scabini

universique burgenses in Frankfurt eine Übertragung durch

Bertold von Breungesheim an das Kloster Eberbach, das die

entsprechende Hofstätte in generali placito nostre civita-

tis annimmt.

Demnach stehen an der Spitze der selbst siegelnden civitas

Frankfurt bzw. der cives oder burgenses Schultheiß und

iudices/scabini. Schultheiß und Schöffen nehmen judizielle

wie administrative Funktionen wahr. Schöffen sind dabei bei-

spielsweise 1222 Hermannus Niger, Hartmudus Presto, Guntra-

mus Hunger, Baldemarus de Fronhobe, Nidungus, Cunradus de

Gisinheim, Wigandus de Asseburne, Johannes Golstein, Hart-

pernus, Henricus de Langestat, Ulricus carnifex und Degen-

ardus.

Neben scultetus, scabini und cives treten 1266 consules als

zweite Bank. Um 1320 kommt eine dritte Bank vornehmer Hand-

werker hinzu. In der Folge besteht der Rat der Stadt Frank-

furt aus 42 Mitgliedern (1389-1408 63).

Da zu Beginn des 14. Jahrhunderts die Gefahr bestand, daß

infolge der vielleicht B11 erfolgten Verpfändung des Reichs-

schultheissenamtes an einen benachbarten Landesherren dieser

sich der Stadt bemächtigen könnte, setzte die Stadt 1311

zwei Bürgermeister (1396-1408 3) ein. Sie waren alljährlich neu

zu wählen. Wählen und gewählt werden konnten nur Ratsmit-
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glieder. 1372 brachte Frankfurt das Pfandrecht am verpfände-

ten Schultheissenamt an sich, so daß fortan die Freiheit der

Stadt durch den Schultheißen nicht mehr bedroht war, der Rat

vielmehr den Schultheiß wählte. Der Schultheiß schied aus

der Leitung der Verwaltung aus, blieb aber Vorsitzender des

zusammen mit den Schöffen, deren Zahl inzwischen von 12 auf

14 vermehrt worden war, gebildeten Frankfurter Gerichts,

von dem freilich die Zuständigkeit in Strafsachen allmäh-

lich weitgehend auf den Rat überging.

Im Inneren kam es in den Jahren 1355-66 zu einem ersten Auf-

stand der Handwerker. Mit Hilfe des Kaisers gelang es den

patrizischen Geschlechtern jedoch, diese Erhebung niederzu-

schlagen. Eine zweite von den Zünften getragene Revolte

scheiterte 1525 parallel zu den erfolglosen Bauernkriegen.

1612 erwuchs aus einer wirtschaftlichen wie politisch-kon-

fessionellen Krise der nach seinem Anführer so genannte

Fettmilchaufstand gegen die patrizischen Gesellschaften der

Alt-Limburger und der Frauensteiner, der nach Billigung

durch eine kaiserliche Untersuchungskommission zu einem

Bürgervertrag als Grundlage einer künftigen Stadtverfassung

führte. Da nicht alle revolutionären Forderungen erfüllt

wurden, kam es schließlich zu Gewalt. Mit Hilfe der gemäs-

sigten Teile der Bürgerschaft wurden die Rädelsführer wenig

später (1616) unschädlich gemacht.

Erfolgreicher war dann der 1705 begonnene Versuch, durch

eine Klage "Frankfurt contra Frankfurt" vor dem Reichshofrat

die Verfassungszustände zu verbessern. Auf Grund der Unter-

suchungen energischer und kluger kaiserlicher Kommissare

befahl der Kaiser Verbesserungen. Dem bislang niemandem ver-

antwortlichen Rat wurden nun die Neuner als Rechnungsrevi-

sionskolleg sowie ein Ständiger Bürgerausschuß zur Kontrolle

des Stadthaushaltes zur Seite gestellt.

III. 19. und 20. Jahrhundert

Die Änderungen der Dalberg-Zeit wurden durch die Erneuerung

der alten Verfassung am 1.1.1814 beseitigt. Nach 1815 ver-

suchten konservative Kräfte aus den alten patrizischen Ge-
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Seilschaften die Zustände vor 1806 im Inneren wiederherzu-

stellen. Im zähen Ringen mit anderen Vorstellungen kam am

19.7.1816 die Constitutions-Ergänzungs-Acte zustande. Danach

wurde der Rat in einen Senat mit 3 Bänken (Schöffen, jüngere

Senatoren, Ratsverwandte) und 42 Personen umgebildet. Neben

ihn trat aber eine Gesetzgebende Versammlung, der 20 Mit-

glieder des Senats, 20 Mitglieder des Ständigen Bürgeraus-

schusses und 45 durch die Bürgerschaft indirekt gewählte

Personen angehörten. Der frühere Stadtschultheiß fiel fort,

als Gerichtsschultheiß galt der jeweilige Präsident des

Appellationsgerichts, ein Angehöriger der ersten Bank.

Durch Gesetz vom 16.9.1856 wurde die Verfassung nochmals ab-

geändert. Mit der Einverleibung Frankfurts in Preußen endete

die eigentständige Verfassungsentwicklung Frankfurts. Seit

dem 25.3.1867 galt das Gemeindeverfassungsgesetz (Magistrat,

Stadtverordnetenversanunlung). An die Stelle der preußischen

Regelungen traten nach 1945 hessische Bestimmungen (Großhes-

siche Gemeindeordnung vom 21.12.1945, Hauptsatzung vom 28.6.

1946, Hessische Gemeindeordnung vom 25.2.1952).

C. Recht

I. Anfänge

Frankfurt lag seit 496 auf dem Gebiet des fränkischen Rei-

ches. Es wurde bald auch in das fränkische, bis Fulda im

Osten und Weißenburg im Süden reichende fränkische Sied-

lungsgebiet einbezogen. Deshalb kann davon ausgegangen wer-

den, daß für den Ort im Frühmittelalter fränkisches Recht,

wie es vor allem in der Lex Salica (Recht der Salfranken)

aufgezeichnet war, galt.

Besonderes Frankfurter Recht nennt dann eine Urkunde Fried-

rich Barbarossas vom 1.4.1180. m ihr bestimmt er, daß die

homines nostri von Wetzlar, wenn sie mit ihren Waren zögen,

eodem iure et Übertäte gaudeant, qua homines nostri de

Frankinfurt potiuntur. Soweit also Wetzlarer Bürger als

Kaufleute unterwegs waren, sollten sie Recht und Freiheit

der Königsleute von Frankfurt genießen.

in seiner Urkunde vom 15.8.1219 berechtigte König Friedrich

dann die Frankfurter Bürger unmittelbar. über die Ubertra-
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gung einer Hofstätte am Kornmarkt hinaus gab er ihnen das

Recht, den Priester in der hierauf errichteten Kapelle der

späteren Leonhardskirche zu ernennen. Seitdem erhielt Frank-

furt immer wieder königliche Privilegien, die 1614 (Privi-

legien des Heiligen Reiches Statt Franckfurt am Main) und

1728 (Privilegia et pacta des Heiligen Römischen Reichs

Stadt Franckfurt am Main) im Druck zusammengefaßt wurden.

II. Reichsstadt

Das in Frankfurt auf Grund der Privilegien, des Gewohnheits-

rechts und der vom Rat geschaffenen Statuten geltende Recht

faßten Schultheiß, Schöffen, Rat und Bürger am 24.1.1297 für

Weilburg zusammen, dem 1295 König Adolf von Nassau Frankfur-

ter Recht verliehen hatte. Insgesamt umfaßten die lateinisch

gehaltenen libertates und iura, die hierbei mitgeteilt wer-

den, 31 Kapitel, die sich vor allem auf die 1232 bis 1294

für Frankfurt erteilten Privilegien beziehen. Eine 1419 von

Weilburg erbetene Bestätigung lehnte der Frankfurter Rat

allerdings mit der Begründung ab, daß "der artickel sich vil

nu verändert han".

über Weilburg hinaus wurden zahlreiche Städte mit Frankfur-

ter Recht bewidmet. Hervorzuheben sind dabei Friedberg,

Gelnhausen, Hanau, Limburg und Wetzlar. Als Folge hiervon

entwickelte sich das Frankfurter Schöffengericht zu einem

Oberhof für zahlreiche Orte im Raum zwischen Nörten-Harden-

berg, Fritzlar, Lahnstein, Mayen, Trier, Saarburg, Sankt

Wendel, Heilbronn, Schwäbisch-Hall, Bad Mergentheim, Hanau

und Schmalkalden, wobei das erste überlieferte Zeugnis einer

Rechtsbelehrung Erfurt betraf (1261) und das Gericht erst-

mals am 9.2.1473 als Oberhof bezeichnet wurde.

Im Jahre 1318 bestätigten dann Schultheiß, Schöffen und Rat

den sogenannten Stadtfrieden (pax burgensis). In ihm wurden

Stadtverweisung als Folge verschiedener Untaten (Mord, Ge-

brauch frevelhafter Worte vor Gericht) und das Verbot des

Grundstückserwerbs durch Klöster behandelt. 1352 wurde er

mit gewissen Veränderungen verlängert.
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Daneben wurden vom 14. Jahrhundert an zahlreiche Verordnun-

gen des Rates in den sogenannten Gesetzbüchern aufgezeich-

net, neben denen einzelne Verordnungen auch gesondert über-

liefert sind. Hiervon beginnt das älteste Gesetzbuch (Alt

Geseczbuch 1349 bzw.) 1352 und reicht bis 1370. Nach dem Er-

werb des Schultheissenamtes wurden vielleicht 1393 und 1406

neue Bücher begonnen, welche Gesetze ab 1373 aufnahmen. 1417

wurde von noch unbekannter Hand (Sigfrid Smalcz?) "usz an-

dern alden geseczen und büchern" ein möglicherweise von

Heinrich Arnoldi von Gelnhausen veranlaßtes neues Gesetzbuch

angelegt, das den Wunsch nach einer einfachen, am Zusammen-

hang im täglichen Leben orientierten systematischen Erfas-

sung des Rechts erkennen läßt und sich zunächst mit Schöf-

fen, Rat, Bürgermeister und Amtsleuten, dann mit dem Stand

der Bürger und Beisassen, mit den Sondergemeinden, dem

Stadtfrieden, danach mit Marktordnungen der einzelnen

Handelszweige und schließlich mit Testamenten, Waffen, Land-

wirtschaft und Weinbau befaßt. Hierzu wurde 1456 ein Regi-

ster erstellt, das Buch selbst aber 1457 aufgelöst und die

rekonstruierbaren 72 Blätter auf mehrere Handschriften ver-

teilt. Ein Teil kam in das Große Gesetzbuch, das 1475 von

Johannes Bechtenhenne mit einem Register versehen und noch

bis ins 17. Jahrhundert (1695/1710) ergänzt wurde, so daß

insgesamt für die Zeit von 1349/52 bis 1370 82 und von 1373

bis 1710 431 teilweise mehrfach überlieferte "Gesetze" bzw.

Ratsbeschlüsse zusammenkamen.

Um das Jahr 1400 wurde der (Sequitur Regimen sive) Baculus

iudicii secularis in seinem ältesten Teil (§§ 1-34 (Blatt

1-6), 57-63 (Blatt 9)) niedergeschrieben, während sein jün-

gerer Teil zwischen 142O und 1430 aufgezeichnet sein dürfte.

Es handelt in seinen 88 Abschnitten von dem Frankfurter Ge-

richt, den Gerichtspersonen, dem peinlichen Prozeß, dem Ver-

fahren bei Streitigkeiten über Grundstücke, dem Kontumazial-

verfahren, den Streitigkeiten wegen Zins und in Bausachen,

der Aufgabe des Eigentums, den Messestreitigkeiten, Arrest,

Schuldsachen und der Vollziehung der Urteile.
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Hinzu kamen drei kleine Schöffengerichtsordnungen des 15.

Jahrhunderts, die durch Einigung der Schöffen aus der Ge-

richtspraxis erwachsen sind. Die Handschriften der beiden

ersten sind undatiert und stammen vermutlich aus der Mitte

des 15. Jahrhunderts. Die dritte ist von Freitag nach Marti-

ni 1475 datiert.

Die Protokolle des Schöffengerichts wurden in Gerichtsbü-

chern aufgezeichnet. Sie waren ursprünglich von 1330 an vor-

handen und umfaßten Aufzeichnungen über alle vor dem Gericht

vorgenommenen Rechtshandlungen (Prozeßberichte, Voll-

streckungseintragungen, Schuldbekenntnisse, Bestellungen und

Abberufungen von Vormündern und Prozeßvertretern). Seit 1487

wurden für das Gericht teilweise nur noch stichwortartige

Notizen festgehalten, während anscheinend die Parteien Aus-

fertigungen in Reinschrift bekamen. Seit 1505 wurden für

einzelne Arten von Eintragungen besondere Bücher angelegt.

Demnach wurden die Gerichtsbücher zusehends inhaltsärmer.

Die zunehmend bedeutsamere Überreichung von Schriftsätzen

wurde nur in stereotypen Vermerken notiert. Die Urteile wur-

den in besondere Urteilsbücher eingetragen.

Ergänzt werden diese Bücher durch einzelne Urkunden und die

seit den letzten Jahren des 15. Jahrhunderts aufbewahrten

Prozeßakten. Bei ihnen handelt es sich in der Regel um Rein-

schriften, die vom Gerichtsschreiber teils nach den Ge-

richtsbuchnotizen, teils nach den eingereichten Schrift-

sätzen für die Beratung vor Erlaß des abschließenden Urteils

angefertigt wurden. Von diesen Akten gab es für die Zeit bis

1510 etwa 3 50.

Besondere Bücher bestanden auch für die vor dem Rat vorzu-

nehmenden Rechtsgeschäfte. Von ihnen enthielten die Major-

währschaftsbücher sämtliche Eintragungen, deren den Par-

teien später erteilte Ausfertigungen unter dem großen Stadt-

siegel gegeben wurden (Auflassung von Grundstücken zu Eigen-

tum oder Erbleihe), die Minorwährschaftsbücher alle Eintra-

gungen, deren Ausfertigungen mit dem kleinen Stadtsiegel

gesiegelt wurden (Renten, Einkindschaften, bis 1473 Testa-

mente) . Die Insatzbücher betrafen die Verpfändung von Eigen
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und Erbe, die seit 1473 geführten Testamentsbücher die
Testamente.

Der Inhalt der Ratsverhandlungen und Ratsschlüsse wurde in

den Bürgermeisterbüchern aufgezeichnet. Sie umfaßten jeweils

ein Amtsjahr. Dieses reichte vom 1. Mai bis zum 30. April.

Im Ratsämterbestellungsbuch wurde zunächst nur alle paar

Jahre, seit 1487 aber für jedes Jahr die Zusammensetzung der

Ratskommissionen vermerkt. Dazu kamen Listen der Mitglieder

der drei Bänke des Rates.

Die für die Zeit vor 1400 bzw. 1340 vorhandenen, Frankfurt

betreffenden Urkunden sind von Böhmer bzw. Lau publiziert.

Ebenso sind 1311 einsetzende Bürgerbücher veröffentlicht, im

übrigen ist das Material, von kleineren Stücken abgesehen,

ungedruckt.

Etwa ein Drittel der Bestände des Stadtarchivs Frankfurt ist

dabei am 22.3.1944 zerstört worden (u.a. Akten betreffend

Fettmilchaufstand 1612 ff., Kaiserliche Kommissionen 14. bis

19. Jahrhundert, Verfassungsstreit des 18. Jahrhunderts, Ak-

ten der Primatischen und Großherzoglichen Frankfurtischen

Behörden, Wahl- und Krönungsakten des 14. bis 18. Jahrhun-

derts, Rechenbücher 1348-1868, Bedebücher 14. bis 18. Jahr-

hunderts, Bauamtsakten 14. bis 19. Jahrhundert, Protokolle

des Schöffengerichts bis 1500, Hinterlassenschaftsinventare

1631-1812, Akten des Amtsgerichts und des Landgerichts

Frankfurt, Senatsarchiv 1815-1866, Nachlaß u.a. von J.C.G.

Thomas, Archiv der Gesellschaft Frauenstein).

Aus all diesen Quellen ergibt sich für das 15. Jahrhundert

folgendes, begrifflich nur wenig durchgearbeitetes und nicht

auf Vollständigkeit angelegtes Frankfurter Recht. Das Schöf-

fengericht hielt montags, mittwochs und freitags ordentliche

Gerichtstage. Verhandelt wurde vor den ringsum stehenden

Bürgern mündlich. Die Parteien mußten Anträge durch einen

Fürsprecher stellen, den der Schultheiß aus den drei bis

vier vorhandenen Fürsprechern zuordnete. Auf Ansprache der

einen Seite antwortete der Gegner. Danach fragte der Schult-

heiß einen oder zwei Schöffen um das Urteil, das regelmäßig

zweizüngig war und den Beweis unter die Parteien verteilte,
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wobei der nichtbeweisberechtigten Seite der Gegenbeweis

durch Zeugen oder Urkunden offen blieb. Auf Grund der gege-

benenfalls erwiesenen Rechtslage konnte der Kläger voll-

strecken. Dabei erhielt der Gläubiger vom Schultheissen ei-

nen sogenannten Richter zugeordnet, der in kurzer Frist beim

Schuldner die Vollstreckungshandlung (Rachtung) durchführte,

indem er die betreffenden Gegenstände dem Schuldner wegnahm

und dem Gläubiger übergab, was bei Liegenschaften durch ein

Symbol geschah. Besonderheiten galten für Versäumnisverfah-

ren und Arrestverfahren. Erhebliche Bedeutung kam neben dem

ordentlichen Verfahren dem Güteverfahren zu, bei dem die

Parteien das Gericht ermächtigten, "inne der gutlichkeyt" zu

entscheiden. Nicht selten war daneben ein Schiedsverfahren

vor zwei oder drei Schiedsieuten, als welche häufig Schöffen

oder Ratsherren ausgesucht wurden.

Im materiellen Recht konnte jeder Mensch Rechte haben, doch

standen Eigen und Erbe nur Vollbürgern zu. Frauen waren voll

geschäftsfähig, verheiratete Frauen wurden tatsächlich aber

meist durch ihren Mann vertreten. Die Mündigkeitsgrenze wur-

de vermutlich mit 18 bis 20 Jahren erreicht, vorher bedurf-

ten Unmündige der Vertretung durch den Vater oder den Vor-

mund. Den Vormund konnte der Vater durch Testament bestim-

men, andernfalls bestellte das Schöffengericht auf Antrag

der Kinder oder Mutter mehrere von den Angehörigen ausge-

wählten Verwandte aus beiden Seiten zu Vormündern.

Fährnis wurde durch schlichte Einigung und Übergabe über-

tragen. Bei Liegenschaften wurde zwischen dem Weinkauf als

Grundgeschäft und der nach der Kaufpreiszahlung erfolgenden

Erklärung des Verkäufers in der Ratskanzlei, daß er für

sich und seine Erben auf das Grundstück verzichte und es dem

Erwerber aufgebe, unterschieden. Die Auflassungsverhandlung

wurde in das Majorwährschaftsbuch aufgenommen. Danach wurde

der Währschaftsbrief erteilt. Unabhängig von der Auflassung

fand die tatsächliche Übergabe statt.

Im Streit um Liegenschaften durfte der angegriffene Be-

sitzer in der Regel den Reinigungseid leisten, während der

Angreifer sein besseres Recht nachweisen mußte.
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Die Erbleihe wurde wie das Eigentum behandelt, so daß die

Ausgabe zu Erbleihe vor dem Rat zu geschehen hatte und in

das Majorwährschaftsbuch eingetragen wurde. Der Verleiher

war im wesentlichen auf sein Zinsrecht beschränkt. Der Be-

liehene konnte das Grundstück vorbehaltlich des Vorkaufs-

rechtes des Zinsherren veräußern.

Auch die Gült wurde regelmäßig vor zwei Schöffen und einem

Ratsherren bestellt. Sie wurde jedoch nur in das Minorwähr-

schaftsbuch eingetragen. Der Gläubiger konnte sich gegen den

Schuldner auf einen danach ausgestellten Zinsbrief oder auf

die Behauptung stützen, daß der Zins früher gezahlt worden

sei.

Das Pfand konnte besitzloses Pfand an Grundstücken und an

Fährnis sein, Faustpfand oder besitzloses Pfand mit Rücklei-

he, wobei das Faustpfandgeschäft an Fährnis anscheinend fast

ausschließlich in den Händen der Juden lag. Die Verpfändung

von Fährnis ohne Besitzeinräumung hatte seit 1422 vor einem

bzw. zwei sogenannten Richtern zu erfolgen, die Verpfändung

von Liegenschaften vor einem der beiden Bürgermeister. Sie

wurde im besonderen Insatzbuch vermerkt.

Die schuldrechtlichen Beziehungen wurden durch einfache

Parteivereinbarungen bestimmt. Beim Kauf konnte der Käufer

die Ware, der Verkäufer den Preis verlangen. War das ver-

kaufte Pfand gestohlen oder geraubt, hatte der Käufer An-

spruch auf Wandlung und eventuell Schadensersatz. Bei einem

Rechtsmangel des Grundstückskaufs konnte der Käufer gegebe-

nenfalls Schadenersatz verlangen, im übrigen beaufsichtigte

der Rat den Handel und beugte damit Mängelansprüchen in er-

heblichem Umfang vor.

Die Miete wurde durch schlichte mündliche Vereinbarung be-

gründet. Eine Auflassung fand nicht statt. Die Beziehungen

des Mieters zur gemieteten Sache waren vielfach nur sehr

locker.

Recht ausgeprägt waren handelsrechtliche Einrichtungen und

Rechtsgeschäfte. Kommission, Anweisung und Gesellschaft

spielten eine beachtliche Rolle. Bücher und Register ein-

zelner Kaufleute werden des öfteren erwähnt.
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Im Deliktsrecht folgte auf Körperverletzung oder Beleidigung

eine der drei dem Frankfurter Recht bekannten Bußen (30

Pfund Heller, 9 Pfund Heller, 20 Schilling Heller).

Das Eherecht war weitgehend kirchlich geprägt. Das allein

weltlich verbliebene, nur in Eheverträgen sichtbare Ehe-

güterrecht war vom Gedanken des Familienvermögens beherrscht.

Das Vermögen beider Ehegatten und der Erwerb bildeten eine

Vermögenseinheit, die beiden zur gemeinsamen Nutzung zustand

und über die sie nur gemeinsam verfügen konnten (Güterge-

meinschaft) . Gingen aus der Ehe Kinder hervor (beerbte Ehe),

so erbten sie das Vermögen. Sie hatten nach dem Tod des er-

sten Ehegatten bereits ein Verfangenschaftsrecht an den Lie-

genschaften und erbten beim Tod des letztversterbenden Ehe-

gatten die verfangenen Güter, an denen der überlebende Ehe-

gatte während seiner Lebenszeit ein Beisitzrecht hatte, und

die übrigen Güter. Fehlten Kinder (unbeerbte Ehe), so fielen

die Güter an den überlebenden Ehegatten, doch erwarb dieser

Eigentum nur an der Fährnis. An den Liegenschaften, die der

verstorbene Ehegatte aus seiner Familie ererbt hatte, er-

langte der Überlebende Ehegatte nur den Beisitz. Nach dem

Tod des überlebenden Ehegatten fielen sie an die Familie des

verstorbenen Ehegatten zurück (Hinterfall), während die

übrigen Güter an die Familie des letztverstorbenen Ehegatten

kamen. Verheiratete sich der überlebende Ehegatte wieder, so

stellte man die Kinder der ersten Ehe durch vor dem Rat be-

urkundete Einkindschaft mit den Kindern der neuen Ehe

gleich.

Im Erbrecht, das im Rahmen dieser Regeln das Eintrittsrecht

von Kindern noch ausschloß, spielten die Testamente bereits

eine beachtliche Rolle. Sie waren vor drei Ratsherren zu er-

richten und wurden seit 1473 in besonderen Testamentsbüchern

aufgezeichnet.Mehrere Erben erwarben in Erbengemeinschaft.

Dieses knapp umschriebene Frankfurter Recht wurde in den

Jahren um 1500 fast unmerklich mit einzelnen romanistischen

Elementen durchsetzt und 1509 durch die gedruckte Reforma-

cion der Stat Franckenfort am meine des heiligen Romischen

Reichs Cammer ersetzt. 1578 wurde diese Reformation ihrer-

seits verbessert, 1611 die erneuerte Reformation nochmals
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ergänzt. Diese ergänzte Erneuerte Reformation blieb dann bis

zum Ende des 19. Jahrhunderts in Geltung.

Daneben wurden auch einzelne Polizeiordnungen, wie sie im

14. und 15. Jahrhundert in die Gesetzbücher geschrieben wur-

den, erlassen und gedruckt. Von ihnen sind Sammlungen von

1529 bis 1808 und 1814 bis 1866 noch im Stadtarchiv vorhan-

den. Im 18. Jahrhundert stellte Johann Caspar Goethe aus

vier Einzelsammlungen 21 Bände von "Stadt Frankfurter Ver-

ordnungen und Deduktionen" seit 1525 zusammen, die er bis

1779 ergänzte und zu denen er 1742 ein Register verfertigte.

Einen Druck einer anderen Sammlung versuchte 1752 Fries. Ein

Corpus legum Francofurtensium von 1534 bis 1777 in 12 Bänden

gab Johann Jacob Diefenbach 1758 bis 1778, eine systematisch

gegliederte Sammlung der Verordnungen der Reichsstadt Frank-

furt für die Jahre 1530 bis 1806 in 11 Bänden Johann Conrad

Beyerbach in den Jahren von 1798 bis 1818 heraus.Er schätzte

die Zahl aller Frankfurter Edikte auf 2500 Stücke.

III. 19. und 20. Jahrhundert

Beyerbachs Bände setzte 1833 Johann Heinrich Bender mit der

Sammlung Frankfurter Verordnungen aus den Jahren 1806 bis

1816 fort. 1810 bis 1813 erschienen die Gesetze im Großher-

zoglich Frankfurtischen Regierungsblatt, seit 1816 in der

amtlichen Gesetz- und Statutensammlung der freien Stadt

Frankfurt, von der bis 1866 sechzehn Bände veröffentlicht

wurden. 30.12.1819 Verordnung über das bei Civilgerichten

einzuhaltende Verfahren, 1837 Gesetz über die Rangordnung

der Gläubiger, 1844 Neufassung der Wechselordnung, 1848 Ge-

setz über Einberufung einer constituierenden Versammlung,

Prozeßordnung, 1850 Gleichstellung der Ehefrau, bürgerliche

Ehe, 1852 Ablösung der Grundgesetzehe, 1856 Einführung des

großherzoglich-hessischen Strafgesetzbuches, Strafprozeßord-

nung, 1864 Gesetz über den freien Gewerbebetrieb.

Seit 1866 wurde das Recht Frankfurts durch die Einverleibung

in Preußen mitbestimmt. Dazu kam seit 1871 die einheitliche

Reichsgesetzgebung (Handelsgesetzbuch, Strafgesetzbuch,

Zivilprozeßordnung, Strafprozeßordnung, Gerichtsverfassungs-
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gesetz, Konkursordnung, Bürgerliches Gesetzbuch). Nach 1945

trat an die Stelle des preußischen Landesrechts das hessi-

sche Landesrecht (Hessische Gemeindeordnung vom 25.2.1952,

Frankfurter Hauptsatzung vom 5.6.1952).

D. Reformation

I. Entstehung

Im Jahre 1361 ließ sich die Stadt Frankfurt vor dem geistli-

chen Gericht in Mainz erstmals durch einen Prokurator

(Nikolaus Buch) vertreten. Gegen Ende des 14. Jahrhunderts

nahm sie jeweils einen berufsmäßigen Prozeßvertreter in

festen Dienst. Dabei handelt es sich bei diesen Personen,

die nur die Terminsvertretung im schriftlichen Verfahren

wahrnehmen, meist um Geistliche mit gewissen juristischen

Kenntnissen, nicht um graduierte Juristen.Daneben verpflich-

tete die Stadt Advokaten zur juristischen Beratung (1399

Heinrich Weider), die zumeist akademische Grade hatten. Seit

14 67 mußten sie auch bei Bedarf dem Schöffengericht bera-

tend zur Verfügung stehen. 1488 trat im ersten schriftlich

geführten Prozeß, dem im übrigen ein erstes schriftliches

Schiedsverfahren bereits im Jahre 1464 vorausging, vor dem

Schöffengericht auch ein Advokat auf. In den folgenden Jah-

ren wurde der Stadtadvokat zunehmend zugezogen und hat wohl

die Urteilsgewinnung bald maßgeblich beeinflußt.

Der erste Schöffe mit juristischer Ausbildung war Ludwig

Marburg zum Paradeis (*um 1440), der in Orleans und Leipzig

studiert hatte. Er erwarb 1464 den Doktorgrad und wurde auf

Grund dieses Grades 1464 zum Schöffen gewählt, ohne vorher

dem Rat angehört zu haben. 1466 gab er das Amt auf. 1468

wurde er erneut gewählt, wechselte aber bereits 1469 in den

Dienst des pfälzischen Kurfürsten. 1470 bis 1473 war er

Ratskonsulent in Nürnberg. Danach wurde er Stadtadvokat in

Frankfurt. 1478 wurde er mit Dr. GallhauB, Wider dem Alten,

Henno Weiß, Wigel Frosch, Gilbrecht Holzhauß, Jost Eck, Jo-

hann Brune, Stadtschreiber und Johann Reuttlinger, Gerichts-

schreiber in eine Ratskommission gewählt, welche Statuten

und Gewohnheit des Gerichts setzen sollte, dieses Ziel aber
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nicht erreichte. 1496 wurde er Schultheiß. Seine umfangrei-

che, auch die wichtigsten juristischen Werke enthaltende

Bibliothek fiel mit 157 Bänden (u.a. Liber Sextus Bonifaz'

VIII. in Ausgaben von 1465 und 1473, Institutionen Justini-

ans in einer Ausgabe von 1468) bei seinem Tod 1502, endgül-

tig 1527 an die Stadt und bildete eine wichtige Bereicherung

der Ratsbibliothek, die zuvor nur aus einer kleinen Anzahl

fast ausschließlich juristischer Bücher bestanden hatte,

welche in der Stadtschreiberei im Römer und seit 1511 im

Haus Zur Viole untergebracht waren.

Römisches Recht erscheint in den Frankfurter Gerichtsproto-

kollen seit 1482. Dabei werden bis etwa 1490 nur einzelne

romanistische Sätze angeführt. Später beginnt man die Tat-

bestände mit den Mitteln des gemeinen Rechts zu interpre-

tieren und die Tatsachen unter Rechtsnormen zu subsumieren.

Demgegenüber streben die dadurch verunsicherten Schöffen den

gütlichen Ausgleich an.

Noch 1491 lehnten sie es ab, die Übergabe eines Schrift-

satzes als genügende Antwort anzusehen. Seit 1496 wurden

aber Vermerke über den Wechsel von Schriftsätzen in den Ge-

richtsbüchern häufiger und steigt auch die Zahl der nach-

weisbaren Akten. In wenigen Jahren setzte sich dann der rö-

misch-kanonische Prozeß durch, wenn er auch das überkommene

Verfahren noch nicht zu verdrängen vermochte.Mit dem schrift-

lichen Prozeß drangen dann auch • die materiellen romanisti-

schen Sätze ein.

Begünstigt wurde diese Entwicklung dadurch, daß Parteien und

Gericht die Professoren der nahen, 14 78 gegründeten Mainzer

juristischen Fakultät um Rat angingen. Hinzu kam weiter,daß,

nachdem schon das vorangehende königliche Kammergericht ro-

manistische Regeln angewandt hatte, 1495 das Reichskammer-

gericht in Frankfurt eingerichtet wurde, das auch nach ge-

meinem Recht richten sollte und deswegen Prokuratoren und

Advokaten in seinem Umfeld hatte. Nicht ohne Bedeutung

schließlich war die Tatsache, daß eine zunehmend größere

Zahl von Schöffen auf Grund ihrer Bildung oder ihrer diplo-

matischen Erfahrung dem gemeinen Recht aufgeschlossen ge-

genüberstand.
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Vor diesem Hintergrund beschloß der Rat, nachdem bereits

1489 eine Besserung angestrebt wurde, 1498 (Ratsschluß Bür-

germeisterbuch 1498 f. 7 1 ) , die Schöffen zu beauftragen, den

kaiserlichen Rechten gemäß eine Ordnung zu errichten. 1499

setzte er eine Kommission ein, (die frunde die gerichtsord-

nung zu Reformeren mit hilff der gelereten und Nurenberg und

Wormser Statuten und reformacion ansehen, Bürgermeisterbuch

1499 f. 81, 1500 f. 6 5 ) , die im Jahre 1500 mit der Ausarbei-

tung eines Stadtrechts begann. Zu ihr gehörten Dr. Adam

Schönwetter von Hainbach (Heimbach), Friedrich von Alzenau,

Johann Reiß, Conrad Scheidt (Schneid), Johann zum Jungen,

Hartmann Greiff und Johann Kremer, der Gerichtsschreiber.

Von ihnen war Adam Schönwetter 14 93 mit dem Rat in Verhand-

lungen wegen der Übernahme des Amtes des Stadtadvokaten ge-

treten und hatte eine auch nach der Übertragung des Amtes

fortgesetzte advokatorische Tätigkeit begonnen. 1495 wurde

er auch Advokat und später Prokurator am Reichskammergericht.

Friedrich von Alzey war ein Sohn dritter Ehe des Stadtadvo-

katen Dieter von Alzey. Er war Lizentiat des weltlichen

Rechts. Er gehörte dem Schöffenkollegium von 1489 bis 1524

an und trat durch zahlreiche Rechtsstreitigkeiten hervor.

Auch Johann Reiß, Conrad Scheid, Johann zum Jungen und Hart-

mann Greiff gehörten führenden Patrizierfamilien an.

Innerhalb dieser Kommission, deren Sitzungsprotokoll der

Jahre 1500 bis 1502 im Stadtarchiv Frankfurt erhalten ist,1

erarbeitete Adam Schönwetter den Entwurf einer Ordnung.2 Die-

ser wurde beginnend mit feria VI. post Epiphanias Domini des

Jahres 1500 von der Kommission beraten. 1502 waren die Be-

ratungen abgeschlossen, doch verzögerten offenbar die

Schöffen den weiteren Gang, da der Rat sie verschiedentlich

dazu drängte, an die Beratung der Ordnung zu gehen.1509 wur-

de der handschriftliche Entwurf dem Rat vorgelegt. Wahr-

scheinlich während der Durcharbeitung im Rat entstanden vier

weitere, im Stadtarchiv Frankfurt erhaltene Konzepte, von

denen das vierte anscheinend die Druckvorlage bildet. 3

1) Stadtarchiv Frankfurt Gesetze Nr. 17 (57 Blätter)
2) Stadtarchiv Frankfurt Gesetze Nr. 18 (67 Blätter)
3) Stadtarchiv Frankfurt Gesetze Nr. 19 (42 Blätter), 20 (47

gezählte Blätter), 21 (61 gezählte Blätter), 22 (70 ge-
zählte Blätter)
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Im Jahre 1509 in vigilia Ascensionis Domini (an dem heiligen

abent der uffart unsers herren) wurde die Ordnung unter dem

Titel Reformacion der Stat Franckenfort am meine des heili-

gen Romischen Richs Cammer bei Johann Schöffer in Mainz ge-

druckt und gleichzeitig ein handschriftliches Inhaltsver-

zeichnis hergestellt. Am Sonntag nach Bartholomaei (26.

August), wurde sie auf den Plätzen der Stadt, der Neustadt

und Sachsenhausens, wie gewöhnlich verkündet. Zu Martini 1509

trat sie in Kraft.

II. Inhalt

Die Reformation faßt Privatrecht und Prozeßrecht systema-

tisch zusammen. Dagegen spart sie alle Angelegenheiten, die

politische Händel und damit Stadt, Bürgerschaft und Verwal-

tung betrafen, aus. Insofern läßt sie die Gesetze des Rats

weitgehend unberührt.

Ihr Ziel ist es nach dem Vorwort, die dem gemeinen Recht

widersprechenden Gewohnheiten und Übungen, soweit sie zu

Irrtum und Streit geführt haben, für die Zukunft zu besei-

tigen. Eine weitere Erklärung, Besserung oder Beseitigung

ihrer Regeln behält sie ausdrücklich vor. Sie gliedert sich

in 52 Titel, die auf 51 bzw. 52 Blättern abgedruckt wurden,

ohne daß Titel und Blätter sich entsprechen. Die Titel sind

weiter in 1 bis 36 Abschnitte (Artikel) untergliedert. Weder

Titel noch Artikel sind jedoch im Druck selbst gezählt. Die-

ser numeriert lediglich die Blätter.

Die Reformation beginnt ihrer Zielsetzung als Gerichtsord-

nung entsprechend mit dem Prozeßrecht, von dem wesentliche

Stücke auch auf einer eigenen, etwa gleichzeitigen Hand-

schrift (2 große Pergamentblätter) gesondert zusammengefaßt

sind. Sie setzt daher mit der Ladung ein. Es folgt die Si-

cherheitsleistung. Titel 3 befaßt sich mit Ungehorsam und

Ausbleiben des Beklagten, Titel 4 mit der Buße des Richters

bei Ungehorsam der Parteien. Titel 5 behandelt die Übergabe

der Klagschrift und läßt dabei zwar zu, daß die Klage

schriftlich oder mündlich vorgebracht wird, verlangt aber

von der mündlichen Klage, daß sie "verstentlich uffgeschrie-
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ben mag werdenn, als auch ein iglicher zuthun schuldig soll

sein". Titel 6 betrifft die verschiedenen Arten der Einwen-

dungen (exceptiones), Titel 7 den besonderen Gefährdeeid

(Kalumnieneid), der in Titel 8 festgelegt wird. Titel 9 re-

gelt Replik, Duplik, Triplik und Quadruplik. Titel 10 behan-

delt die Widerklage, Titel 11 die Litiskontestation, Titel

12, 13 den allgemeinen Gefährdeeid, der ebenfalls wörtlich

für beide Parteien festgelegt wird. Es folgen in Titel 14

Termine und in Titel 15 die Gerichtsferien. Titel 16 geht

auf die Artikulation der Klage ein. Titel 17 legt fest, daß

der Kläger dann, wenn der Beklagte seinen Vortrag bestrei-

tet, Beweis führen soll. Der dabei erforderliche Eid der

Zeugen wird im Titel 18 aufgeführt. Die Beweise sind nach

Titel 19 den Parteien zu eröffnen, die daraufhin gemäß Ti-

tel 20 Einwendungen (exceptiones) erheben können. Titel 21

betrifft den Eid "der den krieg abschnydet (iuramentum litis

decisorium). Titel 22 schließlich regelt das Anerkenntnis

(bekanntnüs) des Beklagten.

Danach geht die Reformation zu einigen streitigen Fragen des

materiellen Recht über. Dabei beginnt sie mit dem Testament

(Titel 23). Dem folgen in Titel 24 die Erbfälle ohne Testa-

ment. Titel 25, 26, 27, 28 betreffen die Erbfälle der Ehe-

leute. Dem schließt sich in Titel 29 der Kauf durch Eheleu-

te an. Titel 30 befaßt sich mit Eheverträgen. Titel 31 be-

handelt das Erbrecht der Kinder aus mehreren Ehen.

Titel 32 regelt Pfand und Hypothek, Titel 33 die Verpfändung

der Fahrhabe durch Insatzbrief. Titel 34 befaßt sich mit dem

Verhältnis mehrerer Schuldner, Titel 3 5 mit der Bürgschaft,

Titel 36 mit beschlagnahmten und hinterlegten Gütern.

In Titel 37 wird die Vormundschaft (tutela) behandelt, die

Kinder bis zu 12 und 14 Jahren betrifft. Nach Titel 38 kann

der Vormund danach Pfleger (curator) sein.

Titel 39 geht von hier aus zum procurator (montpar, anwalt,

fürsprech) über. Titel 40 betrifft die Notwendigkeit der

Schriftlichkeit. Titel 41 behandelt End- und Beiurteile,

Titel 4 2 das Rechtsmittel der Appellation,Titel 4 3 die Voll-

streckung, Titel 44 den Sonderfall des Verkaufs von Gütern
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im Vollstreckungsverfahren. Danach wird das Recht des für-

sprech und montpar (Titel 45, 46, 47, 48) und des Gerichts-

schreibers (Titel 49, 50, 51, 52) geregelt.

Danach erweist sich die Reformation inhaltlich als eine nach

dem Ablauf des Verfahrens gegliederte Gerichtsordnung, die

in den Titeln 23 bis 38 materiellrechtliche Fragen ein-

schließt (Erbrecht, Ehegüterrecht, Pfandrecht, Bürgschaft,

Vormundschaft) und die hier entstandenen Streitfragen im ro-

manistischen Sinn löst. Sie will das grundsätzlich weiterbe-

stehende ältere Recht in einzelnen Punkten neu bestimmen.

Dabei legt sie das römische Recht zugrunde und gestaltet so-

gar das Ehegüterrecht nach den Grundsätzen der von den spät-

mittelalterlichen romanistischen Juristen mit praktischem

Sinn aus dem römischen Dotalrecht entwickelten Recht der Er-

rungenschaftsgemeinschaft. Lediglich die örtlichen Publizi-

tätsformen werden bei dieser starken Romanisierung gegen das

römische Recht, das sie nicht kennt, fortgeführt.

Im einzelnen ordnet die Reformation an, daß das schriftliche

Verfahren in Fällen anzuwenden sei, in denen der Streitwert

30 Gulden übersteigt. Das Verfahren selbst wird systematisch

in gemeinrechtlichem Sinn umgestaltet. Der Unterschied zwi-

schen Fürsprecher und Montbar wird als überholt aufgegeben.

Im Versäumnisverfahren erhält der Kläger, der den Beklagten

dreimal vergeblich geladen hat, die Wahl zwischen der Ein-

weisung in die Güter und der Sachentscheidung. Die Voll-

streckung soll mit einem Termin beginnen, in dem der Richter

sie anordnet. Bei den actiones reales geschieht sie durch

Wegnahme der Sache und Übergabe, bei den actiones personales

entsprechend dem Gegenstand, der das Ziel der Vollstreckung

bildet. Für den Arrest wird die Trennung des Verfahrens über

seine Rechtsmäßigkeit vom Hauptverfahren aufgenommen.

Im Ehegüterrecht wird die Errungenschaftsgemeinschaft einge-

führt und das Erbrecht des überlebenden Ehegatten unter Bei-

behaltung der alten Vererbungsweise auf den Nachlaß des ver-

storbenen Ehegatten beschränkt. Übernimmt der Ehegatte als

Erbe den Nießbrauch an den Liegenschaften des Verstorbenen

und dessen Fährnis, so haftet er für die ehelichen Schulden,
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sonst nur für die in seiner Person entstandenen Schulden.

Eheverträge werden auf dos und donatio propter nuptias be-

schränkt. Im Testamentsrecht wird die Widerruflichkeit der

Testamente bestimmt und werden Noterbrecht und falzidische

Quart hervorgehoben. Bei Bürgschaft und Selbschuldnerschaft

wird das beneficium excussionis et divisionis festgelegt.

3. Wirkung

Die Reformation bildete von nun an die Grundlage des Frank-

furter Rechts. Folgerichtig weist seitdem die handschriftli-

che Ergänzung des großen Gesetzbuches einen Bruch auf.

Von den im Format von etwa 21 x 28 cm gedruckten Exemplaren^

erhob der Rat eines zum Ratsexemplar. Er wurde mit lederbe-

zogenen/ mit zwei Metallschließen versehenen Holzdeckeln be-

sonders stabil gebunden. Je 24 vor- und nachgebundene Blät-

ter waren ebenso für Ergänzungen gedacht wie die durch Li-

nien besonders abgetrennten Ränder jeder Seite. Ergänzt wur-

de das Exemplar auf Bl. 1*a durch De regimine civitatis, auf

Bl. 2*a durch Wie man uff ungehorsame gerichtlich procederen

sal, auf Bl. 3*a-10*b durch ein Titelverzeichnis und auf Bl.

11*a-14*b durch ein alphabetisches Register der Titel. Der

Text der nach den leeren Blättern 15*a-24*b folgenden Refor-

mation selbst weist Zählungen der Titel und Artikel sowie

kleinere Zusätze auf. Ihm folgen einige wenige handschrift-

liche Einträge auf den Blättern 52b des Textes und den Blät-

tern 1**a-2**a des Anhangs. Erhalten ist es in der Stadt-

und Universitätsbibliothek Frankfurt.

Ein zweites in der Gegenwart im Stadtarchiv Frankfurt be-

findliches Exemplar war zusammengebunden mit der Reformation

von Freiburg von 1520 und einer undatierten Gerichtsord-

nung der Grafen von Nassau später im Besitz Johann Fichards.

Er wurde am 23.6.1512 in Frankfurt als Sohn des Johann

Richard genannt Fichard (1470-1530), magister artium, Schul-

lehrer und Gerichtsschreiber in Frankfurt, und der Marga-

1) Nach einem handschriftlichen Vermerk in einem im Stadtar-
chiv Frankfurt befindlichen Exemplar der erneuerten Refor-
mation von 1578 wurden 1509 700 Exemplare hergestellt, wo-
von je eines jedem Ratsfreund, Schreiber und jeder Zunft
überlassen wurde.
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retha Krotzenberger geboren. Sein Großvater väterlicherseits

war Sibold Richard aus Gemünden bei Kirn, der ebenso wie die

Großmutter väterlicherseits, Elisabeth Fichard, bei deren

Vater Johann Richard erzogen worden war, aus einer Schöffen-

familie im Hunsrück stammte. Fichards Bruder Caspar (1523-

1569) wurde nach Studium und Reisen als Begleiter des Gra-

fen Solms 1550 in Italien zum Dr. jur. promoviert und 1551

zum Prokurator am Reichskammergericht ernannt.Fichard selbst

begann 1528 mit 16 Jahren das Rechtsstudium in Heidelberg.

Im April 1530 ging er nach Freiburg zu Ulrich Zasius, im

Herbst nach Basel sowie im Sommer 1531 wieder nach Freiburg

und wurde am 28.11.1531 in Freiburg zusammen mit Johann

Sichard zum Dr. jur. promoviert.

Danach wurde er Advokat in Frankfurt, ging dann nach Speyer

und wurde dort 1532 Advokat, 1533 Prokurator und kehrte 1533

als Assessor judicialis et Consiliarius bzw. Advocatus rei

publicae nach Frankfurt zurück. Im April 1536 verließ er

diese Stellung eines Syndikus, durchreiste Italien und stu-

dierte vom Dezember 1536 bis September 1537 in Padua. 1538

übernahm er wieder sein früheres Amt in Frankfurt. Dort war

er auch diplomatisch und literarisch tätig. Im Auftrage der

Grafen von Solms entwarf der insgesamt aber stärker prak-

tisch als wissenschaftlich ausgerichtete Jurist eine Ge-

richtsordnung, die 1571 als Landrecht eingeführt wurde.

Ein drittes Exemplar kam 156 3 an Fichards Sohn Raymund Pius,

der am 7.5.1540 in Frankfurt geboren worden war, 1554 mit

14 Jahren zum Studium nach Basel und 1556 zur Erlernung der

juristischen Praxis zu seinem Onkel nach Speyer gegangen

war, 1557 bis 1559 in Tübingen, danach in Valence, Bourges

und Orleans sowie 1562 in Padua studiert hatte und am 23.4.

1563 in Ferrara zum Dr. jur. promoviert worden war. Dieses

Exemplar hatte 1511 Philipp Fürstenberger (+1540) erworben,

ein wissenschaftlich gebildeter Mann, der als einer der

eifrigsten Förderer des Übertritts Frankfurts zum lutheri-

schen Bekenntnis und der Einrichtung einer lateinischen

Schule hervorgetreten war und als Ratsherr und Schöffe eine

führende Stellung in Frankfurt eingenommen hatte. Fichard,
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der 1570 zum Syndikus der Stadt Frankfurt und damit zum

Kollegen seines Vaters aufstieg, versah das ehemals Fürsten-

berger gehörende Exemplar mit zahlreichen handschriftlichen

Ergänzungen. Es gelangte am Ende des 18. Jahrhunderts in die

Hände des Arztes und Sammlers Johann Georg Burkhard Franz

Kloß (1787-1854), 1816 an den Advokaten (1807), Archivar

(1809), Ratsschreiber (1814), Senator (1816) und Bürger-

meister (1832) Johann Gerhard Christian Thomas (5.2.1785-

1.11.1838) und aus dessen Nachlaß 1842 schenkweise an den

Anwalt Ludwig Heinrich Euler (23.4.1813-17.11.1885) sowie

1885 durch Schenkung der umfangreichen Bibliothek Eulers

an das Germanische Nationalmuseum in Nürnberg.

Ein viertes Exemplar aus dem Besitz Achilles A. Lersners befin-

det sich in der Stadtbibliothek Frankfurt.Die Bibliothek des

Germanischen Nationalmuseums besitzt ein sehr gut erhaltenes

Exemplar, das mit der Wormser Reformation nach einem Druck

von 1513, der Freiburger Reformation nach dem Druck von 1520

(Adam Petri), der Bambergischen Halsgerichtsordnung (Druck

vom 22.5.1531 Johann Schöffer, Mainz), Reichstagsabschieden

von 1521, 1529 und 1530, der Reformation, Gesetze und Ord-

nung Philipps von Hessen von 1524 sowie Beschwerden für den

Reichstag von 1523 zusammengebunden ist (Besitzervermerk

Conradt Huppel(?)). Die Universitätsbibliothek Gießen be-

wahrt ein ebenfalls sehr gut erhaltenes Exemplar auf, das in

einem zeitgenössischen Sammelband mit der Wormser Reformati-

on nach einem Druck von 1542 vereinigt ist. Zwei weitere

Exemplare befinden sich im Stadtarchiv Frankfurt.1

über Frankfurt hinaus wirkte sich die Reformation auf Wetz-

lar aus, in dem seit 1180 Frankfurter Recht galt. 1548 wurde

dort danach eine Reformation die Successions- und Erbfälle

betreffend geschaffen, durch die das Frankfurter Recht nahe-

zu wörtlich übernommen wurde. Sie wurde 1608 im Druck ver-

öffentlicht.

1) Stadtarchiv Frankfurt Gesetze 24 (mit roter Umrandung des
Textes, nicht sicher lesbarem Besitzervermerk, handschrift-
lichem Titelverzeichnis und wenigen Randbemerkungen), 25
(fleckig und am Rand beschädigt, einzelne Randbemerkungen,
kein Besitzervermerk)
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In Frankfurt selbst sah man die Reformation von 1509 bald

als ungenügend an. Deshalb veranlaßte der Rat 1548 eine neue

Gerichtsordnung. Sie blieb ungedruckt.

Darüberhinaus wurde, weil die Reformation "gantz confusa,

an vielen Orthen dunckel und in vielen Stücken mangelbar

befunden worden sei" beschlossen, die Reformation zu über-

arbeiten. Beauftragt wurde damit im Jahre 1571 Johann

Fichard.

Auf der Grundlage seines im Stadtarchiv Frankfurt erhaltenen

Exemplars, das er mit zahlreichen handschriftlichen Zusätzen

versah, ging Johann Fichard 1571 daran, die Reformation von

1509 "aufs neue in gute Ordnung zu bringen, alle mangelnde

Stück, auch was noch breuchlich aus dem Statuten-Buch... da-

rinn zu bringen und als ein erneuerte Reformation zu stellen

und zu fertigen". Als Quelle zog er neben der romanistischen

Theorie und den heimischen Regeln das Solmser Landrecht, die

Nürnberger Reformation von 1564, die Kursächsischen Konsti-

tutionen von 1572, das WUrttembergische Landrecht, Freibur-

ger und Heilbronner Statuten, die Wormser Reformation von

1499, Mynsingers Observationen und vielleicht eine unveröf-

fentlichte Sammlung von Entscheidungen des Reichskammerge-

richts bei.

Der erste Teil dieser Arbeit wurde noch 1572 fertig. 1573

erhielt Fichard verschiedene gelehrte Helfer zugeordnet.

1574 konnte er einen weiteren Teil dem Rat übergeben. Zu-

gleich bekam er zusätzliche Unterstützung. 1578 war die Ar-

beit weitgehend vollendet. Den letzten Teil und einige Titel

der früheren Teile revidierte der Rat. im übrigen wurde der

handschriftlich erhaltene Entwurf Fichards ziemlich unver-

ändert gelassen und als erneuerte Reformation1 in Druck ge-

geben. Durch diese umfangreiche Ordnung und Darstellung des

in Frankfurt aus dem fremden Recht Aufgenommenen und des

1) Die erneuerte Reformation wurde am 10.9.1611 mit Ergän-
zungen erneut publiziert. Zu ihr kamen später vor allem
die zuletzt 1739 revidierte Ordnung in Wechsel- und Kauf-
mannsgeschäften, die Consistorialordnung von 1728, bestä-
tigt 1732, die Notariatsordnung von 1669 (erneuert 1750),
die Beisassenordnung von 1735 und die Provocationsord-
nung von 1788.
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innerhalb diesem aus dem einheimischen Recht noch Bewahrten

wurde die das römische Recht rezipierende Reformation von

1509 abgelöst, so daß die spätere literarische Beschäf-

tigung (Schütz, Klotz, Senckenberg, Orth, Korthold, Thomas,

Adlerflycht, Bender, Souchay, Euler) sich nicht mehr unmit-

telbar mit ihr befassen konnte. Gleichwohl stellt sie, wie

insbesondere die Forschungen Helmut Coings ergeben haben,

ein hervorragendes Zeugnis für das Eindringen des römischen

Rechts in Deutschland dar.
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1=f. 1a





II

fitrtan bero (ferngelegen t n / m allen vnb ycben
w f e m bürgern vnjnwonern/aucbbcjbenenfobie

ireebdieb banbclnwolletvrnntb \>nb$Uwi|fcn/nacb bem wirvnbbie
vnfern <»» vnfcrmgmcbt/vnbancbfnn|l:invnferj?attvnbin;»nfero

l f l b b
g e i n e reäjten nitgemej? gebabc/ber bod? etnö teylö tcQwbt ort vnber/
febeibe fiit: vntüglicb amjefebc wcrbett/"n?tc TPOI bic langcjot in gemei/
na; vbwnge betbtAcbt/bd6 baTOtbbetr niemanbe gebebt/vnb bteweyl
t)ie fclbengcwonb«tmvnb vbnngen än6 teib nitbefebtibe/bem ärmc
vmtbctnfelttgen nicanberft bftnbutrcbbicgcmftncvbnng^nbwyfen
gcn5cfcn.2)arburcb viljttbnm vnjtctfpcltigPcitjTOttfcbcn vnfembnw
gemvn Att̂ tticjjtinFwtrQcnjatren cnv^fen/JDÄwmb wollewttrvnb
gcbtecen(b<iinic ber fdben jnmttgcinö tcilö vnb funMtc^ batr anß if met
(tenteil irmng ettt aebfen fein vffgebeb t werbcn)brtd/tt>c6 bieuot bnreb
bie fdbc rtlten vbngcn vngewonbatcgmcbtlt(^ o^aufetr^Jalb recbccÜ
cot5ttnrtenobcrÄngenomeni(t/ba6 foliebö alles foll/tticban bic fclben:
vnfer vbunge vngewobätmgewcjt (dnlin jtrem jlrant vn wefen blybe.
aDocb wollen wir ben jbenen fo ic^t in trecbtfertigng febweben btentit nit
benomen nocb3wgceigcntbaben."n?c6 abcrbtttfücnacboflfcnbawng
bifcrvnfecotbenug gebanbclctm an$cnömm fol warben. JDaö alleö fol
bcfcbccnltttvttb jrtbalc btja; vnfer Kfojmadon/otbcnnng/(?atut/vnt)
gefcQe/wie bemacb gefebrieben jTet/tÖcbddicb/bocb vnd vnnb vnfmt
nacbFomen folicberefotmAdon/faQung/otbenng/vn (Tatntc/ob jmlg
ober vrtglcicb vakant mit ber^eit infallcn wwrbc/bie fclben $u erderen/
$n beflem/^u enben/ ober gcQlicb ab $n tbnn/alleö nacb gdegenbeit ber
leüffbc/bcrseicvnb vnö bcbnncfcbic notturfft crfo;bcrn wirbct-SDatf

b wi|fc ftcb ein ycber^u riebten.;

3=f. 2a



4 = f . 2 b



in
iRßnghlify tmö jum crötn x m £it&»
fian:fiirij£i(rI)tmg:oniJlaöungDfrin

geteflenen burgerin gemein.

J Tt>clcl?ar bttWfctr ober by fe^ eirtem anbem f«gefe(ftten bürdet; oba f rt
wott*t;bt(crfJ(itiJT4ttcrcttfuttt)otVttb(trt bcö ^cili^eti rcic^ö ctericfyc
e^cpieteuwu/ber|elb jol vifrtcp ber ptd^ett viry fotbtun^WArutnb/vnb
wrtyetbUcnw^w^p/iftlolc^cw^cpotwuOttjt^urp/bAwitocr ArttTPur̂
tcrbetrfrtc^mvnb foibmm$voiffhijvnb batwjf bebo^tmo^bAben«

3 3 $ $ ) f f g
vottbat/aufacfödbm fUr bw ̂ üt^e^m^/vtmb biemefle t̂bott fol citt
U$id)&nad)b(metftai3ebott(ba& aud) ftlfo wleobjTct/irt.btccygcrt
pctfott̂ cfdjcm fol) crfdjync vtib antwuw^ttgeben/ wie von alcer ̂ ct
fommiff pfUd?cicjfcm/2Ufo boc^b^ö fol^eftirgcbs
ĉriĉ td tag bey fortnm fci>cirt/b wr^ artm xoddidycn tte

f b b l t ^
a l l e»ve t$u$ mündigen ober fc^riflfdic^m attfagm v n b infc^tybc Uf>
f m fo offc f Ä b « bc^ebem ibocl? fo w o l l m w i r folicfcc feile/ fo jtm ber fü
l?eifcl?ttwj vrtb Citrttiott mit willen v n b erl(U»burt3bcr o b F f b

l ieritirt m t ^ e j o ^ m »oc^ verjf Ätjbcn wörbem

5
vericucfjtm U(|at/fo follen vttb mo ĉr» ni4>tö beffcmiitbar bU gepottl
eö we

5=f. 3a=T 1, 1-3



*>ff bea antwortet* awfjblybcns vtt vnsdjoifam an rüffend be<jcrc7b$
an (d)vybm(vnb i'ttte &am«cb$»m anbtcnmcX fürgepietenlaflen/befi

bmmälperonptoi ie /al fo bocl?baö bcväntxcnmtin
tfot gc^otc wabc/ift: brtbc ban btm dc^ct fetttct v n

b

g ^ fctn5crid?tö ta$ einen ob<c
^ tt vttflecn'vnb beeantxoimetbdmff ab coritumadapibabivc

tcütb</2i§b<m foltc bor deget: bem «ntwurter bm fclbe co||cn Twibcc3it
afAllm/vnb ber rtrttwuttw bmrttfflcbig erfant TCctrbm. "IPolt

^ 4 f l d f d b b f 4 b b b

f fTtd^mobcr^cbmd^cTtütrbc/öo ma^ber antxvnttctbittat
•pntibfffttmbm deget$it$toin3cnfän dagbynhen bcfKmpco: jcyc su
ö?iw/'X?tti> ob ctr&K rtl^bÄBnict^ctt^'mccin wi'g fc^tvet^c vff 3» legen:
cr&rotm Ulfen.

8T i>b rtttd? ein burger ober ftrmtbbareynm anbeten bm^cr fümemat
obetr^ebiecc/ber vffbtt^ettnitinbemtfd? were/@old?5ebot fol v n m a j
betdeserjubefIHbmbwrcücbertn' ommcje ftinerelitben l?rtu f̂rauroert
?bet Rnbern vbec viet5ej?m (ar alt/ob er bie Ijcct«/ober feinem beffenbt/

f b ^ / T b f b lf b ^ 3 f ? $ntmf
ba& betrfelb au$ reblicbm (Uĉ cn vnb efefcljeffteit v$xcml vnnb furQcr
(eiblübcrjdcTOibberanbcimtlcb fomen wwrbc/öo foiteber Clegerba
)xvü(d)atbi$v ffbeflHbc wiber suPunfft fülle (fecn / IDod? einem yebc»
fiirbcMttnrcbltd) rrfadjenbarwiber fUr3« btincfcn/nJÄwmb fold?d
n t t f i b b f b h f l F ^ i f i D i

6=f. 3b=T 1, 4-7



mi
b«rÄntwuirtarvonbci;5atÄnb«5cpotdc

p c m n ^ m c ^ m d ? c n / f w n b d : b J c C i t 4 n o n
ption biemit i

franbbccmit einem Änbomftrcmbbcn/vmb (ad)<n willen fo ftebbte
J^ÄttcPenfittt begeben/oba; ober an anbetm cnben ctrbaben vnb COCCM
bittlbte bQ olU't^e'bte jiu JTÄncFenfwtt^efcbeljen fol/vnb bcrgtcid?ert
feUenjm r^?tcn<in(Kinben v n b ^ n l W / fdb f

ff t?n6 fo infold)cm futgebottbutreb bm
an webt ji> (WienbefUrttvnb attttionbe3m:TOarbe.*n?o ban betrant
wnwwfolcb re^tiney^eneirperfon verlern wil/eofoletfcbulbigvn
PflKbttgfanbürsmjufeQen/feinleib vnbpctfonevff ben futgebotten.
Scricbtd. t«t$<tnn red?t$u (fellen/Älfo bod? bdö er ber fdben facben rcd?t
lieben vfrrcartc wollc.60 abccberantttJOtcccbiitgen SttbAbcnober^it
fe^en nit vermoebt/vnb bem Clcgcr nUbcö^cfJcnbtg tvetre/öo foleb«:

l l b
IPo rtbec ber bedagt ob"cr bc6omcrc/bcr fdjnlb ober daggejlcbig trere/
fo folc er beroClecrcusnnsftm vctrftcbmwg tb»n/ obersn fcl?loß geerc

ff 0 o dborber4«two:wfol f
einen 4ttw<ilcverf!eenvnbvcttrettenTOoUe/al^banfolcbcr<;ntTvo:tet:

ulbi^ vnb pfiid)tig (dtu

§lPOo aber bte felben in cytfener perfon b««« bctrÖcattJrancFenfttrt:
nicbctmtöi oba Änfomen moebten werben/vnb boeb fwnbete gwttc«

7=f. 4a=T 1, 8-12



ü:d wcwttUtfcttbco
l?cttm/0o folbctCkget mrtcfyt!?<ibm vffbtc

mtxl? bm Clcgct foll ttoffmtt/vmb

A U ccban xvät obct no^c fcfft rtfftig wcw/gefc^t vit vcrfwttbct xoctbm*

§" t?ttb ob ol^bonnbadtttwotmrbttt^ ftc^ fdbfTobet (dnmatvcoak

nenxowbel&o foUboruff fmKT^mtbdt: vnb ptoccbittwctbcn/wic

«nd <mbcm frcitiJbbm g
dagm/t>r»b«ab fUtrfdncygmgutattfpw^mw ill/fol^ö folmicForn
mttvnbx>aXunbun$t xoitobiutstfdjten/vnnb batinnpioatoinvoct
bmlvou brt oben vonbem mu^fol^mbmn^cfcQc ber vn^c^o jf
mdbwnsstfym ift v»b befĉ tribm folget».

8=f. 4b=T 1,12-14



V
^ o n DfrCauttoB otttt ßöjcrijrirtiöm «leger
xmö anßuojterauclfan&ern jurtjun.

ST IVan ficb mrobcgibtbaö (Heger vnt> ontwottcr vot geriete erfdjey
nctfvnb betr Äittwotter an t>m dicQtt begart/bae abwd) ftd? ober fcy
wtt anwalt bifow mb bee Ft%ö ber fachen v^j» warte cautton rbi'ut
fol/vnb attd? ob er ber fachen vberwwnben wiirbe/b«6<r algban allen;
coffcnvnb fdjaben imcv^rtcbtmwolle/Qolcbö folberOegeriutbnn
fcbulbtg fein mit bürden ober gutem. *X>n wo al^bait ber Cleger folc^d
bej^antö balbcn Pein bürgen babenmoge/baö )mtbann(o\d)& vermiw
td(l ftne äbte^tt beweren geglaubt werben fol "U?o aber ber Cleger an
fengHtcl? feinfac^ nttbur^ ficbfelbfl/fwnbcrburcb einen anwalt rolle
füren wofc'fö fol fold?er an w a l t n a i otbenungbcß 7Uyc^$ rccfctmit
gnwgfamengewaltgefcQtPnb verfemen werben. . j

ST TDiirbeftd? aber begeben baö yemant* von wegen dnßanbcm fttt
rechten oncgewaltb«wbclen wolt/bcrfelbigfol wutton betato $wl)im
fcfynlbig fein/ber gcffcilt'bae ber|l?enc/vonbed wegen er banbdt/bad
angeneme l;altm/vn barwiber weiter nickte furnemen fol / allee frac^
vermogenvnbiulafrenberrcdjt. ;

JT ÄDê  gleichen wo bcrantwo:terbenfrtegb»rc^ fUbfdbfl: obarfeinm
anwaltvollenfiiren wolt/ öolt£tleid?er majTcn mit bem felbcn wie b«
vor becaimone jubicio ft(ö/ vnb )tibicam folui/gcfdjmben ff et gc^ ab
ten werben*

dnmantwotterinnrec^tongewaltvertrcam/obtt
rerantw»rtmwolt/berfclbfolv|fcatttioniubicat5folm/in»bmfe^
U / ^ f t l r

9=f. 5a=T 2 , 1-4



wmtcr nit$u gctjro ofcbcinc/wil ban bar Clegcr jm rcd?tro vollmfarc
(b folvnb m^a; v^bcrtncd?jlgcfcbribm^w<ym
ncmau

§ f 3 g 3
b trat vft vollmf«ww/2U> pttm« et feajttbü beermi/ wie bic ttfyt fold̂

m/Trtb follmmmbmfwbi« afolsttw^

l'nn ber bouptfad? mdid; vtteil gefptod̂ cn wetbm / mit arjfattung Fo
^ l d "Xtime vffe

mdjte bybmtgm wwtrbe/0o
Ätttwotta: vonfoUc^crcUgUbigcrfmitm/btvyl bi

b b j b f
fo bod? wo bordcgarvffctTncfllirtgcbcö rid^tcw
^ f l l 0 b ^

1O=f. 5b=T 3 , 1-4
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Z^Jon DCÖ rirt)rrro bui).

11=f. 6a=T 4, 1



ö o nntt bar clever (Hittöageftt fcbriffrwobtr möndid? fuvbt<td)tb^/
5 g b (itvttftmdUh vff^tßfvidxxttnasvottbmn^aud) ein

g foU fdre/TPo b<wo bo: antwottec (o
vrtb copy U j c m / Q o U f n « e u b F
^ b ' Ä ^ j

12=f. 6b=T 5 ,



vn

( 3
(o foUctrbtcfclbOTeyccpttoncö a[Uvffänm<dc(ammd)afftt$vot bat*
fftcjimgbes Frittjd füvtomben/ ban wo er ctfwfUrbtcdjtvnnb biefdb«
vcvUkcl (o[<x b(tmAC^ in bm anbetn nitsdj&txoetbm*.

S" ö o rtbet bet antvoottev iügcqmorttö biUtotUö wil ptwmbctr 3tt̂

t^cr fid? mc^risBkb mcd;«.

vrtrilö ftinvmbm tpill/vnb betr fclbm naarn feitr/fo m«5 o: folcj; egee/
ptiottnoeb bcttcjlt^urtgbcö FrUge fütvooibm*

^ q p
fytupt fachen an 3« fechten füvccmbm wil/ 0 o mtig ctr folĉ e qoaptiot
n c ö v o t b m e l t t s u f t b h i f U b b b b

vn

y | 3
ob ftc cwt^ oba^eidic^ voeven/mit bm (Ahm | ol CÖ nad) otbttwnst bet

^ l

13=f. 7a=T 6, 1-5



fetiutmmta faümtpmefpetfafc
^ o n trem efö trer getieft xiff fontrer mpittel

§" TOmfuk iwbegibtb^ bct?Ärttwott«trfol

im fol /Öo fol Al̂ brtHbctr 2ltmvotttr bcncybt.
tm fd?»lbi5 fctrt.

ST tEö mo^ auc^ betriebt» fold?c cybtbct ̂ metbc tntebe teil beö fricfjö
wo orctwdö fadic^FcitvottCl^o;oba:2tttWOfta:vcmta^m wwtbc/

14=f. 7b=T 7 , 1-2



vra

üs bt$ triebe frotmU

STÜrö fol 4ttd? bem Clcgctrtribct fold?e qoeeptionce an tamyn'fo et bed
becj«ec/vff bcö ri

15 = f. 8a=T 8 , 1; T



f üDeffelctcbm wo ba€l«3^t*ipUdttn/ vrib bw 3ntwo»twV|ttabtw
plicirett wottcn/ fol jitcti fotd̂ 'ö ̂ il̂ d̂ ffm* xoatom/vnnb nit wyter/ed
voctc ban boö Öcbultd^ vitb €>d?offcit etrfünbm b<iö ma^licb mitvc

fen xvctbcnivnb bntd) Qcfculttifjbarttjfbuvdj byimdctfcnt vnb 3a
fptoc^m warben.

ff "XOo bam ätwhtpatthy von fotd?cm byttwcil appdltrm wolt/(öle
bamitlxou bm web von bat appdUticw begriffet* tf̂ gel̂ lcen wabc.

16=f. 8b=T 9, 2-4



IX

SJoitöatmööralage.

f S o nun bergertd?e$W4tttjSd?ttltetfj vn @d?o(fengegrünt ww*/

bcrc Cleger wibberum andren wiü/fol erge^o;c vH $i%ddf|m werbe*

JT t P o Aber bet Clcger ober feit» mwalc folie
roolt/fo fo[a:a[$ba,nm(äncvda$A
bas bie (ad) ober Ijanbdbtv MMt xcctcnlbaö cpncdn füv$u$ bette lut

Ö
er bem <w»two:tcr vff (dn da$$ nanvcoottm nit fc^ulbtg fey /JDocb bod
er mcfunn?enbecyrtid?ccycq}tiort fei ^

d ll

S"*X>»tb foUmfolcbebcibe {a
werben bt^ummbcwtcil Jintvnb ver^

d45m willmwg er ü)Cm/bod) fol fold;$ ejcl; <dtm werbe nac^ vermöge
ber rechten*

17=f . 9a=T 10 , 1-4 #



WVDun nunbeybtpavt})ym$umttU$se(d)U£t fcmb/Öolvonbem
tvfyttt an ttrroyngefcQt werben bcn frtccj vff bted<t£j $n bcfe(lwfm/t>n
fo fokb cerroynscfae iff/folbcr Cleejcr benfriegbefefftsen afBrntatm

l d b l b 3bf rf
ifl/watfcy/vttttb brttrttmb mdtt

i^nbaUbalbtttbanfelbmtmnynotH vct^ug/folbct 2(tttwutt<t
«l̂ bdlb bm Erujj mgatitt« befc îgm/mtt bm ober ber glcwbcn wottm
3cb f«3/baö baö furbmtgm btö CUgerö in fancr d^c in maffm b a&
futbutd)ti{t Initvoaxefo/vtmbbaxttmb (dnbe^ttenit gcfĉ cljm fol/

i & b ^

JT iEd tnagattc^ (btd?e bciKfügungcbcö f m ^ e gcfcl?cl?m butre^ anbot
wott bftCjttbcquonc/Obcr b«P^> a n gegmwutrflf einer cyccptionpcr/
onp wtwgcmwtt/t» mdnttng ben feics nc3<ttiw<3» bcfcjligcn

f Ufd fol 4»cb folu^c bcprjKgtm^beö Fritffd vonbeyben p ^ y g
fd?cl?m/ed wer ban fasi) bad cö folc^e fachen x»e«n jm r c 4 tm / b<irini«
b f b V i nitnot wew.

18=f. 9b=T 1 1 , 1-4



X
seSnrammwralnmpntegenerali.
3Jon trem gemeinen eftr trer geneitre.

/fo folalfjbanbcc
Clcgcr fo cd begttt xoim/$wn tt^tm ̂ ntammtu wlwmpnic t^tt

§" 3cJ?«n.fcbtcctt bad id? gldttb e dtt gut fad) \)&b $n dagm/ vnb bat
tcbbmöd?o(fmvnt> v«5lfp;c^cm mcl̂ cö geben babc/ot>ctr gebetm
wolle vtteil f»tr mtd? $u fottifyat/vnb ba&ufy hätten fvmmlufyc vfoug
obec bybtcngung begerert wolle.

1£f.iOa=T 12, 1-2



wcrc bas icl? gUub/cmguix f<icb l>ab micl? gccjcn bon de/
gcrjtt b<fd?iwttctt/vnb Imejugtgm^tt fomm/ vnb bod td? bmöd?of
f b l f b ^ d l b c / obcrcjtbm wolle vttöifüt:

2O=f. 1Ob=T 13, 1



XI

aber Cleger x>nb 2lntwottcr$tt $eiten vor ben tiebtern bitten
dort/jtcbjtt bebcncFcn/rnb rotö$n pflegen/$n Atttwottcn

$ucapiroUrcn/ ponirerp'vnb <tröc«Üren/vnb by$ub*engen / vnb Abcc
foleb bilrttiortcö in bäbm ml?tm an vüro ottw bcö Pricjö mattc^ctrlcy

^ / b f t ^ l F b i l lern/ (3o
bj

faelje vnb a«d? bor parfoite attfebe« follcrt/vrtttb folcljc bilatiottee rmcb
gclcgcnbcitbcir fAcbc« »Acb |iw voiVcotc fetjm/merm vttb minbem mp^
gw wie ftc beb tmcHctgcmcjftgct vtjb biUicb fy n. t

gm/fo votobctttAcbbcfcfKsim^bcß Fcic<jö fiirbtacbc werben/ fimbec
Ucbebilaäoneögcgcbcnfollcnwcrbcn.'TOnbfol^tcctflcbiUciononcw
Fanmij} q?nicben?tf(tcb gegeben werben. 2lbct: bic^weitc bilacion.folU
on t&anmifi eimcbctrvrfacb tut gegeben werben.

abcrvUlCApittclfttrbjAcbtwiitrbm/ bic f t c b y
vnb vmjlcicbcn inogcnÄl^b an mögen öcbulmß vnb Qcboffcnbcn
allen einbilrtctongcbcnoncrFAnmüß ciniebet: vrf<«b'2iberbie zweite

F ntegeben.

ff yOit wollen <wcb bicntitntt abgezogen bAbcnbcnbiladonibwe/bie
man bat jbciKn gibt jb $» bem rrieg gebeifebe werben/ vn ben fürung^
m bcrgcjügat/ban tit bem fclbcn fol es nacb vermöge ber reebegeb akc/
vnb inbanfdbcnfaUebtcgc$ügcn$ufürm/magbie vierbc biUcionge
geben werben/mit ber folenitet wie bit Kcbtsulaflm»

21=f .11a=T 14, 1-4



rrag! ttacuffmannitgmfljtfoi ijalß

§" JDwcilabctbtycvUy faitnvnb fyzv/mlifyinejotö
b b ffiFccr

mctrcHicbcn5itfcllotbcroberfcitcrw<tcbr«rt/0o wollet* wie bt
qmc\)tinba;xt
vnbSvytag/x
ejmmejfovfff«
werben follm«

§ Tibet in bm fmmbuob notutffc bet mtnfcbtn/al* b'u £me /vnnb

t g u 6cbttltcigvn ©cbp
\>icnad)3dc$cni)<itycbttsätfam vnb otbmmwcrbm.

glicbegclcsmtfl/folattcbFcittsmcbmcUltm

2 2 = f . 1 1 b = T 1 5 , 1 -4



xn

ftcftmcf bea Irt^e bct CU<ja; poftfi
b^rnff b c p b « U b f l ^

bc3vey ffcrjbc pofttioftem vttb 2ttttcwlwm.

f 2tbctf pofittottif^ drt teil ber dagc fin \mt
begew vo« bcddgttfj «Mtvott:5W3cbcrt vmnittdjl fetrtß cy btö.

po|ttiottc6 g ^
bat Clccfctr jtt^ittefen ^Icycl;«; m<iffcrt batuffantxcott ^usebenrt wie
ob(lcct/vnb inert bic by ̂ » JncttSmjftsdT

23=f.12a=T 16, 1-5



tn xccxbe/tA fcy votbefcfjKjtTcrbcö fvies*
$p toiiie'ob&abcv aud> nad> bcfcf

t>cö ftugp/ÄU in qccqptionibuö pewmptonjö vnb bcr^lcic^cn.

fobtepojiciomd bwch batantxvuvtxxb&antxvcvbm/ift a\$ban bcm
fl o»t not bic bey $ubm$m*

gT*n?<mb<wfolcl?epo|tdor«d butd) bitpattfyyenin ttd)tst\cgt vnb
ftivbuuhtxoaebtn'fbilenaifiban öc^ultcö vnnb öcl?6ffw bic befiel?«
gw/ob |U3»m (7<tttbel bimftLuh (dn/vnb bic fo rttc btm(Htcl? fcinb vor/
n?ccff<«/vrtb bic fo bimfflicb (dn$n Uffcn. *X?nb fo ban bic po(taotttö

% l f f * / f foU bo:(fl«gct:bw vmnittclftfdnö cybw vbctgcbm

jT 5^'H. förombaö bicinnsdegtcn poftcion̂  fo vil bkmcincygett
t^atbctuffmxoatfdnblvbfomibinfbbhbffhlb

ff Vnb fo ber CUgctr fol^pofidoneö mittclf? fcintö cybrd vba$cbcrc
l?rtt/fo folbcr<wcwo«xtvttmtttcl(lci»0glyc^w eytd brtwff armrote

l p f / f f y 3 b m f f m « t t f y
b<p mr/vmtb ob ergUwbc bwtert« fei« obetrnit/ foöil bic ein fvcmbb

b f f

24=f.12b=T 16, 6-10



treckt vE b'gclaite vrnnimljl (yn$ titö <mvcoutt$egd>cnit fcbwlbicj

JTif Ö mogm aitcb bic pa wbym fold?c poftctoncd vttttb ^
tb furbtmgctt btttrd) ftcl? (Ubd ober jWÄttTOclb/fo ferre b«6 btc

l b
brtbov'TDnb wicwol folc^c antvooitm $onän\id)m gefebem ebr v n $ft
vot fitrttfcb^fjt^cfiitrc wetbc/fo fol boeb foleb antxcoiü nach bar fant^
fcbafjt Ä«cb 3i%4«t(|c« wctrbc/bwyl folieb antxoQitdngfttot btt bybmt

25=f.13a=T 16,11-12



JTTDo mmbcrSlittwtmxrbcd Ctecjtfd poftciotteö verneine wwrbe/ifl:
alfjbmt rtocbcm decjerbre by jwb«t^c/vH fol b^ß ber dccjct <w öc^wl

n Qd?offat hcQcm wm fei» Ätttcfd by 3» btcn3«rt3»5clf

f
fw mjwcifcl fKmbm/ob ftc trclcuantcö/bdö iflfiirarcgltd; wetrentt/oba:
mt/fo foUrnfubKiftldfrcn/fdluo tu«tttpmirtmtitt/b<« t(lmtt(tirbc#
l?Älwngcbcr vtifütttesiidfidtbcv fdbmawicFcl.Bttrtflfollm ftĉ ftgê
la|fm ob« vtncooiffm voetbm/xouvoiQan&t v>n v»bäfcl?dbm iff•,

vffcirtm «anltc^m beflämptm MS Cttiectt vttb fm(?cifc^m lafim/bocl?
bad arbem wtbbcttcil b wc$n vc&ünbtn fofftnn fol/ bic^cü

fowm bctrgcjcw^cn vamdnt cj?cq>tio»tcö jwgtbcn ober fü^u voenbtn/
tammb furjcugtw^usebm mtföltcn5i%da(lcit TOcrbcn/öolcbc cyce
pßoiree vnb vfeii^ foUmgcfc^c|?ctt3Uttot vnb et bicseuQm ftyvottcn/
ober abcrpwttjKrcn/bÄö er jtre petrfonc« vnb faej/mtd? ba; verböte vri

c Ärtfcdjtai wolle.

26=f.13b=T 17, 1-4



XHII

f $ $lcib/
nod)X>mbmubtobet$abl<>ba:vonfoxd)txo<3m/vnnb feiner anbew
vv(ad)cnh<^bm/(unba:d[dnbUvoatbdtonc

27=f.14a=T 17,5;18,1



fo fa*c bU^ut: frtd?c birnfflil? fei« mit flcif? Scftwjt warben/vft fo ftc jwt;
(ad)l nit btmc/follc (tc ÄWCI? tximffnitgebott/ fimtf vetwotfte wetben.

§ ^ f
ntcb» bcfjrnyrtbor btttxb b« vetr̂ oter b wgcjmqm vflp ycbm Ätticfel fo
fwoett xcav fagctt/oberglrtubm wattfattgefm^t werbetw / vtfacb fw
WJtflRnö vrtbslaubcnd/attcbjett/flat/vtU) anbere vmbflcnbcbcrfacb
m/Vttttb ftad? iw f*3 t>cttj w^ett \>ffgdegt wabert / j« fa^ vo; croffc
rnmj ben patt^ym obet fttnjl mcmmtbtö jw offcnbmrc».

f ^ S f j f g ^ t
vff fd?tyb«»A)rwtt> b^bciwlM? bey bemgmebt tmb jftwbcb<iltm/big

f ^ b l

i ;i furctt/bt< tttt^ti JVmtcBmftt«/ fimbrc bi
rgcfcffm werm / @o folbet fdljiÖc

bcQaxn bitbtieff an btc fclbcnticbca; Iba bwjcu^
b F l d b f f ö b l offcnmic

28=f.14b=T 18, 2-6



vx
3 ( f f f 3 | f f

rtiter b<t er t>U$cugcit füren will/ burcb öcbuleeig vn fcboffaO fcQe»
l(t(fm/$» f^eit bU$üsett$tt|cb werc/vit frag jfücB f tt$ttlc$fcti ob er wol/
£>ber aber feinem wt&eroil&urcbbettfdbm t

f ^Prtb fo ban bu$Qü$m hex maflbt vah^t fein / foltm fre fog butxb
bert felbe» ctdjtet: @d?ult«ö vrtb 0d)offm bi^gcric^tö

fffcmegapttotKö oberejocepttonal
te obetr rtttbetrgwo tjcsügm fütm wolL follin aUa maß wie oblitc
C l b f f S c b r t l t m werben.

ff "H?o Ättd? <fleger ober 2tntwurtcr \)ffei» ober mel?r Avti&d$n ^
tnalenSQuQcn fnten wolteit/i>bcr aber «in patfyy ffQügcn fairen wol
tenrffein ober rtu^r 2tretct*cU JDtceinanbcrbirccttcotttrÄric/ 5)aö i(l
ganij wiberwcrticj weren J fold?6 folgefcbccn vot eroffcnujc ber ̂ iigen
fagc/ vnbnitbamacb/^6 wcrcnb«ncttlicljefcU/fo
ber erfimben würben*

2U> perpecu« rei memotia^bad if^^u ewigem gcbecbtmifj $ü<jen furetwt
wolcc/fotcbd fal in bat feile <tle bie reebt jitlÄffcngefcbeen / 2>ermAJfcn
baö ber jbene fo biest igen füren will/fyn artirfd in fdjrifften jnlegen
obcrvfffcbryben/bcrefcinem wibbcrteiUbfcbrifft vberfcbicfm vffcy*
not bemuteen taQlob er fragffücE jitlcjen wolle vcrFünben lajfcn foU

29=f.15a=T 18, 7-11



ff *Vnnb fo Vu$ü3en Üdmffvct^ott xoetbctt I follcn alfiban im fa&cn
häm[ichhinba;btm$rid)tbifoivv$ytbKbybm3utwblybmli3en.

J f ^ ö moSmaudj öcfyttltcd vnb ß)<>ffm$n f w m n c f ^ g
fcilrttiotted fÄmpdtc^ vjtb fuitbalicl? cfcbmottcctfantnüfi änidj&vvl
(ach vnb (oicnitecZba: bu vtcebt bilacion/ foll ont dtantnü$ änuhec
vtfad) n}tQ<sd>m voetbcn*

gm l£bec ab erben;
vo[u/(o[ia;fok

3ytw vnbi\aüonm/fo imcvoitv

jn^clcgt wetben / bod) ba& bar ot>et: bw fo foldjc

laubc ab& fblc!?m bticffmgcgebcn fol wctbcn/|?ctt nach bey
bcml f»»̂ b:cn3Crt vff cnmfiim

f IPo ÄUCI? Clcgecober^tttwutrtctrjm weiten fiitbimsmvofobt bat
ciftbutccpcrfortfo nitjm Friegljmgc /etcliel? i'njIrumcntobctrbtKff t̂tt:

m btctKitbc bittbar i'm Ijtttc/faU ctr ben fclbm mit treckt sxcinsm bic
$ \ b i i [

3O=f-15b=T 18,12-17



XVT
&f atteftötfonibuö pnblimhiife.

cr bar pattl?ym f nm fblcbetr ̂ Og
{ b ^ i b

31=f.16a=T 19, 1



: inftommta ;* alta öoaimmta.
i

fd?riffc cftffcbm ijtyfol jim ctr^syt baraibba:$tt tcbet* vrtb 5
f b

5 q
gtfüvtlobcv bt icjf obetr tr t f fe t tmmt» i t f j b w t q l i d r m
fall \nu vttb bÄT^cgm bem wibbetteil buplicrtd / virb bem cffjmKil m /
pltatö/tmb banvibbccCßiwbmplicÄö msulegm ober^u pcbctt^cjTat/
tttvnbvmjücrorb

tmfvn

3 3 5 f r
e fo fw bircetc comraric / baö tfl^anQ xoibbett

32=f.i6b=T 2O, 1-3



xvn
gT Öo ban bw clccjct feilt da# volP5mltd?cn bttt^äQtt^rt» obet intfru
matt hybiad)t l?ÄC/i(i imc voytev nitnot ban bk v«ol3« (otbmu

b

Fömcltcb/fo t(l not nad) otbcmmc? bct; rcd^c^um tybtin hmmmpb <vc
vmb folget \)cmadj.

33=f.17a=T 20, 4-6



Bf Staraitiehtö litte trerüfetö.
i

§" Tt?ie wol 3m rattert mattic^cricy cybtafttttbcn witt/fo vil bocH »
cjcmeinro Iwffot bcrtjmd?ccjcübt wirt /€>o tfcironffm ba& bteyttky
eybcfo ben focejmbet/jm rec^tw ctfunbrn wiw/ Hcmltcb voltm&miE
j wbicwlc e

§3 fttbtcuilc i(J/b<« ritt j>rtwl?y btvanbtm ben cybt$tfiatt
\m tagten vot banPMd)tec / vn betr richtet b a l b

fclb juctfolle/fwnb'bic fclb bybtrmgwngc von ttcwon3»tl?tmAX?KTOot
Peyttrnijctgwngc rotbyrTci^ÄtTgmfcy/rtlö i(li»rammaunpto «epei
mairbd/v» wirtsenat jwr<imcw i» Ute/als in arbimmjö nettonibue.

34 = f.17b=T 21 ,1 -5



xvm

bien$im3/vmib bkbybtensimsw etfollcn ̂ 2Hö voan einpattljy nie
ä l ( b d b lb bb b d d b
€\eg<v/<mä)$im$y ten ban antxctmet gemattet xoitt/nad) ffclegmljcit
b&tynbd/bavinn ban bic tubtxt$vtmnefiai ̂ abmlnaü) otbmu^c bei;

b l b \ [ d {

obejefd r̂tebm fdlc« folcjt/b<td in bm fclbm fcllmn/fo f
ein volBmm byb wncjutt£jcgetl?an/ob<r cjornj fein bybtcngunge ftt
bmebt b<«*/Fctn cybcgcfjÄtt fol werben / fwnbetr allein wie oben gemcle
vnb vnbcrfcbcibm ifj.

35=f.18a=T 21, 6-8



gTöctjm Vttb otbcnc wrb$ eittiecjUcbcrbecUcjtet/fo bet? fclb vot fd?ul
tet£ vni> fcboffm$t>3ericbt ftQCttbc/cmfcbultobcr «mberö bar burcb it
vcrpflidjtid ctcfcntlicb fair wict/folbctfclb fo folcbectfmtgwcbttvct;

ob folc^ö tvibbct: mm mit vweil a&mcrcc«/ vttrtb btm fdbett
l idbtlacioti3C3cbewetbc/bicmwilfotcbcömbt$(l /bb

vber btc$cit bor recbt otttct&mmiifj mcge^cbe obctcjefeQc follm werbe

Tiird foUmaticb folcbeerPartmü^vollenffrecrtwcrbOT/eö fcybrtBbßö

f T0o ahwyemante vot f
crfmnm wiU/bwyl foldje bcPattmö^ bigbeto t« vttbetfebeit
fci»ttx>otbm/©ootbct«ntt>icbÄd f o l c b c c r p s j ^
mitirt follcft w a b m v l f biwbatsülbm/brtmnbctr vnttb mtbdriibcr/
boeb bad ÖÄC bey aUc$yc$»m minffmiwmsüsm fä«
nomen follctt werbor.

beft annetnm/cö werbe bdn«vrfrtcb ber fcbulc vnb facbenw
fiirbmcbt/bic aud) bey ycbet erfmeniiß ftntbetrlicb gefebriebm fol vca*
ben/vitb wo CÖ airbcvö sefebee/fol folcbö Pein croflt ober maebt babett.

36=f.18b=T 22, 1-4



gT "Wo aha vbcv folcb ed?antnüßlfoc öummcn bunbertsülbeu vber

*X)nrtb follett olßban fo[<hta$antnü$$ead)t werben» / a b ob bievot
f ! U ! b c m werert.

f lt>o mt^ ymtantö vjferbÄ

rf?im/v itb foleb crfÄftmü^ vot öd?ttltcö vn 0d?offcn3crtd)tlic^ fut:
buxd)t TOtitbc/fo fol fold? al<iKOW§ foutl macl̂ t ̂ abm/rtle fw wd?dtĉ i
ctfurtbcrc wiitbc/cö gcfcbä^u^cgc« bed trtbbcttcilö vnnb (dn& annet
mene {obet in (äncabvotfmlxvit ban b'uvtd)t folc^ erfenmüfj $»l

gT IPit; woltm «ad? tytmit bem weiten tttt absejosm fyaben/bte bd wf
bemiffwttg bar ctrfmtnwg in ]ven fcllc^ulaffm / f« ftym gefĉ cm bufeij

^ f d b ^ b i l b

tcbmcr otbcitucjc ̂ mad?or«mittcl folge
f b b b l

I;ic3t» JrancFcttfuttfimttcberiey cjwottbcitbm trauten nie
lcicl?fo:mi3/3« foleljen mbc vrtcilcnrt btenmbc gcbaltm / vnnb

geübt tvorben fdnbr.3(^ wfer wille \>nb meinwge folĉ e e j ewb
3uuotÄb$utb»n^vnb alfo vffenbc vmilsw fptcc!?cn/ttic tyttwfy
t>cr(cl?iblid̂  bcfcbtrtcbcn folget.

37=f.19a=T 22, 5-9



^ütt fcen ttftamenrm xmir nbtn
aufftinm Otammtgtfetjt.

f ^tbmamtbfeQrowir/baa allem buperfofwt bettm irotcd?tm$tt

jf Wclic^Oi pofottcabö: folc!?ö f w tcd)te tttt^ugclÄJfmo^ vetbotte i({
sollen tt)«r &m fdbm t>tttx^ b«0c vn b ^ l b b b

/ f f fg f
Knien ̂ rtbownbiCcjTamertt machen wollen/bÄö ftebiefdbettfinbew
jti frem te^arn
ben follcn^ttttb wo folicfyd wie obgemdt nitgcfcljtc^t/fo fol fold? *XTc/

U n U I j t t g F e i t vnbarwotffmfci«/vttnb Fcitt crafft

^ f j 3
Unten 'ZEcffatncntm bit ptcuxiäonvnb votgcbuhgc/rtlö fo ber Knbew
im'^ÄmmmtcgcbacbtwitxttitÄnbardcrcflrtt^
jnitv^cbtw^vtfÄcbfmmttmscsrüntvrtbBn
oben von attxtbu«3 vffoebmcFt vnb semdt w«t.

3 8 = f . 1 9 b = T 2 3 , 1-4



ff J& roo$en mtcfowey cdwtenwittmb wyb frc
b f l f b

c&ttfm* vffridjtmvrtb mocbm. *Vnb fo b<m cirw rrtbcrb m. fdbctt tlü
tm mit tobe abcjcct/fo fall bdöfclbe lZTefl(immtfol

t5 bcmffc cwfft% fein/vH fal ba& att
b b f r l 3 i

ba-jt o&ct?4b$utbfm/ob tvoUbaj lctfHcbcbcfold?ö jmvot vffemc^tem
it füvbdjalun b«a.

4 l 3
foUctt ftc foldjö ttacl? vermöge ber vtc\)t mad)t fyabm / bod? baö m bem

ll fatt {;ab öcmvmfconfulal cr<belltanu/vnt> Icy falabia.

mmee» futtber daufclm vttb p wftctmscfcQt warbm/brtö bw orte rotbec
tüfpiid? fcirtfoltm/Ätbenm vnb wollen ttjirbaö ̂ tttfür folid^e daufde
bet onrcisftüffüddt in teftanütat nit folUgefeQt obeegeb webe werbe/
vttb ob fusefe^c xowbcn I foltert fw boc^ vncrefftig vi» vnbimbitj fei»

ff 6 0 attd? ewt frembber erbe im red?tm Ü^trarwuö ffaMrtt/imiTefl«
rff/öbflbb
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futQd)u\te& vHb Ö'd?ofjtttlommm/fotd? 7Xtftämmtan$d$tnI vnb
vmb bejcfjs bev(dbmsütete$n3&mbitt<n{ol TVo bannfo\d)1Lefta
mmtnlt'X)icittc<mcä[ivt>ic.fttnbtnwttcbc/follbmfdbm ahmbcfc^ö

b ^ l H
bcn/fo ab mtcj^ito v&ttoncn ttbe$ttfcm voi öc^wltcö vitb ö^of
tm wmb vrtb b ^ a l b b«ö txd)tm$ in fan*

§ ifö mögen <wd? alle arbm v^ dne 'Ütftanihoba: ab inteftatofob ft«
fid? ff cb wd^at wolle bec fry ̂ dt bmt 3««wt»wo gegebe/ ritt 3«tttttt<t
rmrtt vbabic rwd?5cla(fcritt<u% vnsüttectmadjc Uffctt/ *5̂ ?o fw atw
(bliebe mttetbm/foUm fKbmpeiK» jm tec^tm vrtbcwot|fc»färt.,

4O=f. 2Ob=T 23, 9-10



XXI

(gott önurbftltot on ZüUmmt.

ff SDroyUbcrfolcljccrbfclUb ^ntejlato^tt^ettenbcnabflycfcnbm

von bcr fy tcn bekommen aikm/'Vnb $u $y tat bctt vff ĵ ygcnbm vnb
bcrt3ucfeitcnfftmpUcb5t%c(^;lcwerbat/öo wollcttvttb otbcncn tvic

cl? vcd)t s^aitcn folwcrbc.

gT^nb bccUriwnba* irt fottbarbci
3 f

ftcvctbe$lyd) tthcn follcn/bocl? fo btffclbmgcbtiibcr ober febweffct: fin
bewetnö obctrmcbtwac/follwnctoytarttitctrbctt/brtn foutl itevattec

Wbtn/xcQ biettoeb twlcbm werm.

vrtb Fern brnbctobceöcbwcffar/ g f
ff arbBttbcwtitvnglycbcr^rtlndcbtmitt leben laflm würbe/€Sofollcrc

c6 tjeen.

gT£)<unit wolle wtrbocbmtab^cfcbmttebrtbcb^ reef̂ tben btebtern i«
bcr[inicibegebe/ btcbdin(?yrpcö vn nie in atpita f5mm.
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3§ an tren föllentrm güttmi (a efna
uon trm f löten $uum mit toir ah get

ffdajjm fmb«mcrol?mfc& wotbm/ vitb 4n«r|!otbw ffewefen feitt fol/
tap'Älfo bad bad Ucfflcbmbevorc fcinmsüttcm »M?» «wc^t efeijobe/

^ f b b i f i f l ^ t

oUm folc!?mfcllm^tbc»im/fcQmA>»ttb wollen wwr/bod allei
b f r

fol wctrbmbcrt fittbembet cyffmtb
d battlttfUcbrnbefclrt vfutnftttct«b«tÄrt für/

o fritlî mbc $üttax$tad>t
f b f

c^ baö l<tfHcbmbc$ttt$wcitcd><3ryflm tcüt*c/fol cd «webt
b ( i i l llmalU

vnfcm
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appoatatte: fmeef furrelfionetrelatfe

öm göttrn fa ßr juiamm toeitgm:
xiifcrllo^bm xifi teftammt oöer on ttOamotr

ff iDwylmm in votgenben Capttdnvnb amcrVta melbung gefeiten
ifl von vnbtxocg^dfen v nb btwc^iichcsütemlvff b<& bau nit in jttcy
fd fiee/wt* für bcw^lkb vnb vnbwxglicb giittewtjeadjp vttb gcbol̂
cm fol warbm/^tbmm/fcQm/vitb wolle voitA>a$ fütt^ermebr in vn/
fa firttt JVonc&nfi »tt vnb vnfemscäd) w 5 wrnig olle Ucjrobe
bw fymgriirtdtd? ober jft cttwm t»ibbcrfrt«ff»erfauffc/jtt Üfrb
lrtr«ft<:belcm »ebten beffanbm/aueb alle cwt̂ c b

l

ff ID wyl ab« Fauffmt/brtrtor«r/f«m«r/ vttb anbere borglcicbot h*M
bdctrbcrmctrcwäl iretwrifffmfÄrmbc^abejttpÄttffm vnb 3uucrfftuf/
fenbabm/be^balb bmftnbcmbt|?babtttrcbabcfang vmterober mtV

vrtb bAd ictjHebmbcfolcbcgütrcrealö fatrettbe brtbc bmwe^
ct: mvcbwljuscjfartbm i(l/ ö o otbmm vttb willen

fo3
liS<nbc$<*d)t $ut vnbgcbrtltm fol werben.

8TTD46 aber bte obm nie in (unbctkdt füt li^mbtgiic f'nge$o£cn /ober
bcfcbricbcn ijl/alö rtlbcr^cfcbirr/^dr/fieybcr/rlcyuot/wcrcFjQttSc vn
anberö bcr^lycbaf/bmiutniccjcbÄHbdt witt/brtß «ließ fol für farenbe
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b*be\>r,b bet6<gHid)gutc$<ütat vnnb gc«cbto werben. 5)em nacb fe*
t$m vnb oibencn wtr/fo vnbcr einten cinö mit tobe on teftament rtbgec
b«ö Alfjb^nbaöletjtlcbmbcÄllcfrtrmbe ^abc $nm\)dlbm ted vortbetn

etT bm^Oittinctr/(o Bmbctr voifyanbm feitt erobern fol vnb b«
bfdb

gutem bar füv$cad)t./2{nc\) im t)<dbcntc\[ bet Rrtbccfarätbc ^abe:

<d\einvfamfntcMbc\)a\tatlvnbb<vty>3mthiimb bei: felbeit vnbeweg .̂
Ucbm vnb fatcnbm$üttm/x>nb b'u fo barfiitr^wc^t fcinben Binbcrcft
a b b»ilbe beim crffcnbcn vtib^ugcfrtllcn feilt.

STöo <tba Pein finbtvc fiithanbm feitt/fo fol bat [etftin leben alle fatc
b b b ^ l i b b f b /
vnb bcffelbenra^otbmen vnbewcgltcbat^ütcem/vtT bmsüt
fut cjcrtcbc aiidn vfiimftuaumbdjaltml vnb bev cy<jcntbumbb<r fcl/
b b ^ b b b f U ^g ^
erbenaljjbalb^w^efdlenfein.

ff yOo auch eine vnbev$xotyc dütmttdifo Itejenbcsütterc ober fatrert
be brtb> / in {anmt tejfamcncobcr funff verfebaffen xoüvbelvnb ettlicbe
5ütttrcn4cbimcvntterfcb<ifftlieg/0o folbaß UtjHcbettbe/bocb benby
falvnb vfumfructttm bep benfelbcn vituerfcbafftcnliscnbcn^ttttem
vnb biefarenbebabe erobern vnb bebalten wie ob ftccvnY>b follenbcn
fdben vcrfcbaffccngüttcren nit^etraebfen (ey n.

§"£) wyl aber baö letlHcbcnbc ben vfum fmcturo inbc6 abgangcjt güc
rcrn wie obgefebrieben (Ict bcbelt/6o o:6e.ncn vnb wollen wir / bas b^

nvfft$k\)c
enfol.
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xxm
b b r ^ b

art nc^(lctr erbot
folcfyd cysmt^ttmbö bcrgiittcrc Cdtttioit/bwctn vfufrommtwö |t»
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Bebonfefonftanttmatrimönta
h

JF^wroctffm/wo nutnvnb xoäb inbm\)t\igmbt3ütt&lobcvbh$iic
Rtrfo fttt\is<xibt5ut3c<ui)tvow:/(amptob<vi\xdn6 in(\xnbcd)ät/v$
dnan ttctdCmmtitto o&ccomtrofo/txtö iffbutrcl? cirtmgcwinrtmt m/

fo boi» Vttbctr diitttt ctftd mit tobe Ab 3«t / foUm fold?e efü
mwkyeQocrlttc arobot/wo Kn

JTTPo aber tnbtfon ycQ beriittro falte Fein Rnbere jnlcbcn wefm/vnb
t>jcrfE (terbenbefolgen(äric balbcteil trrjeic feine lebend nit vetfd?affc
[ f fol fold? arobatguebem lctfacbmbctt5<wQ blyben»
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xxnn
erobern wätbm/vnbbaecrffffabmbebmbalben teil by feinem Uptat
3m nitvcrftyaffcbmx/fo fol fold?e famtbt <̂tb be»t letßlcbm&c/fo fei*
vn Fort Kttba in i&mxoevcn gmQUc^ctt^uf?w vt

fTIPo AbaBttbcr iit leben wcrm/folafoticI^cfÄtmbeljab^fim l?4lbett
teUvffbwfelbmBrtbetrefÄUettVitnb erj fabm/bb U
vfitmfwcotm «iff bttfittber teil fUrbê rtltetf.

<lüc mit ciitrtnber vbetrfommen bas folcl̂ e ̂ emeitt fol feirvitPollm xcit
ötnm fydbmlvtie frmwd? folget.

ô ffen wo einem man obetremem wyb emerfjfal v$ änt f
ment obet on< te(^tmetttrtnf4llcn ober vff«gerben würbe/tpollc wt
t>A6 fblc^rr erf)f<ill nitgemein fey / (nnbet allein bem j^enen bem folc^ee

ff ltttenfeinli«fcnbccjut/obar boöfo
fUrUgcnbtgutge<icbt wirt vetf ouffenoberrerüjfcm /vn bat felbgelt
wiberwmb an ligenbtgu t oberan folc^e fo füt: ligcnbtgut geaeijt witt
anlegen vnb verfouffen w ifrbe/fo folt boc^ folc^ gut nitgemein fein.

S" oi» bem beitten/wo aber fold? gelt nit wibbcnmib angelcgt/vn boc^
bermalfen wibbemmb rtniwlegengeotbenetrnnb beffmirt wetx/ 0 o

47=f.24a=T 27, 4-9



lang b<tn fplcfcc &ejftnadonvnotbem*3 wäret/ fol fo

ST^ww» vietrbenfo mÄtt vttb wetb j'wcfitö allein b g f f
^ t r t ) d twbcn/vttb v g bem felbe kanbd etxcae Qcvoynnm oba: ctrobem
w>ürbm/fölcl}d fol (tiic^ nic^tgcmdt»/fttrtbd; allcitY bcö ^Ätttitwö fei» /
iüö rcctcbanbac bU b^nwctcFö l ü c b ^ u f t a : ftomjflrFauffaj/ mixe

£ lU U
aber ein man obe* btc frauw bat mbm bm \)antvoec&är*l)arii>dlba&
fal tvUobfleetbtc^cmetit fein*.

bebaltmbcibmelütm/ bad fc
emein 5u ma^ennbttird> verfcl̂ trybttnge'i
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ttiiin t>ctrcf?c jreeiftö fd?ulcl?tttbcr bemanb<vcnmacht/vnnb nad) abf
gangmsxväfd/ob bae Ictfflebcrtbc bic^w be$<iIaT fcbwlbtg-̂ fcy/i>i&atcix
fct&n/vii wolle xoiv/ba& inbm fcllw bat: \n b$ letfflebm&c vfumfutcrit

ts bcjalm [oll.

§"lt?o rtbctrbdö ictfHcbmbcvfttmfwctwbcrU^mbegwttcrc vnb biefa
rmbe l?ab mtottttemen/futtber ftcl? betr fclbigcn mtfcbUbctt wolle / S o
folber fclbc t̂tbc^alm nitfc(?»lbi5fcm/bmm fo vil v»»b btco

etreffe» twitbc

5 f
CÖ cffycn füröcl;ulaö vnb &d)offmlvnb ba fclbfUptotcfftcmt/ baö cd

tere von btö trfl vcrfioibatcnfüttern ab 3« teilcrt^ttgeflÄttcn/baö imc
al j?bÄtr vcrgwrtt vrtb ejeffattet fol werbm Tnb fol folcfyß ffat b^c
ber cliitenbicrtitVilbel ober Fawffmrtttfc^ÄfJttrdbor.
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y y(o$voty dütdncn gemeine
b<wbd ̂ rtbm/fctwcrUd) i(f folcbeabflmbetticj vttb ob tcilimcj betreu«
t«*$tttb«n/0o wollcnwiPOTbcmfrtiUfo |Ubeyi>eb«nblen/oberfo bic
bnfjfmu« inoffenem fram fat/fauffi vnfib vti£aufft$dtinnimpt/
©bar regiffcc bey jr bdt/ober berglctd?m hftnbd f b t / b<td tre icglicljd tu
fo l ibt tm/b<wi( lvt t foUbwfcb»lbt (b ^ b b b d bf i ßf f f ( ^ b bf ß
3« bgalen fc^ttlbi^ fein fol/vrtnb bmrttin Pciw AbfUnbmm^ gcjcl?cbct
fol/cö fey ban^wuot alle fcl^ulcbQaltvnb vetxpu&t/fimß fol if t'aitö Ic
^ 5 feirt/i£d wolc ftc^ ban^ebtuc^enber frybttC^w at Ccdtonw boworf

b b l b b b f r

f JDie » y l a b « faufflüt vnb Fwmcr f it |fenbiger ĉ e w u ob^cttielbt f w
b * n t 3 t t b / v f f b b b U i h ( i i b d3yffihmm(omitinmb*nbdnlnitin
VttbmidTmfcbabm/obabcd jrm ir» vtduft scfUttwabc / S o trollett
xoitbas b<« wyb in jtrmjftffcbwcbcmsuttsm/iwjugifft /JD«öi jlbo
tan bewtrenbe/feinen vfouQ baben obetrgcbtwcben / funbetr gleyd? <m/
J ) e t « s w t G m v t t b # / v b j b Q b b b f l

^ ^ b e w y b ö c j i i t a r
ed fcy £>o* obtrpÄT4fcnwlta/füt bed manö fcbwltnic follcn vergafft
fanA>od> ba* dfbdbtba* wyb iwejüttercintmnfall von bcö m«nd
g ü t t e w K V l K b f t U i r f l

§[100 4bcrinp4ttffbettbclnobet harwrptninbm fall bo bctmanaU
lein banbdt/manvnnb t»yb betmgf luĉ en vnb btucbcnttoltc/alfo
bae baö wybbcö mane gütterc/rtld ob irbUgĉ ebcnobetr verfebribat
mTOÄd tiwlbi werevertebingm wolt/^$llc wirbae folcböaUe

ffA'nabittbcmblbidf
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fetmptiontwibtäjfc vmüt#ts ttkbiata.
fcjtm trertgiittfmfaman »nir
©fbltauffm otrer xterftauffm-

gf Ungcförn oberboa wir b'tt votcfefcQt ̂ dbmbod ctdicbc g ü t s
gcmeirt/vrtb riitd tciU »tit gcmcirp fcirt/@o wollm witr / wo cirtö vnöct;

ic w«fd?Äfft btybm clii

gT ö o aber fold;£tut v^ »n
&em huffee allein arobat wirt vitb^ufJcct / €5o ma^Ättc^ bem

f l d l l d

JT TOo «jttcb man ober royb ̂ mteine^üttep v afauffen ober vcttt(|
l l f l f l | b l U f l l

<Jj"tt?oabctrmartobcrwyb itrcinö fein gut verfauffmn ober rew(|cm
TOollc/foleö3ittbtwmad?tbabm/cö Tvcrebanbad baeanberbarwib
ber rebltd? vtf&d) ̂ eta/baö eö nie ejefebebett fol.
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f D y g ? f F f
pioptecmtpüa6lbo6 i|! vonbet^ugifftfo bte fvmtf biengt / vtwb btv
3»5ifft fo betrmonbcrowyb bcnpibctrbmtst/obctvctfcb^t/mclbws

ittern vnb ctbfcücn fo vonbeibet: fy
mt

bm Ab botem et bonadontm pioptstnuptiA*A>M

§ öimbct otKÄttgcfdjcn folc^e paeta vnb scbtrtg/fallmbeybc deute/
obctttycbcö befunbet; mAnbcmjtrmsütcmvbctrobbmim wibcmjtt

B ^ ^ b

f Tt>o «ber fold? gebing vtib pACta vbet AlUgwttac w bmdmtfFb tief
fmgefc^cm/vnb beybedütobctriwctttö onetcj?<wnmtobctrbifpojioott
rotetobe abging/rottilbÄnfold?cpact(t(rcycbcd3ücta: betreffen vnb

^ l b b ff f f g
falün wie fte ban in folteren bmdrtuff btteffe» erfunbm werben.
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xsyn
§ Ü?Ö ma$ <tucb vnbtt dütm cinö bcm anbcm v furnfhict» aller feinet

\Ad b i j f b b b b b / l fs f b / f f r e
p g ^ fttfrttctwm J?<tlb ir% folicbmbmtttlrtulf btiefferr
vetfe^rtebm acjfctg fein follm vnb m%ctt/bc$ cr^mtbwmbö jw ycbcö
bifpottirm ttdcb foitcm gefallen IPanrt and) in bynleicfjd btteffm btc
cUwfdctrftmbm rourbealfo lutmbe/ IPnrtb wattbÄnbaö ictjHcbmbc
aud> tnittQbtab$an3<nift/(o follm foUbcgüttcw f<illcnv[f bcö erften
abgangnen neebff m crfjm b« vf b AU i« lebm fern/ öolcbc daufH ob«:
bctrsleicbcn/vnb bcfUitbctr vberb^ö wott /2H^brtn w o U m w i b
mt b \
j 3 (
fitlmcbtö 4ttbctr6 bÄrtcortfolibÄtio vfulfirttctuö fdnfol/ b$ i

l l
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tem ratete m frer altem gütter etten tollem

y ^ ^ w ^ 0 b#ljerbiucl? vnb vb\m3$ecotftA>fi& fo vnbcrdcutcnctmJ
5« crjf mit tob rtb^m^fm iflj/vnb.fonbere nod? iw varlÄlfar/Vttb b<w«
2>or ttac^ brt« Utfflcb mbe (id? wibbctrumb w bie jweytc cl?c voranbcrti
vitb ittborfclbmjwatm^CÄttd? Rnbcc vbcd?omml?ÄtA>>tb ababw
cjlm Bnbcr rwc^ abgang VÄttcrö vttrtb mnta; AIU Iwjmbc güttöx l?y n;
Tücggmomcn/bmrburc^jtticitmfomm/bAö bm Ictjlcnfittbcm von;
itron VAttcrobartnuca; nicbtö wotbm ober ctrctrbt ̂ abm*

JTÖo otbmm vnb woUcn wir/ (
mit tob rtbgcm/vnb Finbct nad) im in leben vevlaffcn voütbt I ba$ alle
»nb «gliche Ugcnbc giittew/vitttb t>ie bat für^cac^t werben/ von imc
b tte dornen/wü bieuot vn betfc^iblic^ cjefc t̂iben flet fallen follen.

fffff
bemfelbeniweitmmanau^Knbecgcwynncnwtttbc/Öofollcnnbw
fclbenRnbecircö vattcrdlicjenbecjiittere/vnb bdtrfiitrgcad?t/vnnb bic

f ec farenbe ̂ abe / inen votmalö ̂ u^etcilt /allein a&cn/vrotb b w
l u fclb frattwcrinmuterijly bcrarjlcnvnb let

f
tc^ten.5)ed gleichen fol cö auc^ gehalten tvctrbcnn

in beö manögütern/fo ba& weibj» erffabgeen/vnb betmanfte^
bewmb in bioweiten e^creranbem würbe w « oblitt.
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xxvm
wetbm/ob um fmwjutJ

b t t e m e fce o h f i b ( l ^

at
im« ttobas/follm fiit güttett bctrjwätm cbcgc«ĉ t werbm/boefc mitt
bmt ttbf<tU^altw werben wieobgemelt.

fÖdftttc^ wobstmdtmfcllOTbÄd letfflebmbe/fo ftc^mbteiweiteo^
^ ^ervetanbettbett/mittobeabgem würbe/ 6 0 Jolle

f f W b f R U
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3§cm pfantföiafßert xinutr glmbtgmt:
©apfawOtfafftotrerpfanötjabmn,

§£>ibcnm fcQcnvnb xoo\[enxoiv/ba6 rtlkpfmttfcbäfftobarjrilas fat
renbo: bftbc obar U^cnbcr gftttcrc nie rttrbctre stfdjctn fbllc b«H mit

f b c w b t b Ä t t b c l ö vE v»fad?c/w<m»mbfolcl?e pfa
f

ciĉ crt cottaaw vnb vtfacbm/

follm A«d? bic jbmat vot bmm folcl?c (nfeße vnb pf<int(d)Affcat
/bierclbwmtbcwf^i

ttt wie ya# crl»c

^ s fem!Ö»w
Qtmäffan beybm oba: iwcimmlttt vwfcrö (Irttutögcf^cm follo*

icbcfftfrtQ follgcfcbccnvot^wcym siebtem/vnnb b« vrfad^entrat:

fenn gmcbtfcbrybcranscbcftrnb jnfcbrybm/wtttb beß bmpattbyctt
i b f f blrarbcybctrjngcftgclmÄcbcnlÄflrc« follcnvfffoimc veit

folget.
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xxrx
•ff ig* (o\[mond)hepUp<i\^ymhmt^tmAf<t6{6\Ul)6t(c[)tvnb rcb>
lid? fd?«lc fey/fuJ? felbs oberycmantantfd baut«: nie fcb»renoberfcl?tt:

d f l d f b b
( j f j ?

bitcb tticset^Äit l?Äbm/iDrtn m bcm fall wollen wit:b$ biepf<mtfc^«fft
in «lim feilen ffoben erfÄittnülfen einftit#<m<röAben follen.

ft^nb follcnaudjfolcbcInfcQeUgmbetvnnb fÄttnber^ütteire/fo fet*
biebeyben elütengemein fcinb bwtxl? fubeybe gefdjeljen vn nie rtttberd

§ «ffcn cinetrbem anbem v^ fWtntfc^f s
tem tpillen/vfffein bittedieb gelt v(fpfanb lyljentrolt/ober würbe/ et/
Ucb $cic$« \)aitml£>tbmm xoiv vnb wollen/bÄd ber bcm folcl̂ e pfcinbe
eygenet vonbetn glitubisctr/obeclybct: dn erfentnü^berr (Ummcn/mit
bcjfymmtmcj b er pfonb nemen fol

f g g ^
umb ber fdjult obetpfantö bolb cecbtlicbenjttbcdÄjen / vnb bat %nu
tvjnrtcr vot bcfejfisuntj bcö rViejje fagete vnnb ftd? erböte / bcm Clcgcr
folid? pfwt fiir baö geluljcngelt^u la|fen/Öo folc fic^ a\$b<m ber sie«
biger benwgen laffen foltere pf^nbc bar flir^w behalten» 2lud? ob fcl̂ ott
b^ö pfant nit (o <juc werc.
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3 ie$ö folkbö mtcjcmeiitt
o folcr burcb $u|fdU% «)c

abfoltturtfcirr.

g"XPo ab»t)a:befc^ bcö pfrttttö blybtby ban föidbenetl a b iit f nfctjc
f & b b b U b ü b b l b f b l

b agcrt/vnbbctr^ntTOitmr gf
jngtfeQtercgiiBxr ftir bie baupt fommen folgmj» Uficn/obtt$it$u frei

/ f l b e magbadegarÄWwmmob ctrtvill/ot>cr Aber fein pctrfonlicbc
d

58=f-29b=T 32 , 9-10



XXX
jfomm&er jrißö tmriFxjberfaratDeljabe.

ff 3d?'Xbc£ctmc f tt vnb mitcrofftbifj btiejfd/baö id> wd?ter rcbUdjer
fcbttlb fcbwlbig bim^.scbmgttlberm fiirgewmtbt /$u be$<tlen$tt f<w?
tiCMtwtag ncd>|l fomcnbc/vn bamtt 23 folcbcr bejolifg bejlw fic^c/
rct; vn l̂ cbcnbig«: fern mogc/fo b<wid? 21 bem felbm^ votbem crfftmlp
XXvnb n« wcWi^c ricbtcrcjtt fva&mfim füt b'U bmantc {um $dt&

b b fo ub$»btfctr5citl?4bctticbc0 v^/
l b

pfantföafft »webgem fol btc ba otben«<f b q
bepaniyym an cibt$u<jot vnb bm bciligctjcfcbtoötm/ bi foliebe mbe

b b f
? ( g

tm nd?ter/bÄd jw uglicb« feirr ittStTtgtl an b t(m btieff gt^mtgm batt/
b < t r v « c f i 3 d i w g w i t i Q t b ^ i r l b r f j ^
VJIÖ vnb vnfem ct^mon

ba: j'nf<iQ fw bu fdbm vctfc^tmc^ilttit m<l?t: v&baffisttotft t(
otbmc v« wolle wtr/bj btnfur a « icglicbaiöfaQ Uc(mba; vn fatmbet
^ ab/fo Urtg biß^utn Iccjlm^il bei: b^alüge/vn ew ftorrd j arö bamad?
TOCtm vnnb crefltig bly bm fol /Vnb bättwefc b u pfawf^rtjft abe fei» /

\ b b d

^ g g p f p
dag rwd? /ober bem pfanb mw^laatot« rcali''bocb mit htm
voit bietto* mdb5<ygefcbccni(f."n?<w ban ber Clegctr im rechten (o xoept
ptocebitt vn !?<mbdt/b$ er folebe pf<tnb jw vct&wffe» erlangtfol eö b *
mit gemalte werbe vo'u bemad) folgt vo ber if^ecutiort gcfd?ricbcn (let.

59=f.3Oa=T 33, 1-3



ürtj xinutröjeiölutj mit rmanöer öpfltriitert-

wdjt folcbc«lttxc^twbmfdlc bcbiwbue
vä& scmbax vnbäbscthan l^bm/öo otbmm vnnb wellcit witr/txtö

it fol worbm/öo fiel? dtterber im wĉ tmgcbtwcbctt vnb fiivvomt
bat will/iüe TVC« b an ba* fid) dnet fold? fä\)titm\t x>$Sibm&tm xoot

6O=f .3Ob=T 3 4 , 1-2
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vc«

6 1 = f . 3 1 a = T 3 5 , 1



3faittohammwt wtö Ijtnöertfgten gittern.

vnb famxoivlb<t6bcti\)mtbc6$iit$&ömmi{tl{o fetrbmmbetfdbe
^ ^ f « an beö "Hyc^ö^mcbtStt mbt jTcc« wil

>w:gütta:c be$ ge^ amn Fomaß lebig follcn fei^

folt rffect^a« wctim/foUm «l̂ bÄ« foUĉ c gd:ommcttm güttwe Q

3ttmr«^tmfomm/5>Äeal̂ b<inbccfclbctbfftUvnb gii q
(itive/bae tft in $andn fyanbtQdtst fol werbc/bt̂  fo Ung reĉ dtd? \>f$ >
fiinbig witt/wem bo: bcfĉ ûflcm vnb gqjiint fol/TPdd?cm teil batw
bccbcfc^jugcftdtwitt/wUbftnbcrartbattildagmmpmtouobceq?/

b b l b U ngdAlfcrt v»b gd?$tc warben.
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xxxn

f y f ^ f f t f tnbiyerley
wegerfimbm witt/^l4J?ammt<irw/Ccgitim(»A>nb üDatüw/öo otb«
nm vnbtvoltm wir/auebnaet? vermöge bemcbc/baäbUiTtttotcd fo
in tcftamtntmscgtbcn fänlbcncvftcnftantbabml vnb votbm fdbat
Fo?« 4ttbcrc)u jclaffm warben folün.^d würben b an vrfad)<n jm rec^

jTUfl f & b d

eine.

JTlVo «Watte!? nttgeftpee frwrrbc jartt/0o follen €>d>ttlto£ t>n fefcof
fenben fdbmRnbtm fürmonber fcQm/gcnant^Ätitti ̂  vttb bte fclbetf
foltmnaitd) (o\d)6 annetnmvnnb $uü)Cm fc

cnrfcl?ulbüjcttttad? vermöge betrreĉ c*

?c ftc4nf(Ui^cnn^U4bmtni(!rirm/fur
4 vrtnb öd^offen fromm vrtb begoctrb<iß manfitmfoicbeab^

minijlraäonbcr cuedenober furmottbafd7afft3ucrFcnttm/rufdn;m
tcflammtgtejcbcrt/obcc vongcftptm fninbm/wan bu fo butd) &d)ui
t» vnöd7«Jffo» gegeben fetne/ib b b i

l f
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b fbfotd? Abmmiffradot* ctRwtt tjT/foUmbie felbm'Eutoteö «t»
b U l d / b | f f b b

f 3 Q ^ ^ j f i g
bie fclbcn fy nbctitn rcdjtcsu vcttrcttm/mitgcwonlicbct: €54ttgbacioft

iwi fol
idjt fei«.

<wd? dtttnutcrobo: Ättfrauw ftrctfinbctr^Tum^ fein woltw<tcl?
giccö bu£tmtt6/foUf«$tt3elaflrm wcirbm/iDocbbaö f« ftcbbttr

nb bmcftdo ÖmAtufcofttlti^cUciatti vct5yb<tt foll/vnb
oller anbtro: fty^dtlmit vnbttpfanU *[[&]*& süttcwii fcljwcwn wie
ob^cmdt/vnb cm ~%numrqcinm machen l<tj|ai•fol»

f | d r e mittreuwett
nb <vlUr fror b<wbclttr»3 folcbct*£mwenb'cntf |ä?Affc

bat rtttbcrn rcd?mmg $utbim fd?ulb 13 fcitu

STlUo ÄbdrbtcfdbmiftberetrwdunSnitand mochten wetrbctt/0o fol
cm 6j.d)ult«ifs vnb &d)offcnx>fi brn allen eii
beit vnbgc^Alt ber f<;d?en3u entden mad)tl

64=f.32b=T 37, 5-9



xxxin
fcbcmbwcb dnmQend)t(cl)tyb&län Oberffat ndttm/'Vnb xcenbie
Qc\)offa% nad) #dcgiml?cit ycber pcrforc vn fabm b<a:$u$imcrotbmc/
tnd)V bat by 3itfcirt rtotutfittcj bcbw^m tvwirb'c / t>ic by j trcm cy bc
^ l ^ ^ I foltern

gT Tttb follcn al^b«rt folcl?« ̂ twwtmna in dn labt ober fdjattep b « rcl̂
ÖC^UIKÖ v»b Ödjojfm vcwtbmctgdc^t/vnb b ^

b gcgcbm werbm.

f
eynidje Itgcnbegütwrc/obo: bw^Uttct: bar fiirgcÄcbc suunfattjfcn ntt

g c I ? eyntd? trwwmbmbcrbctrPtnbcr güttcr Ugmbe
ober farenbe ntt f«wtfot one crFanmüf? Qcfyultxs r ftb öd^offat.

65=f.33a=T 37,10-13



<£fcm tren furmöttöem Ueriljenen fa ju
l f ö f c

JIDwylmm rwd? otbroi«jber«d?tbtt 'äwwOTbatbetfcljaflft gmac
^tttcla/iii 3 wolfft>nb vimscfym 3«»^ ftd? mbet/ 0 o otbmcn vnb fc
BW xowjxco rftruwenb«ttba:'b<td fytttiTtttotcdirtättc tcfliimct cyncc
oba:mc()t (jefcQt fcy nt/vnb bar (w cm$y t vbarbtc3wol(f oba vtctQcbc
3 « « bcfHmpt witt/iDrtö «lf$b«rt bic fclbctt ̂ Twtotcd tt<icb vcrlauffm»
bct̂ ttjolffobct vit^c^m3rttrmbm ttrtmceittö (Tur4to;iö anfiel rteme

f
befümpt/boeb bad ftcSuuotaU ĵrctr^rtnbdnngtrabnungt̂ im follcrt

fo fold?cr(d?nttn5bcf(̂ cotifl/bwyl brtttbw fclbm Cwmtotcö jtn

vH 0d?offcn eoftmtitt vB bejlctigt follc werbe

S"lt?o äba: mtcfldinmtid 2bdtie Feilt Curatotcö gcjcbm feittt/6o
wolle wtr/tüo bufclbm jtmgcnimmbtmata Clcgct^nbeln/obctrÄlö
bcdagttnftd? vartmtm wollm/b(tö alßb<in bu (dbmeyn Gwatoian
ab Ittcmgmac vjfjw nonm fcbulbig follc» fän/ber aud? butxb öcbuU
tcö vnnb 0c^ofpu vffatmiffm b« jungen mgcgmwcttigc bee fclbc»
\tm$wvtib AW$) bet Cwmtouegcgcbm foUctttecrbc».
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xxxnn
3) f

bevbandltin/voieobgmdtab litcm vff$tmemmfcl?»lbt«f fcm/vnb fie
abctbod) bes alttrs nit{dntlb$ {Ujvmi)anbdwt$c tw%badid)cn vnb
crcffttcfüdjm m*3<n für feirt/€5o wollen voivl bat bcn fclbtgm hnbem
bwd) JK ob& \ta friinb anvtQcnlbwd) 6cl?ttlteö vn ©ĉ oflfcn / tuufy
gd«<jmb«t: i'rctr rwmtt^/bie »tcdjfjcn ĉftpcm ftünbe 3« Cumtottö / fo
fern vnb ftc batr̂ w to^ltd? fein tjecjcb w follro tvetbc. I^o ober b w na[)/
ff m ftünb nit vot J?Ä«bm/obcr cocjlid? warm /fo foltm 4Mb« fccmbbe
an itc ftat$e3ebm$cctbau3n btn anbetn aber petfotm fo ̂ cbt
( l X fybffc/fö
$n$dtmbaätM ftatt battl 60 wollm votvbae in bm fclbrnpafoncn/

f b t y d

tatinm mad)<n iatfcn/vnb Jim l̂ äÜ^m fd?xvcrm fold?ö 5»m miwlic^

xcyd)c/vnb erbe U^at&eobcr farmbe binber imt lefi:.T#o bmi bugla«/
biger dn Cwmtotcm crwdm folcl?cgiit«m fiir $tt fein/fol ber fdb bwrd?

fo cr

o fo
KÖ vi» öcboffw dntn ober mttvß be» fdbi^m^ti geben ttwkt W«»»

67=f.34a=T 38, 3-6



bet bimb emm

gfifd foUcn «ud? alle'Eruwcnbmbtf in miltm facbm |wwcbmfcbaffc
^rtcö frimbenbarsugpotbenet. 3lbar anbetre Irown*

b b ' i r b b f f ix b f b f f b j
ö nicanncmcnwoUcn/foUcÄlgbanbtc ̂ triwcnbmbct:

b

Jf "IPad aucb «n icbccTTwtot obec Curacot in fyna fumtonbetfebafft
bcn finbem aw^gibt/öollbcn fclbcn*üittttmbcnbcm3tt befebebma:

ibbcwmb gegeben vnb behalt wabrfr.
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KRKV

Üf on ntontpam antoeltert xmtr fiitfpmljeit-

f2Uö abesmontpavvn fü
bie pavthym be* cofliene v
wolle Wttb5bwfrirb«f»p
etttec embeftm&cm fucfptcdjc/vttb ein befuttbem moncp

d ^ r b

§" Ü:d fol and) Farw$u fwtfp«d?c ober motttpmr imved>tc$tt banbclm
jw^dÄlfm wciÄi2/cr fy bat» feßbaffriej \>B / ngefeffmetr bürgert* Svan&
mfiwt.!£$mrt^attd?ciniglicborbtt^ctrbKf^ÄfJtig/ob'citt ftrcmbbö;
«rt fwmbbc» fiitrfp:ccl?m jHlc/b

5"tPo aber ein frmtbbe petfo nt dnen Anwalt \)tt fd?tctcnn/ bar folc^cr
f<td?eh in cygmer petfone ntt v^wrtttxn mo^c/öol ba fclbigc einen Ä »
bem Anwalt fam xcic obQmidt.

l£e fol
e

vo

ein fesUcbcirmotttprtt? obcpartwalt/foctinanct: fachen
Uil/feinbettelbvttb manbat fürb:cngen/vnbinbu
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ro ro

ic fdbmbutrd? trat amvalc
U

omn aftmvn fiitbcrlicbllm fU

crdtgcrb« w«l vK Cbm; bat ritt fUtfptccfyerc 3» wdctt vn$a
rtm»m/öo wolle voivb}bkfüvfoiec\)c$iwQtb'u pattbym rmgcnfollc
ob |tcCle<ja:©bcr2lfttwttttct fym/TDo ftcbaH2lntTOttW«; wäre/ follctt
fw jve fac^m nit bowrt/noc^ bantt mit j um t t t t l

7O=f.35b=T 39, 6-11



X X X V I

3fon tmt födjm fo man in ßfyrip/
ten oöer OB töjrii&en Ijantoin jbL

flf f f f b f f T ^ g /
bor bnrcl? mttgrolfon co|fcn verlengerucj ber facfye erfimbe werbe/So
ctbmen vn wolle wir wie l?er twd? folget

wo einfad? vbet%yp£.giUbmoberbm wett/obetrbÄtvbee
fiirb tadjt TOiict/b3 al^ban foldje fad)C vjf bed Clegerd o^2Uttw»rwrd

fc t̂tffcm^ebanbelc fol werbe/ iüe tvere brtß b^ betr Ck^ct bee
b f l f f l l l b f f U d

treckt ksclvnb biefoeb betmrt||m5e(?<ilt/brtd fi

ff HJortberberrtttWtttterwibet; foltd?bmffobet: Ijarttfc t̂tf
treffcltcl? vffcücf o^eyceptioed bÄt/moc^te Äl̂ brtn bie felbc cycepttort jtt
fd̂ riffee (wti wd?t/t>fi AlßbaH bie f<td? fwmr iti fcfyttfft« gehobelt werbe

ff lT?o <Ujer bte fdcl̂ c bi^ m.̂ jcjo.güteg o^ baetmtf fein / 0 o wolle wir
ty bie fUtrfp«cl?c folcl? fad) morttlid? l?Artbclir|blle/barin nie vnnü%eo\f
vberfliifftge wott bmd?c«/| unb' inbm perfoiilicbe dagm allezeit fold?
&4t ober vrfdd? in bet dag fürbmwjc vnb befjymmen/ b^m^ one mit*
td einpflicl;tt> n da^e crw<td?fen m%c.2llfo/ici7 fo;ber vonmeyner patr
tbv«n. wegen/fo «ilgülc2gdwbc/o^ v^ einem Prtwff.«. wie ftc!? bar» bie
\jmbd begebe. *X)nb fo er folc^enarracionbectbAC vn p(lid?tfurbtad?c
$at/öo fol er alfjban |ein codwfion vn petiäon fac ber meinwg/bwyl
<ib er ber wiberwil v$ folgern cotract ober vtfaihm myner pard?y' bec

( f l ^ I ö b i d b f l b i l b( f p ( ^ g ( g ^ f ^
J>cmmren bejalung3«d?rm/miccrlitfm cojlen vnb fcfceben/alle* nad?
5c(?alc vnb gelegenbcit ber fadjen.
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ff TOo dbettntpttfotiLid) fadjmfatibtt; ttaUö fwtrbmdjt voacbm I &o
fol bie dacjcnb« prttt̂ y itw pörfon falber ßkb;aT£m / wU fein partl?cy

bcfcy/bcß lj» /̂a<fard/tvUfm.tc.Oi>et:t>Äd ctr̂ ab tnbanbaße/
(mtct)«ga:c^ti^dctcalö vfum (wcw yporf?ec<tmtc vnbp

ober aefctrbcftijcobctr f rmb<tbe/o&cc i«t
|rW43 ? f ^ ^ 5 c t t : .tc. !Öcgcw« bamut jttK folid? bufF^ti
5« ffeUctt/obtt fmc j » cr^mnm / bas jmc folc^cgcwc^ ttcjFcit 3u(!cc ir<;ci)

l ^ d i f f ^ i b

ff TDo'and^ cm faef? vr»bcr bty jft^Sttlbm fo xoy tlcttjfns v»* tttig war/
d g vnnb

w fd?rif

f TDo rtud? hcybc^a\xt)yav (ict> willige in febtriffee $u brtttbeln bic
d l f b

fptPanb An biedagm m fd̂ rifftcir oberotte fd̂ riffem fütbt<td?t fetnb/
vnb ba:2lntwurta;Fcitt«5cq)ciottc6 fur^ttbmrgc^rtt/öo (oibttantt

rtby otiefcbrifftbmPrtegbcuc îgm/wte îcuotbe litid cow
f d b
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xxxvn
ff ifö follm

5 f 5 ( y j
ftcbti5m/vffb4ö fmtdübbanbdunßvmnittm/ vnb bkpaahymsti

U d b ^ bat ftdK

f g 3 f t 5 « 3 e b « warbm/
Gunbct xoo bczUntvcwxctbcn Fricg rtejaät« bcucf?tsct/ follt fict? 6 er

b c$cvm$n3daffcn tr erbot.
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jmb<tttt>d $i* mb vmiln bcfd?lo|fcir l?Abm / TDo
d b b b b b b w r t 5 c

vnnb

vnb ffyabau

follattd? bai
öcbulped v r w b Q | f p ^ f p b / n
btc fclbm coflm vn fäabat conbmitt werbc/Ü:6 wcrc bau baö bcr felbc
v c t r l w j l i c f f b P ^ b b b / ^ l b
ban falle
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XXXVIII
f

gc\)<mbdt wetbm/rtw<jro fold?e vvtäi butd) dn Schöffen allem v£ <je
fpjocbm wcrbcit/bod^ bo* b# cjmdjtfcktybctrfolclj vttd ob oc&tfcl?«*
brofol.

äon (td)$ubtbatäenlob ttvon folĉ ctr vttcilappclii«» wolle ober nit/
fol jm€ fold;3cit/fKmlic!? 5d?or w^5» bebmefm flegebm vottbttu

litbyuvtäVm fd?»
fjcb

tt In 35
fiirfp«d?m citt treckt f4Q/ob byb^tc^t wo^bm fy o b ^
ö a j a t o j b m c i t vrtb woUcttTPttr/bdd btnftit; fbltd^e trcc t̂fcQc nitjjciibc
ttocb5cb;uc^c/f»ttbc»:vff/T?ftbtx>tba:bqrfelbctt gcfiittm^QM^m (agd
c^ccpoonce vrtb vfeiig ß ic^cowjm/vt tb <tlfo bifj jft mbe ber b<tupcf(*
eben vo\imf<wcnvnb ptocebitt fol wcrbro/«lf}b<m ftd7 aflnbe» tt irbet
ob bybtad)tvnb b&mtföfiffcxooibcnfcp obeeniu

cil fo $mr frtcbm nit btatm/funber ollcitt valcn^cruft^c gebeten/
nicanftdlc/ftmöcr follcrtöcljulred vr*b öcl?6ffctT bamff funbec Ad?e
bobert bttmic folĉ ö vnbenregat blybc vnb vcvmittcn trerbe

75=f.38a=T 41, 6-10



£ ö fo

I P o fwabo: nttfwtttrcglicb i(l/fol ftc v c w o t j f m / v n b bwd) e d ? t t l t t ö
v i tb 0 4 ? 6 f f m | n t t r l « i b i l b b f l b i f ^

vffba* bi< evn

^ ^ g ^ f b ^ t t m w o b d ;
mc/fol jrrmfoldj büociottmt^ebm wctTbrn/fttitbcKllcftitÄtoty <»po
floUs^cbmvttb^cf^wabcfwwbfmbblbi/bl
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XXXIX

tot* V t t f j p p f ? befd?el?m/p
by urteilt* bwrd/Qdwlceigvn Gd?of

fatrtie foll^itgcUjfctt xoesbttuVn ob ycntÄtttd vo fold?c bcyurmlnjt*
äppdlirm vtt^ffürtbe/follc bon fclbm apo^oli txfutatoiyQcQibtn/vn

ar f'm battbcl ptoabitt xoitfxl bi^ fo Uttg bwrc^ bot obcm richtet:
l

3»

$1Vo abccb'u(<id} cirtmbcv:txil betrifft / fo fbUcfolcbtappclladoncd
öb S^oflfmapojlolt m»<«n^

woitrö betr ̂ om^d^rt
| it b« appdlado«;

i b gebm btr apoffoloö rcuctecwlcö/tveld^c apofldn bte <5d?6ffett
by rtrtw bty (fig twgm nad) vöwo5cbcrrcd?imgd)cn follcn.

gT i^ö moejät Ätt^ rtpofHn m fd^rifftm^egdjm werbe in $xom wege/
JDcr q?tt/b3 manaaapio rtpojloltö gebe /vB bie appdlacio;» cnbc bec
acteft m fd7rifftmobcrorttfcbwffrmc^!y>e^

w fotm betrieben apojidn.

tvu an

f 7 p p g | p f $ g g
3>wyt wir rtberftne rtpojloloe reucrmtiälcö gcgd>m ban/fo vcrfwttbc
wtreueb folcbö mttbtfcr f d ? r i f f t 2 ^ $ l d

m a
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9"n>o abttapoftotittfutatoty Stfjdic wetbcföUc/follcü mit btfcm ö S
d l d lli

JTî d follcaud? aUtbKJbatmbuvonbyutteUtt appdlim woUc/mben
fcücn boviti bw oppdUooru* $tt<jda|rett werbe in fcbnfJtoT uppcllttrcn
i ( { r l f l ^ d l U r b 2 i l b

önet

jT Wo ober yemmt» vott I; A»bc vtwb mbe vttcil» oppcllirm w wrbc/
mogeer fol^ö t^u» ofufd^riffem/boe

S ^ ttd>t mottdid? tvic
IBtctltttttit<ippcUittl7<CKA>nbo4>appcUitw wolt/fo folfold? oppdU

S" "U?o Ättd? yematd appelUttbatt/vn folc^cr rtppell<tdon$» (jf
5<nt mettaeb queme/fo mag barappcUattw ttad? vctrlauffm ber fdbemt

ö ^ l 0 d P b l
3 feine

d)<mcappcll<tcio/x>H wo e i r b j n i t ^ ^ j pp
lacio verlo fd)c v n befert fey /t>n bic vttäl rotlcfhtcft fol wcrt2/$)<;mbcc
<wd) fcbulcee vn fcboffmptonwctwtmvnerfcnat follcmitben wotteit

/vit b$ bie vt

3 a m von folcljm vttciln fol ÄIK^ nit appdlitrttcetbw / vnb ob appdi»
Ute TVtttrbc/Apo|lolircftttftto;y Scgebc / Vttb^» roll(hxdpM»3 bet vmi l
ptocebtrtwtrbm. "

78=f.39b=T 42, 5-10



XL
fömmtitmt

ttavot(htcftfoUm«>ct*c/6ooU)mm vnb temwirber v

" oum ctfTm willen xvivlQo x>frtnrüffm bar be^Ältm^<nprt«by t>ol
i U b ü

SiVo abctr{ycajciortg<fct«nrol jrtpcrfortalibnö acrionibug/tßbatt
bücottbmtprraäort ober vmtmlunggcfd^cm/ingowrc ober qiwttäm
cc/fo fol ai^ban t>cv)hcnclvcibctbcn folid? vttcilgrtt^i: t|T/5mto: bat:
$« otitt: werbm v^fiinb^i» macbm warm b« cjccuoongefc^cm fol.

7 9 = f . 4 O a = T 4 3 , 1-4



§1Vo dbecbit coribmpnaäonobctvauvmlnnsgcföcmift trt fpccic
too bdnbufdb fotä&nitvod)Mibeni{&(t l f f i

d

§"XPo ober bUĉ coKtotf gefc t̂tn fol / in folcbcnbttt̂ mboö noc^
/@o fol 6cm bedagtm eingcboctgcfcbccn bem Clever fotehö

voim ̂ enomm tvote.

JT 'wie w o l n4d? gemörun ttd>t ft$ g f b
fol/rwd? v o U t t f f t m a vice monatmj © o mögen b o ^ S c b u l t e s v w n b

l ^ b d b bd
pcrfonmtnynbmu

gf
folbictyccucion vn vol(htcK»3 inbem

8O=f.4Ob=T 43, 5-9



XU
ff TDo abmn <mbem$üttcmbt6 Clĉ m* cpccttdonscfcbccft fol/Qol

K b f b b b ^ | i
t>rtb brnriwcl? bte li^mbegüttctrc/ vnb $uro btittcn bcd bolÄ
bmmr/btcbarrcbulbscjlmb^fcyn^ fy bßtrbrtö <wbcr6 j
tu fwnbct« fclUit crftmbetttwbcAöb AbctrfatrmbcbÄbc wb(6 bcda^tc

f l f ö foilm <wc!? bw fclbc« ifycattotcöium «rfjcn ntmm fold?cswttci:e
fo btmbcdagtm mynntx (d)<tf>mbitn$<tü

5
miffem^u

bctgUub t̂ ctr v £ ben »(ut^ fol^cnbm treten cinm x>% Refcn.

f j g s t g c r (rcpf<mtfcl)A|
jm< fwmc/'vttnb folcl̂ c pfAtib brtttrad? vcrFaw|fcrt IÄ^ pet Itcttacionan/

81=f.41a=T 43,10-14



§ totvanbalba* ctfo\d)5ntnitinpf<mt& wyfj fwttt/ftmbtfAlö bdb
v(o\d)6snimtnymptlmasttbb([k&ffc
pctUätadonan»

todc^on fall follm <3d?t*l«a \>ttb Öcj?öff fbk
5 « ^ « « fummc/obarciwmlbccfcbttltnanm foll/vnrtb ww e^ttltcö

? öd?offm brtö crfmnm/folcl?ö fol gcfaltm wcrbm.

STlUo abcrSc^ttltcd vn öd?o

fol jmc an aribmt gutem fiit b i c g
fUrrnttt Q?caitiott3»tbtm5c^attTvcr&m.3Dcfölcicbc» wo cö bcjfa: wer«
foll bte vbmnaf t>cm bcdaStcn IperwFscgcb i

82=f .4 ib=T 43 ,15-18



p ltomtfoneffefrljrt)e/fal trer maflat gefrtjclje

ST 3 ! (Vbaö folcbccfiittO'eUcjcrcbc obev faunbt in ein fonberen$ettel $tf
(cl)vkbm/vnb <tnbic3ctid)t& ftcscntijotccinmonatlansbatan (fern
«rtcjcfcbUgctt warben foll/vnb tvclc^a bet mciflbammb gibt/follc jnic
fold?cgütccrc b^mmb gc^cbert werbe».

JT if ö fol Ättcb et« c^cattot von €5cl?ultte vn öcljoffcft brtr^u
bieviczfvytag bynnmtem CDonataiimftytagsucyn&vbctn nach
mittag by bcv3cxid)tö tfyoit (Jcctt ober fitjett / vnb cyrn ycbert trebe vnb
Ätttwt»tt^cbcn/t>ttb fwttberUcbdrtfcbfcybm wie vtUirt ycberbammb
gebe« will/vrtb befwrtbct: bic l?oc (̂!c fumme by ben F(tuff3cc

§T^P»tb weichet rtlfo ̂ w vfeang bar vier wocl?ctt feld? g»t bel?Ältm/vii
ficb bod? bitjummebcö faufftjcltö vbctrbiefwmmcbcö gUubi^crß x>n
ben (jetric f̂ö cojlctr ftd? tmjc xpiirbc/foll al^b<in bcrglAwbi^ar bic vbeu

ST3t>eö glcicljm wo (bliebS«ttttrc fütbieb^uptfwmc/vrtb bm cjcricbtd
co(?cftnitalö5ncwctrett/folbcmejUubi5cirattÄttbcm bee fcbulbettet*

f
{tfitt werben.

8 3 = f . 4 2 a = T 4 4 , 1 - 4



S (o\aud)btefüv¥dnpfantvff!$d>ottmxo<t:btn/& fcy bannbct*
voityn bic hatpt(ad) bavtmb ba& pfanbt gegd>tnn tflsetedjtfmisct
xoabtlvnb a\$baii in baegcaition crjf b Uvffbietuns 3c(chd)au'Vnt>
fol aifibanmit ve&cnfftmQ folĉ crpf<wib $d)dttnTott!& xoicobfictt.

§ TOo abafold?ö bmd) ymumte vbttfatmvnb nitg^altm xciitbtf

f ff

84=f.42b=T 44, 5-6



XEIII
KföfflftföHMai tm&montpar am
jcnöjt 0egm Clagtr m antwuttttmit
öfrbdonßffEö f f t Ialmi fallm.

g 25»tgmnct(fcro €Sc!?offm vn TWj« Städten
fUnmitbemfutfpied)enamptanbe&i)ei\igentyc})ogetid)tvffgenom
m m vntfsdaffm xoittoctjbcv fol in guten ttüxccg\obenl vh^u bm \)d
iigett [d> vcttmlbs et bie pattfyy enlb& (ad)cn et in fyanblen an nymptß
in bet fdben fafyen mit ganzen vnb testen tcüxoen meynen/ vn fold?e
fachen »w4? feinebeften vevftentnü$beripattl)yc$ngiite mit pdg fiitr/
biengenvnnb fyanblen/vnb bann Tvif[enüid)¥einaAey falfd) obetvw
ted)tgebiwi)cn/obetgmeAid)f(!t)übcvnb\\Adon $ A iggmeAid)f(!t)übcvnb\\Adon $nveAengex*ige b
fachen (nd)enlvn b& biepattfyycn$tt thnen 0K3« flicken nit vnbetxo
(emZud) mit ben pwt^yen £etnedei fütgebingfewö lo wo hdbetjobet:
ftitvfotten tnadten/ Obetein te& von bev fzdje bet et im ved) tat tebenee
iif$ul)dbenobet$u voatten/Zwb l)dm\iteit vn bd)dff (o et vo benpae

ato

m ^ / b b r

en

85=f.43a=T 45, 1



3fon betoming&tf fütfptfcljat.

f j ^ dn)$d)&fütfpicd)<l(o<v<in& panhy baö wott mortw
üd? thutlda&Imtxoutt/<$cepüon&/vep\ic*6/ob0;{un{tin fcbtrijfrcti:

Qi l : trnnyne v^wmbt^ bm mcjfmn / fiii: (ein

fomcn ift foxbcrn vnb »wnm/vttb mt mtyv.

f Wo aber an fwrfptcd? ctlt^ furtbetr <w:beit/art ffatt cwö Äbttowtm/
w fd?«flfKn ober mondid) bapffetl)anbdü$$itm hicsnotutfftiQ f«w
tr4gmTOÜrbc/bcmrclbmfolffirtbelortusbttt:c^ öc^ultcö vnböcbof

^fb ftcftd? bed

^

§ *%tm(o än€e<&{d)ti{ft<>bw€opymbttbe(d)c\)eninU3i%n3e bc^ett
obervmb vtttil bittet vnb «nbcrbcrglacbcn/vrtb baruff b

b
bctifUtfptccbm vttb frtfdjrybctfdtcjcgdjcrt wcirbcre^öo
by »rtcil jit fft^m g«b«T fol f»r ein tcrroyttcjcacbtcc wetben

86=f.43b=T 46, 1-4



xmn
§Y0o aud) eynid)tvfiit{pcd)t 'meinem geffetmgetid)t$ tagte* reibt
bemüö vn$d)ot{amt bccUcf t/vnb (o bat fdbe bie $dtnit$tfd)idk were/

Ub f d b

fT IVfobc abetein fiitfp teeb fp b w öcl?offctt v flfocffcmbc feiw/vot bm»
fm cw mmy n \jckm in (ad)m

fT 3 w » wo and) an fwtfptd? Aid Cleffa: obar alö anewurcar von we/
Qm v'&tc pafonm/an fad? jm redeten vetfttai w»rt>e/Soltm bU fdbm
\>tl perfonm alle fwran pa*fonc3c«cl?ttt/t)n bem fdben fürfp«cl?cn fein

l von eineepafonengegeben/^ttö? ber siäc^en mitbmt

ff iD wyl 4bet: in$ wafel (leen mod?te/wÄö ritte (ad>e geachtet fol waScV
ö o fcQen vnb ojbenen wir lut ber ted)t / bae ein {achtgeartet fol wer*

antvoitvtm eine gute b<*lbcr.

fflDo abev(old}6 nici^ncmltd? vcrfamdwn^beirbtyer (Tücfe/fo fol/
len fold?c facben/fwr fo vii perfonen bar Ijanbd bemcfftgc
and b d b b

87=f.44a=T 46, 5-9



§2>ef$3«ldc&mfoU<6

vcttbm/ba$ fc

88=f.44b=T 46 ,10-11



Sfmma trer mtoätun oörr UHantpara tybt

fTiÖit iecflicbcr b«r vort 6cb»l«6 vft 6cb$ffm$u einem monrpar an
bee bcilt̂ a* reiebß ̂ ertebt^u bmtbclrc vfl^momcit vrcb $ügc\affen tvirc
ber fol trogittm mitrm cjlobcn/vivb 3» bert beulen fcbnwm/bßö er bic
pmtfyym ba* facbcwcĉ w ̂ mblctr 4« nympt I in btn felbm fachen nxitt
Sanken vnb tcd)tcntmvotnmcynet/vnb fbkhcfadjcn nad) feinem bet
iien vevfientnüfi ben pavthyen^ngut mitfläß fütbiaigc vnb banbcln
vnb bannmflentiicl? VtynevUy falfc^ obet vnvcctyscbiiufymlobetge^
uetlid) fdjübe vnb biiaäon$u vedenstmgbcvfaäjcn fäfyen/ vnb bt&
bte pavtb y*n$u ü)»n oberen (nc\)en nit vnbewoyfcn I Zud) füt (ein bc/
Ionnn3dn\at\ang vbevängüibennit/vnb vnnbet bemjave naöoan
3al bereit nemen/ite xoeveban baö folicl?6 v$ mttcBUfyet banbehmge
vfferfanmiip bev öd^(fm f mexoy tfyct bdonüge tag itt voüvbc. Und)
Kcyngebingcobtvteyi von bcvfabenctvoae jw haben femtt nemcobev
Ugac.Tiud) \)äm\i$ät vnb bc^dff / fo et von bot pavtfyyen vermach
pbetvnbevad)tungbevfad)enbieetinimc{e\b\l enqpfinbet (einetpav*
tbyen$u(d)abmnicmantoffcnbaten/ba6gevid)tvnb getid)t6 petfo/
neneten vnb foibemlvnbvotgcricbtaba£eit$u$ebiitd)en/vnb[eitct
mn$c bey penm nad) ctnteifigimgc bezQdjoffcn ftd) ai^baUxn/Gcxn
pattbymitmevnngc vnb anbevmgebingenit$ube(d)voeven ober erbo/
ijcnbelvnb ob folbcö oba'lonce t)a\bet$voü{d)m im vnb ben pattbyert
jrcbwmb ober (penne entftiinbm/baflc[be$u bleybm bey bcit Qdjoffcn
bcö gericbtß/oba* ben» ober berc ftc bao boudben xoiitbarl'Vnnb wie fic
bic(c[bcnbt(t\)cibcnxvevbcnbenügig$it(cin/vnnbe&babcyb\eyben$it
Ia((cnlba6(ic(id)a\id)ber(ad)en(o(ie Artsmomcnb^bc« oncrcbclicbc
vr|Hcb / vnb bec reebretr crFaimii}? uit wollen cnt(d)lagcn I (unbev iren

b U! bifon cnbc bee redeten b*mbele» onc allcö saierbc

89=f.45a=T 47, 1



WJtmfabkfitfrutbm&adtyUs&iiKbt/vnb vo* bm 6cl?$flfm
Vebmxoüxtom/Go fol jiK$wolffbclla;fui; jwbcloitw^c^cgcbm wcrbm
"XDo f« Abcnpßwmbttf bctrmtUibe bmffvnb mtbcrcgcrccbtigFett 3» be
( d i f b b l ( f f b ib b f ^ %

f f f 5 t bcrt'Xatö fnirtbrn ycm«ntö bt»ö
ti?o ̂ t tl?etm/6o folU fttf.y vül^clla: wü von alter h& fömat ijl nanett*

5 f f f f ? f f fyff
fotrteddid? vn^bemtittclbc wwfte wfcriptiö vtlftrKfcwptiö bmtbtd

g g g f f f p / t t s c
mcirt/(?cct«ucb bUfomcrnbctrbm fclbwtittelrtiöc turammto calwm^

Uf

9O=f.45b=T 47, 2-6



NLV1

gf ~3A)Xt*fä)Koixt baö bief ttjjelegtm poftctoneö / foml btemeyn ty$m
d?at betreffen/war fcin/TDnb foml bü ein frcmbbe ifyat betreffen / ba&
d l b bic rvav fätu

ST *Onb (o bat Cle^et pofteiones mittdft (dn$ cybtö vbetgeben b<ttt/ fo
fol ber anwürfet; vermittelfl einöglyc^eneybtö barnff (mtxoutt^ngc
ben rerbttnben fetn//n nmfien obgefc^ryben fleet /1£& werc bah bftö cd

lartm vermittelff feind cyte anwurc3«3cbcnnitfci?ulbtcjtvcrc.

f i f ö moefen bwparrf?yen foleb poftäoneö vnb antwurt d?im vnb für
b jOT̂ cn bwrcl? f i i fclk ober f reanwclbe/Öo ferre bat bit fcllmt bar 51t

91=f.46a= 48, 1-3



§ ftota vriebktfiQm fcfc waren vnbvab&t w«rb m follm/ f̂ eet b A fot
nw vnbar bem ttttd bejnob Äßonib ^ f

JT3 t t m wana&ttttnüß
bamit cjcbalten fol tvorben/finbet man ba fo;nc vntcv bern titwl bc co«

tcb mclbwngc bauon.

92=f.46b=T 49 ;T 50 ,



KLVU
r n fcbrifften ober

mondic\)gc\)<mbdtxoevbcnnmit vffrncrcrOTbcmfleifj eygendicbmvff
$tid)cnm/vnb nad? einem yebcntjcricbcö tacfvffü fiirbcrlid?ß wcö <*tn
nccbffcttCjericbtcjcbäbcU/vii vonbcrbmttvffgefcbricben ifiiin einbc/

^oricbcö bncl? ab mimbil matkcn/vn fo bcrgcticl}tfcbt7bcr bc&
b f f ä f t a n vbcAicbem btffdbtbiid)

3 ff ( 3 ? b b m b m t $cäd)tfd)iybcv
fomm/bÄö ctrbw fclbm fo m dtum banbdgfowdjt werben vcrrocrlicl?

b f l f ä fäg f
v« bte nyermmts ̂ n^ebc/cö werbe jmc ban von bm Stoffen bc«ol!)C

S" 3tcm er fol bieparthym furberlid?en mit abfcbrtfftm v»b btteffen fo
erFant werbm/$w<jcbc vn(tcf»m<t fertigen / vrtb ftdbgegcnban Clacjcr
vn<tntwumrmitvnpÄrrf?ylicl?emfurfd?wb oneverwy^ltd?galten.

lt Aber einer fein fUrbtmcjcn in febrifften einf<«bttcj vnb vnbwp/
Urtgcrtdjtlicb inhgcn/bev fdbcinle^er fol bie Copy ober abfcbrtfft von
bcmgertcbtfcbrybcrlofcn/vnb (einem wibertett vnweQ
Itcbcmfcbulbtgfeirt.

o AbccCkgcrobcrAntWMrter/refacbmmondtd? fiirbtcn^en vn
jn btc febber vebben ober rijilnlaflcn woltcnn/ wclcbcpmtby Abfcbrifft
fiirbtacbta* bawbclungc begeren vnb$uwcrbcn$n<jcl4flcn würbcn/fol
btcbecjcrenbcpatTbcybtcabfcrifftberfiirbmcbtcnbAnbcluntjcbemge/
ricbtfcbrybcr^u bemalen fcM&i£f fcinjvff ma% vnbcrfcbtblid; b<t iwd?
tjcfdntcben folget.

93=f.47a=T 50, 2-6



ff "3tm ob etttfirivonn pattfyytn b t t e g
(d)nfftbavanitm&o$vnbvÄ3d<3cvoeve/mgend)tgelegt werben/
vitb$ttbefo*gci*b«a (oldjebiuffelacta/vnbanbevefönffian anbeten
ottm ««cb ttoturffag (an modjtm/jfä bebaut

l l b ^

tt>$nti$eitlob*t$ebied)en an fttfen/fänmn/obet fd;ri(ftm/ber felbmit
btitfQb&fätiffmbem/vonfiuntanbemfdben getickt fiitrtvmbcn/
ifd wercbanbrtö bUGd)$fieny>$vi(ad)cleng0;$ytbat$ngebmxcüv
bauVnb bavna^(o\imbupatü)ymivc biieffe vffitxobet it&ptoau
ratotö bt$etenxe iber gegeben voetbc/%)od) bat bauotf AltvegetigUub

b b b f b bd i ^ f b b l
by ben aaü vnb binbev bem gewebt blybm foüm/Vttb bauon betn gc/
id(db fibiid b l l ^ f l

94=f.47b=T 50, 2



§ ^ ff j f g g f b
VOJ vitb <nt beö 7vci4>6 geriet <*lbK$i*b<wbdtt bäbeit/mit abgrifft«
betr Cbpym/obcr au«^ in befd?rybw&c vnb vft3cid?ttttg beracem/ ober

iwcb bet lenffe b«tttb vamum vnb vngcfcbricbm Ujfc» / vnb vom arte
fang cind yebe beu b^bm bkte bie^le/bi^um mbe vf?£cfcbttcbc/t>rt
vff ycbcd b<tlb blrtt vtdrurtb^watQt^ylc Icfalid?^ fcb«fftc/3ymlicbcc
wypeflifcii^bm viwb comptebrnbirt werbm all« vttejmedicb.'

l b b U

x>nb bittbcrbcmgmcbcblybctt/foUm von citwn ganzem blat ju
b b b b d l l l b

95=f.48a=T 5 1 ,



§~3tetnfa<n/oibchcn/vnni>wollenbieöcboffenbeß "Reichs gmebe
4lbie3« J^ancFmftttrt /brnnicnyem<mtt>bergcwonlicb belomtnge/fo
von<Utct:bttBmro/vnb gewonbeitgeweff iffobemomen / |ttnber^c/
baltcn warben fol / wie ftiiifooyfi vnnb tmbetfcfyibUd? t)tvn<Hkgc{d)vif
bm folget

§ "3tm fol man von dnem et&nmwfj/fo einet; inbaö gmdjtß bueb ob'
offendieb vot^mebt tb»c aebt <tltc Svan&futta b̂ Ucc jn jtt fövybcn/
vnb banba* a^enmtt^gcfd^icbt fol niebtö cfeben.

focfp tod?at wirbet / fol ber fbmc fut;
b

3 eb fein fütrfp:ccbm
g /nfcbrifftcjn / bctrfol̂ cben aebe

bcllcr jn$ufcbt7ben/vnb bec wtbbarcil niebtö.

~3tcmvon einem jglicbcn tcrmyne /tarn SttbfTrtnciÄli qtm
talt/fo bcrClagetrobctrSlntwttrtccgcficbtlicb b«»bclc/iü6 (ty m ojtdicb
ob' in febrifften/cö feyenejoceptioeö/treplicff/bnplica/ jntcrrogatoüa^c.
rtebt bdler jn^n fcb:ybcnsefo;bct:tr ngenomen wabc ber baö fnlcgt

96=f.48b=T 52, 1-5



XLK
ff jfaro xoddjcpattfyy ctrfy Cfogo: ©berantwmtericbtö in f»nbcrl?«t
$w notiren vnb in$uß>vpbm bctjet*/ vnb burcb bic Sdjoffen $i«jcUf>
fot wirbct/ber fol fHn jnfd?ryb3dcb«wmbgcben/ba$ J H d

b b bbfy i ^

ff if6 OTtt>ö*$mft><*dbtt«>ibbm*üb4<jcgm fei« jtttr^cAtt^b
f ^ i b b b lU/0o folbctfclbcÄ»^ fei» int<ktybt$dt/bfie (mt

ff ^ f ÄS<T vH2ltttwttiter voit betbm teiln cinö vfffjUga
mit cyn vcrttTÄ^m / vitb jbld>6 in b46 gmc^tö bßc^su notirm vnb \n
& fyvybcbegem ttwbc/fol i s H pÄtrrf?y Scbmiiiibella: jnjufc^tybc

ff Ab rtbet: vffanj»c^mcynid?o;p<Mt^y eine vfffcbUgö oberbtUcioi»
butxt) b« öioffmgegottrm: ober erfarrt wiitbc/Öol bic b^orebe paw
d ' f d b d d b b l l b b l d Ml
ban in (nnbafyät (an {rtfagc babcy gefebriebm l?abm / S o foll et aud)

ff 3 « m w o cirtpattby xoddjcbae w c t e f c i g
r f abfêriff g

vnb imt von bat ©c^offm «tUttbc vofobelbatnit ba begermbm pari?
b l b U b b f b f f f l ^ f b

tti^Fcit bee betrage ab gefebttinw warb« / S o fol bic fclbi$c<tbfcJSriftt
t>urd? rtycmant anba& bau bm^cridjtfcbrcybctr ober feinm b ienar^

b b / f b l b
öge i(l b awo» werben.

97=f.49a=T 52, 6-10



Ucl? pavü)T vier bellet: gebet* jrc$u fci?rybem

p ?iwvmntffct/obcrvff^ctcgc
xcirc/vttb bamfffetttfjc3tt3m oritcwt/fol^ebm «ebt bdla; j^ufc^-ybc

d l

SF TDolt rtbet t>ar wibbertcil icljte btir^c^en ftttwmbm/fein (nwbc wt^
bct3 wgm pcrfortC ober fitge füvxombcnlvnb bavb yj't
ber fol rtttd? fei« jwjc r̂ybc

fo
fold? vacfytunse ü)Cm U(fm brtt/rtcbc geller in su

^ vo eine igliebe ctfol^nü^ olf leb ig tt>erb«cj.t>üj.

§" t>rtnb ob aud> änet pavtfyy an cpbt$tftcut würbe burd? crHrnmüß
©d7«ltci^ vnöcboffm/5u abfd?»tybimcjc bcr^anQcn f̂ cb ober <rfol<>
limcje feitta: byb«ttgi»0c/fol btc fclbcpattby.ytüj. geller gebe. TPo abet:
einar^ummmtucalupmetbct/o^btcdmcFclvcrmtttclfl feine cytß f«
legc/o^baruffArttroiircgibt/fol ber fdb vii|.bdlergebc/t>B a(e vil jüge
<Uö fiireff in cptsmomm werbe fol ma vö islidfisüsc vüj.^cller cjebcrr.
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L
ff *3tcm fb btc$md)t& botte fein setmejemt vcrftmtö bueffe beredetet/
banon follcrt » i b b U f l l

fo «tt motpAt obsxmcet anbeö Tlcyc^ö gmc ( (
ojfcrt in fachen vot be$ 7lcid?6 grnebt rtlbic^w Jracfcnfiirc

ff jftem WÄtt finbembie rrtba; jrm idven fein/cbev ftmff <fd>tccblicb<tt
pctrfotw j bic3um tttbem wc^cfcbicft fcirt/ZTutoccö ober Cumto:ce att

b b b

jrt eirctjwe tjefeQt wiw/ber fdbc fol.5lviij.bdle5d)m3U scriebtö gelt

offm mit a»leib<5ccn/fo gHjt bar jbem bet b«rtnlcy
be ftirt adjnmb t? t cr^i5 geller.

f ^ f g f
riebt t)crb<wbdt/b3ciii perfone ober (lamcotf merperfortor ober fthne
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vcn/8t$aibem$infi\)ettm/ctfän wenigobcr vil/anb& md?s geriete
mtiiifcm/vnbfütbUiin^[i3miai^xv9[[mlBo(o[ba:ihmtobevbie
jbmenfo bicQätcwc \i3cniaffmlvnb vflmmsthmtxooilm ba& jrtfatje

bi(bwb3dt$&födbi(äX%ltihbi 3 f ö s ( h b t v n b v i t % i $ l ) c \ t
\cv/vnb fol man CÖ \)<&m mtd? anjäl bet ptrfonm ober (lcmm/ii:6 toc^
vebanb<&vilabmftd)än6 vrwcttciltmgüw mtwflf l l / ö
fol nit mcl?i;b«n ciit mwfl

ob^öcfcn v(fct:brtlb gewebw von ben ©cljoffeit / in bey xcefat
bee stnd)t6 (^lybcte vatfitlvnb j« fäc vfifeefc^ybrn xo&bm /fol
ber fiircr von (gltcbcmsw b b b d l /
f B l / l

§~3tm xoandnmbivnaiin <xn€t{ad)mx>$ gtfpiodjm Ivnban vtv
rcil btUffsefoKtw t>wb erfrtttt voixtoa/fixv btn fdbm vrteil bticffjol
b g e c b t f d b f b f l ü l i f b l b l

? f l f ( 5 g 5 t c » r t b t > o r t b e i t
lrt fo neben ber fachen fangen vnb swjeflocbtcn werm/fol man

Fein fimbetrtjelt 3 eben/U** mtjoer« ban b<id fĉ triffc b<* btteffö vil tvere/
folbicbclommgcbcö b;i<ffö5»ormcflltngcbetr0cboffen(fccn/w<;6 bic
b r f U ^ m f b
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u
ff IPc

ff 3t ^ y 3
nsdAffm xoübtt/banon foiman

ctitf ittfrtQ b«i<ffvbcr fatmbebabe fo
f c b t b / ^ i ^ r ^ U
nfJt
mb

follmbw

bon öt^ttlt»|lm fUr bit v

ff 5«m «IT vcrFiwbttttge btwfffo vongorid^te we^m critwst wttbcc

b lpdl
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y ucffattbicgericbts tbotburcb vcrgünfEgügc
Öcbtttccö vn ßcboffen rtngefcblagenwerce/ fol voigücbcm bticff5cm
oberfien ricbtcranswfcbltfgen werVe\vj.bdlcr/»nb bcn bticfffo cr.yiiij

fbUgegewf/vff ben nccbffcngericbtö wgbar »Äd) wibbct

? f fj
t.l?«Ucc wct^vnb gcfalK'vß (ol mitbcrbclönw^cmit foUcl?m Bucffm
f ^ b l i K f f b l werben.

npfcnbesmd biy l)dltt/1tt)o aber pfmbc$ettel/ ale Föm«>
f ^ w g / v r t b bercd?a%cftc^5ttgcbm geptitre/folvonislidjcm

3tcm b^y b^ler bcmgmd?t f c ^ r y b e b

3 s 7 s
ij. alt geller/r itbem oberem riebt«;

fttr jrm ejmtgrVvE bmnmcb vö Jslicbem 3tem4if. bellet:
$ febryben geben b«t.iT3crufftfi betr ©c^offen meinuej/ vn o:benm/

b^ bem gcricbcfcbrybetr vitobaiiencicbterfUr^cn^ans wer^ fol vn
ejefalle wie obenansQeyejtilf/«ber mit v(ffebnebn^ ber güttere ffücFd
wy ̂ / ö o o *benc wir b« Öcboffen^eö von en^lingc ffckrm bu^mtö
vnbcr.^viil.bellerwcttejCÄcbtf^^at wirt/bduo fol fein /nfcbrybgclc
ejenomen noeb gegeben wcrben/fonbcwmcbr (üücf:$uf<tmen inänjftc
btmgc / b$ ftcbö vffein b«lbengiilb^2 lauff. 3tocb wcö vo bw^mt einö
gefcblicbte ober wcfcnö fUnbc wirbet/alö etlid? ̂ Älbcrftcma^Fattncn/
obcr<wbcröMl8 5mcnfcb«|fcl/bdlcr/pfanen/Peflrel.w.folincin 3tcmgc
^ogen wcrt5/vn fol noeb ein ricbtcrbyfolcb ~3numtanü$u gecn erfot^
bcrcwert2/@olcb gdc folgefallcber btittpfenning b<tlb benjügcn / vit
bievbrigmfummefoUmbcrgerkbtfcb:ybervn6bcrf!ricbterglcicblicb
vnber ftcb tctlcn."n?o aueb irrftgoberdagevon vbcrnemug wegen ent̂
ftcenwiirbe/folicbefoljlccnvffermeflitngebcc ©eboffenbte |Icbtnbc/
ficbtigtmgc ber versäcbnü^ ber güttere wol wt(fcn$» balccn.
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f f f y / wb<n
bon \)ä\i3<n ahmt bec vffm* vnfat

~3(dift
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Sachregister

Das Register umfaßt in mehr als 1100 Stichwörtern des insge-

samt mehr als 20000 Wörter umfassenden Textes die meisten

rechtlich relevanten Wörter, (zum Vergleich: Reformation der

Stadt Nürnberg von 1479: mehr als 1500 rechtlich relevante

Stichwörter bei mehr als 50000 Textwörtern). Es normalisiert

die noch unterschiedlichen Schreibweisen. Großbuchstaben wer-

den nur bei Eigennamen beibehalten.

Wegen der Bedeutung sei auf folgende Hilfsmittel verwiesen:

Goetze, A., Frühneuhochdeutsches Glossar, 7. A. Neudruck 1967

Grimm, J. - Grimm, W., Deutsches Wörterbuch, Bd. 1 ff. 1854 ff.

Neudruck 1984

Lexer, M., Mittelhochdeutsches Taschenwörterbuch, 35.A.

1979

Rechtswörterbuch, Deutsches Rechtswörterbuch hg. v. d. Preußi-

schen, Deutschen und Heidelberger Akademie der Wissenschaften,

Bd. 1 ff. 1914 ff.

abbruch 30a
abgang 22a, 25a, 27b, 32b
abgen 21a, 21b, 22b, 23b, 27a,
27b, 28a
ablegen 36b
abschneiden 37b, 49a
abschneidung 49b
abschrift 6b (copy), 15a, 16a,
16b, 33a, 37a, 43b, 47a, 47b,
48a, 49a, 51a
absein 21b, 30a
absolution 17a
absolutorius 37b (ledig)
absolviren 29b
absteigend 19b, 20a, 21a
absondern 25a, 25b
absonderung 25b
abteilen 25a
abteilung 25b
abtun 2a, 19a, 20a, 30b, 51b
abwesen (N.) 5b, 19a
abwichtig 35b
accidentalis 48b
acht (F., Aufmerksamkeit) 38a
achten 21b, 22a, 22b, 23b,
24a, 24b, 27b, 28a, 33a, 41a,
43b, 44a, 51b
acker 36b

acta 35a, 38a, 38b, 39a, (pro
apostolis), 47b, 48a
acten 39a, 48a
actio 17b, 30a (realis), 40a
actor 34b (per decretum iudicis)
administration 32a, 32b
ädministriren 32a, 32b
adultus 33b (über 12 oder 14
jare) 34a
advocat 38b, 43b
affirmative 9b
allegation 8a
alt 30b (recht), 35b, 51b
(gewonheit)
alter 3a, 4a, 34a, 43a, 45b, 48b
ampt 35a, s. fürsprechen-
Anerkenntnis 18b
anersterben 21b
anfallen 24a
anfechten 7a, 13b
anfrau 32b
anhang 28b
anheimisch 3b
anklagen 9a
anlegen 24a
anleit 45b, 50a
annemen 2a, 23a, 25a, 28b, 29b,
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32a, 34b, 38b, 43a, 45a
anormalus 7a
anregen (N.) 34a, 43b
anrufen (N.) 33b, 40a
ansagen 3a
anschlagen 42a, 51b
anschreiben 3b, 42a
ansprechen 4b
ansuchen (N.) 49a
antragen 43a
antwort 3a, 12a, 12b, 13a,
36b, 42a, 43a, 43b, 46a
antworten 9a, 11a, 35b, 44a
antworter 3a, 3b, 4a, 4b, 5a,
5b, 6a, 6b, 7a, 7b, 8a, 8b,
9a, 9b, 10b, 11a, 13a, 13b,
15a, 15b, 16b, 18a, 29a, 29b,
35b, 36a, 36b, 37a, 37b, 43a,
44a, 46a, 47a, 48b, 49a
antwortung 13a
anwalt 4a, 4b, 5a, 9a, 13a,
19a, 31b, 35a, 35b, 45b, 46a
anzal 48a, 50b
anzeigen 20b, 49a, 51b
anzeigung 17b
apostel 39a
apostolus 38b, 39a, 39b
appellant 39a
appellatio 38b, 39a, 39b
appellation 8b, 39b
appellatus 39b
appelliren 8b, 38a, 39a, 39b,
40a
arbeit 43b
arbitrarius 17b
argwönigkeit 47b, 49a
arm (Adj.) 2a
Arrest 31b
arrestum 31b
articulus 12a
artikel 12a, 13b, 14b, 15a,
22a, 45b, 49b, 51a
artikuliren 11a
Artikulation 12a
attestatio 16a (zügen sage),
16b
aufbieten 42b
aufbietung 42b
aufersterben 21b, 24a
aufgift 50a
aufheben 21b
auflegen 7b, 49b
aufnehmen 33b, 34a, 43a, 45a
aufrichten 5b, 20a, 24b
aufschlag 49a

aufschreiben 6b, 14b, 15a, 32b
aufschreibung 47a, 50b, 51b
aufsteigend 19b, 20a, 21a
aufsten 44a
auftun 31b
aufzeichnen 47a
aufzeichnüs 48a
aufziehen 22b
aufzug 3b
ausbleiben (V.) 3b
ausbleiben (N.) 3b, 5b
ausdrücken 19b, 28b, 30b, 31a, 46b
ausdrückung 28b
ausfündig 31b, 40a
ausgang 42a
ausgeben 34b
ausgeding 17b
auskiesen (auswählen) 41a
ausrichten 5a, 34a
äußern s. ent-
äußerung 50a, 50b
aussprechen 38a, 48b, 50b
ausspruch 37b
austrag 31b, 37a, 38b
auswarten 4a, 5a, 35a
ausweisen 5b, 31a
auszug 7a (exceptio), 10a, 13b
(exceptio), 16b, 25b, 36a (excep-
tio) , 37b, 38a (exceptio)
bedenken (V.) 19b, 38a, 47b
bedunken 33a
befelch 35a, 37a
befelhen 41a, 43a, 45a
befestigen 9b, 10b, 34b, 36b, 37a
befestigung 7a, 9a, 9b, 11a, 12a,
12b, 15a, 29a, 29b, 37a
begeben 4a
beger 25a, 36a

begeren (V.) 5b, 6b, 7b, 8a, 10a,
13b, 17a, 23a, 32a, 36a, 36b, 37a,
38a, 38b, 39a, 40a, 41b, 43b, 45a,
47a, 49a, 51a
begeren (N.) 9b, 43a, 47b
behalten 22b, 28a, 29a, 30a, 40a,
42a
behelf 43a, 45a
beibringen 5b, 7a, 11a, 12a, 12b,
13b, 17a, 37b, 38a
beibringung 10a, 12b, 13a, 15b,
17a, 17b, 37a, 37b, 49b
beiseß 3a
beisitz 22b
beiurteil 8b, 37b, 38a, 38b, 39a,
39b, 43b, 50b, 51a
beiwesen 50b
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bekennen 12b, 30a, 37b
bekenntnis 12b, 18b (con-
fessum), 46b
beklagen 9a, 29a, 44a
beklagt (M.) 4a, 12a, 18b,
33b, 37b, 40a, 40b, 41a, 41b
bekommert (M.) 4a, 31b
(arrestum)
bekräftigen 26b
bekuntschaft 38a
beleiben s. bleiben
belonen 44a
belonung 43a,43b,44a,44b,45a
45b, 47b, 48b, 49a, 50b, 51b
beneficium 30b (fryheit), 32b
benemen (V.) 2a
benügen 29a
benügig 43a, 45a
berechten 29a
berechtung 51b
Berufung 39a ff.
besagen 49b
bescheid 43b
bescheiden (V.) 45a, 49a
beschirmen 10b
beschließen 37b
beschluß 15b
beschreiben 2a
beschreibung 48a
beschweren 23b (onerosus),
35a, 43a, 45a
beschwernüs 39b
beseß 20b, 29b, 31b
besichtigen 12b, 37a, 45b, 47b
besichtigung 51b
besitzen 36b
besonder 35a, 47a
besorgen 47b
bessern 2a
bestand 4a, 5a
bestendig 3b
besteten 26b
bestetigen 17b, 33b
bestimmen 33b, 36a
bestimmung 29a
betreffen 46a, 46b
betreten 4a
betrug 25b, 49a
besunder s. besonder
beweglich 22a, s. un-
beweisen 2a

Beweisverfahren 13b ff.
beweren 5a
bezalen 22b, 23a, 25a, 25b,
30a, 31a, 34b, 47a, 48a, 51a

bezalung 4a, 25b, 29a, 30a, 30b,
36a, 41b
billig 11a, s. un-
bit 25a, 29a
bitbrief 14b
bitten 3b, 39b, 43b, 51a
blat 48a
bleiben 43a, 45a, 47a, 48a
bonum 21b, 22a, 23b (gut), 25b
böte 15a, s. gerichts-
brauch 19b, 20a, 27b, 30a
brauchen 20a, 21b, 25b, 36a, 38a,
45b, 47a
brautlaufbrief 26b (litterae dotales)
brief 15b (instrument), 16a, 16b,
20a, 28a, 28b, 30a, 36a, 44b, 45b,
47a, 47b, 50b, 51a, 51b, s. bitt-,
brautlauf-, fürmönderschaft-,
compaß-, heinleichs-, insatz-,
urteil-, verkündungs-, verkunts-,
brieflich 15b
bringen 51b
bruder 21a
buch 29a (gerichts)
bürge 4a, 5a, 31a (fideiussor)
bürgen 31a
burger 2a, 3a, 4a, 35a, (52a)
bürgerlich 38a
burgermeister 28b, 39b, 43a, 47a
burgschaft 31a
Bürgschaft 31a
büß 6a
calumnia 7b, 10a, 35b, 45b, 49b
capitulum 12a
caput 21a
causa 36a (sache), 45b
cedere 21b (cedendis, fallend)
cessio 25b (bonorum)
Christ 29a
concedere 30b
condemnatorius 37b (verurteilen)
confessum 18b, 46b
coniux 21b, 22a, 26a
consolidatio 27a
contrarius 15a (widerwertig), 16b
contumacia 3b
curator 33b (fürmond), 34a, 34b,
50a
dativus 32a, 32b, 33a, 34a
datum 30a
debitum 25a (schuld)
decisorius 17b, 35b, 37b
declinatorius 7a, 12b
decretum 5b, 34b
deklariren 21a
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desert 39b, 40a
destination 24b
destiniren 24a
diechter (Verwandte). 21a
dienen 38a, 38b
diener 25b, 49a, 51a
dienstlich 12b, 14a
dilatio 11a (erstreckung),15b
dilation 8b, 11a, 15b, 18b,
38a, 38b, 43a, 45a, 49a
dilatorius 7a
ding 32b, 4Ob
disponiren 21b, 26b, 27a
disposition 26b
doctor 43b
documentum 16b
donatio 26b (propter nuptias)
dos 26b (zugift), 26b
drei 3a
drucken (52a)
duplica 8a, 16b, 48b
dupliciren s. unduplicirt
Ehegüterrecht 21b ff.
Eheverträge 26b
eid 5a, 7b, 8a, 10a, 12a, 13a,
14a, 15b, 17a, 18a, 30a, 33a,
35a, 35b, 37b, 43a, 45b, 46a,
49b, s. montparn-
eigen (Adj.) 3a (person), 4a
(person), 12b, 34b
(person), 35a (person), 46a
eigenen 29a
eigentlichen 47a
eigentum 21b, 22b, 23a, 23b,
27a, 31b
einfachtig 47a
einfeltig 2a
einhendig 21b
Einkindschaft 27b
Einrede 7a
eins 32b, 34a
Einwendung 7a
eleut 20a, 21b, 22b, 23b,
24a, 24b, 25a, 25b, 26a, 26b,
27a, 27b, 28a, 29a
elich 3b, 25b
eitern 20a, 21a, 27b
empfinden 43a, 45a
emtio 26a
end 5a (end des kriegs), 43a,
45a
enden 33b
endern 20a, 30b
endurteil 9a, 19a, 37b, 39a,
39b, 43b, 50b

entäußern 50b
entäußerungsgelt 50b
enterben 19b
enterbung 19b
entfinden s. empfinden
enthalten 43a, 45a
entrichtung 3b
entscheiden 43a
entschlagen 25a, 43a, 45a
entschuldigen 18a, 32a
erbe (M.) 19b, 20a, 20b, 22b, 23a,
27a, 30a, 31b, 34a, 50b
erbe (N.) 21a, 22a, 34a
erben (V.) 19b, 21a, 27b (succe-
dere)
erberkeit 43a, 45a
erbfall 19a, 21a, 24a, 26b, 28a,
31b, 34a
erbgut 50b
erbieten (V.) 29b
Erbrecht 19b ff., 27b
erbschaft 22a (successio), 31b
ere 34a, 39a
eren 43a, 45a
ererben 27b
erfinden 8b, 38a, 38b, 41a
erfolgnüs 5b, 49b
erfüllen 17b, 18a
erfollung 49b
erfordern 45b, 51b
ergen 40a
ergengnüs 50a, 51b
erheben 4a
erkantnüs 11a, 15b, 18b, 19a,
29a, 33a, 34b, 43a, 45a, 46b, 48b
erkennen 3b, 5b, 6b, 8b, 18b, 32a,
32b, 36b, 37b, 39a, 39b, 41b, 47a.
49a, 50b
erkleren 2a
erkunnen 38b
erlangen 30a, 51a
erlauben 19b, 35a, 49a
erlaubung 3a
erledigen 29b
erleiden 36b
ermessen (V.) 18a, 36b
ermessigung 43a, 45a
ermessung 5b, 15b, 42b, 50b, 51b
ern (F.) (Ernte) 11b
ernennen 49b
erobern 7a, 22b, 23b, 24a, 24b,
25a, 26a
eröffnen 4b
eröffnung 13b, 14b, 15a
erscheinen 3b, 4b, 5a, 7a, 35b
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erstabgegangen 22b
erstattung 5b
ersterben 22b, 23b, 24a
erststerbend 23b, 24a
erstverstorben 25a
ersuchen 31a
ertragen 41b
erwachsen 25b, 36a
erwelen 32b, 34a
erwelung 32b
erwinnen 2a, 24b (erwonnen)
ewig 7a (peremptorius), 22a
exceptio 7a (ußzug), 8a, 12a,
12b, 13b, 15a, 16b,36a(ußzug),
36b, 38a (ußzug), 43b, 48b
executio 40a (Vollstreckung)
execution 30a, 40a, 40b, 41a,
41b, 42a, 42b
executor 40a, 41a, 42a
expens 35a, 37b
extraneus 20a (fremd)
exzeption 7b, 8a, 9a, 9b, 15b,
16b, 37a, 37b, 38b
exzeptional 15a
exzipiren 16b
Falcidia 20a (lex)
fall 3a (feile), 4a (feile),
5a, 5b, 11a, 15a, 18a, 19a,
21b, 24a, 25a, 25b, 28a, 29a,
30b, 31a, 31b, 36b, 37b, 39b,
41a, 41b, s. erb-
fallen 21b (cedere), 23b, 24a,
26b, 27a, 27b, 32b
falsch 43a, 45a
falschheit 14a
farend 4b, 22a (habe), 22b,
23a, 24a, 25a, 27b, 28b, 29a,
29b, 30a, 33a, 41a, 42a, 51a
feder 47a

feiltragszedel 51b
feirtag 11b (feriae)
feriae 11b (feirtag)
ferien 11b
ferlichkeit 7b
fertigen 47a
fideiussor 31a (bürge)
finden 51b
firmaßkanne 51b
firteil 48a
firzen 3b, 32a, 33b
fleiß 39b, 43a, 45a, 47a
folgen (V.) 28a, 29a, 42a, 48b
forcht 14a
fordern (1) 17a, 30a, 36a,
43b, 48b

fordern (2) 43a, 45a
forderung 3a, 48b
form 28b, 33a, 34a, 36b, 39a
forma 8a, 14a, 30a
fragen 35b
fragstück 13b, 14b, 15a, 50b
Franckenfurt 1a, 2a, 3a, 4a, 13b,
14b, 19a, 20a, 22a, 30a, 31b, 35a,
35b, 43a, 48b, 50a
Franckfurter 4b, 48b
frau 20a, 24b, 26b, 27b, s. an-
fraulich 19b
frefenlich 8a, 10a, 37a, 39a, 39b
frefelsache 38a
frei 26b
freiheit 20a, 20b, 25b, 30b
(beneficium), 32b
freitag 11b, 42a
"frembd 12b, 20a (extraneus),
35a, 46b
frembder 3b, 4a, 34a, 35a, 41b
freund 32a, 34a, 34b, 45b
freundschaft 29a
fürbehalten 20a, 21b
fürbehaltung 13b
fürbieten 4a
fürbringen (V.) 5b, 6b, 7a, 8a, 9a,
11a, 12b, 13a, 15b, 19a, 31b, 32a,
35a, 35b, 36a, 36b, 38b, 39b, 40a,
43a, 45a, 46a, 47a
fürbringen (N.) 9b, 47a, 49a
forderlich 37a, 47a
fürderlichen 38b, 47a
füren 15a, 38a, 50a
fürer 50b
fürgang 29a
fürgebieten 3b
fürgebot 3a, 3b, 4a (citation)
fürgeding 43a
fürheischen 3b, 11b, 13b
fürheischung 3a, 11b
fürlaufen 30a
fürmund 32a, 33b (curator), 34a
fürmünderschaft 32a (tutela), 34b
fürmünderschaftsbrief 51a
fürnemen 3b, 30b, 32b
fürschub 47a
fürsein 34a
fürsprech 35a, 35b, 36a, 36b, 38a,
43a, 43b, 44a, 44b, 45b, 48b
Fürsprech 43a ff.
fürsprechenampt 43a
fürtragen 12a, 36b, 38a, 43b,
fürtraglich 13b (relevant), 38b
fürung 11a
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fürwenden 7a, 7b, 30b, 47b,
49b
fürwort 43a
fürzug 9a
gab 14a
gang 51b
geben 33b, 34a, 34b, 38b, 39a,
39b, 42a, 42b, 44a, 44b, 45b,
46a, 47a, 47b, 48a, 48b, 49a,
49b, 50a, 50b, 51a, 51b
gebiet 2a, 4b
gebieten 2a, 3a, 3b, 40a, 50a
gebot 3a, 3b, 4a, 40b, s.
messe-
gebrauchen 24b, 25b, 29b, 30b,
43a, 45a
gebrechen (N.) 47b
gebrechlich 34a, 50a
gebrechnüs 18a
gebruderekind 21a
Gebühren 43a ff.
gebüren 4a, 28a, 31b, 50a,
51a, 51b
geburt (52a)
gedechtnüs 15a (memoria)
geding 26b, 27a, 30a, 43a, 45a
Gefährdeeid 7b, 10a
gefallen (V.) 50a, 51b
gefallen (M.) 27a
geferde 7a, 10b, 43a, 45a, 45b
geferlich 8a, 30a,43a, 45a
geferlichen 3a
gegenrecht 9a
gegenteil 16b
gegenwere 3b
gegenwertig 33b
gegenwertigkeit 5b
gegenwurf 9b
gehören 50b
gelarter 13a, 46a
gelegenheit 2a, 11a, 18a, 32b,
33a, 34a, 36a, 37a, 40b, 43b
geloben 29a, 32b, 41a, 43a,
45a7 51a
gelt 22a, 23b, 24a, 24b, 25b,
28b, 29a, 44b, 50b, 51b, s.
entäusserung-, gerichts-, in-
schreibe-, insatz-, kauf -
gelübd 4a
gemein 2a, 17b, 21a, 23b, 24a,
24b, 25b, 26a, 29a, 31b (hant),
40b, 4 5b
gemeinlichen 13a
gen 40a, 43b, 51b
generalis 45b

genoß 23a
genugsam 5a, 13a, 24b, 31b, 35b,
46a
genus 40a
gerechtigkeit 36b, 45b
gericht 2a, 4a, 4b, 5a, 5b, 6a,
7a, 11b, 14b, 15b, 17b, 18b, 19a,
29a, 35b, 39b, 43a, 45a, 47b,
s. cammer-, 48a, 48b, 49a, 49b,
50b, 51b
gerichtlich 2a, 19a, 29a, 43a,
47a, 48a, 48b
gerichtlichen 30a
gerichtsbote 50a
gerichtsbuch 47a, 48b, 49a
Gerichtsferien 11b
gerichtsgelt 50a
gerichtshandel 47a
gerichtsperson 43a, 45a
gerichtsschreiber 3a, 14b, 18b,
19b, 28b, 33a, 37a, 37b, 38a, 38b,
46b, 47a, 48a, 50b, 51a, 51b
Gerichtsschreiber 46 ff.
gerichtsstegenthor 42a
gerichtstag 3b, 4a, 4b, 11b, 39b,
44a, 47a, 51b
gerichtsthor 42a, 51b
gerichtszwang 7a, 9a, 22a
Gesamtschuld 30b
gescheft 3b
geschickt 50a
geschirr s. silber-
geschlicht 51b
geschrift 47b
geschwisterkind 21a
gesetz 2a, 4b, 30a
gesinde 3b
gesipt 20b, 32a, 34a
gestalt 32b
gestatten 17b, 18a, 25a, 36b, 37b,
41b, 42a, 49b
gestendig 4a, 41a
getreulich 43a, 45a
gewalt 5a, 13a,21b,35b,40a,40b,46a
gewand 30a
gewinn 24b
gewinnen 24b, 43a
gewinnend 23b (lucrativus)
gewiß 40b
gewißung 49b
gewonheit 2a, 19a, 19b, 20a, 21b,
30b, 48b, 51b (alt)
gewonlich 18b, 32b, 48b
gezeuge 11a, 13b, 14b, 15a, 15b,
16b, 17a, 19a, 20a,38a,49b,50b
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gezeugnüs 13b, 16a
glaube 15b, 41a
glauben 5a,12b,14b, 24b,36a,49a
gläubiger 25b, 28b, 29a, 29b,
30a, 34a, 41a, 41b, 42a
glaublich 24b, 36a, 49a
glaubwürdig 47b
gleichlich 27b, 51b
gleichmessig 24a, 48a
glid 12a, 13a
gönnen 49a
got 5b, 11b, 14a, 15b,30a, 34a
grund 44a ~
gründen 9a, 19b
gründlich 22a
gülden 18b, 30a, 36a, 36b,
45a, 51b
gült 22a
gut (Adj.) 29a, 43a, 45a
gut (N.) 4a, 4b (ligend, fa-
rend), 4b (eygen ), 5a,
20b, 21a, 21b (ligend), 22a
(beweglich, unbeweglich,
ligend), 22b (beweglich, unbe-
weglich, farend), 23a, 23b
(bonum), 24a, 24b (erwonnen),
25a (vermischt), 25b, 26a
(gemein), 26b, 27b, 28a, 28b,
29b, 31a, 31b, 32b, 33a, 34a,
40a, 40b, 41a, 41b, 42a, 44a,
50a, 51b, s. erb- )
gütlich 43b, 49b
habe 4b, 22a, (farend), 22b,
23a, 24a, 25a, 27b, 28b, 29a,
29b, 30a, 41a, 51a
haben 43a
halten 9a, 21a, 22a, 22b, 27b,
28a, 29a, 30a, 30b, 34a, 36b,
41b, 42b, 44a, 44b, 46b, 47a,

_48a, 48b, 50b, 51b
hand 31b "(tote, gemeine),43b,47a
Handel 9a, 11a, 12b, 14a, 18a,
24b, 25a, 25b, 36a, 37a, 37b,
38b, 39a, 40b, 44a, 47a, s.
gerichts-, haupt-
handeln 2a, 4b, 5a, 5b
(procediren), 11b, 22a, 25b,
30a, 33b, 34b, 35a, 35b, 36a,
36b, 37b, 38a, 43a, 45a, 45b,
47a, 48a, 50a
handeler 22a
handlung 32b, 33b, 34a, 37a,

_43b, 45a, 47a, 48a _ . . .
handschrift 36a

' handwerk 24b

handwerksleut 24b
hangen 44a
hantirer 22a, 24b
hantirung 23b, 24b, 25b
haubthandel 28b .
haubtmann 31a
haubtsach 5b, 7a, 38a, 42b
hauptsumme 29a, 41b
haubturteil 7a, 19a, 38a, 39b
haus 3a (hauß und hoff), 36b, 41a
hausfrau 3b, 25b
häuslich 3b
hausrat 51b
hauswirt 32b
hebendig 30a
heilig 1a, 3a, 11b, 14a, 15b,
25a, 30a, 32b, 34a, 43a, 45a
heimlich 14b, 15b, 33a
heimlichkeit 43a, 45a
heinleichsbrief 27a
heischen 11a, 43a
heller 43a, 43b, 44b, 45b, 48a,
48b, 49a, 49b, 50a, 50b, 51a,51b
herausgeben 41b
herbringen 2a (herbracht)
herbst 11b
heres 19b, 21a
herkommen (V.) 3a, 45b
herkommen (N.)? 43a, 48b
herschicken 35a
herr 36b, s. zinß-
hinderhalten 15b
hinderlassen 34a
hinderlegen 31b
hinlegen 49b
hof 3a (hauß und hoff)
hören 3b, 7a, 9a, 31b, 35b
hürig 3a
hypotheca 28b, 36b
inbringung 16b
ingesessen 35a
ingesigel 28b, 30a
inhaben 36b
inheimisch 3b, 13b
inlege 47b
inlegen 16b, 43b, 44b, 46a, 47a,
48b, 49b, 50b, 51a, 51b
inleger 47a
inlegung 43b
inrede 47b, 49a, 49b
insag 49a
insatz 28b, 29a, 29b, 30a
insatzbrief 30a, 51a
insatzgelt 50b
insatzung 30a
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inschreiben 3a, 18b, 28b, 48b,
49a, 49b, 51a, 51b
inschreibgelt 43b, 44a, 48b,
49a, 49b, 50b
inseriren 28b
insetzen 28b, 29a, 29b, 30a
Instrument 15b (brief, brief-
liche Urkunde), 16a, 17a, 24b
instrumentum 16b
interlocutorien 38a
interloquirt 38b
interrogatorius 48b, 50b
interrumpiren 4a
intestatus 20b, 21a
intrag 36b
inventarium 20b, 32b, 33a,
34a, 51b
inwoner 2a, 3a
irrig 36a, 36b
irrtum 2a, 21b, 45a
irrung 2a, 43a, 51b
iudex 34b
iudiqatum 4a (solvi), 5a
iudicialis 17b
iudicium 5a (iudicio sisti)
iuramentum 7b (calumpnie
speciali), 10a (calumpnie
generali), 17b (litis deci-
sorium), 17b (pro re. exti-
manda) ,17b (Luramentum in lite) ,
18a (purgationis) , 35b
(calumpnie), 37b (decisorium),
45b (decisorium), 45b
(calumnie generali et Specials
46a (veritatis), 49b (calumpnie)
ius 13b (iure impertinentium), 47a
jar 3b, 32a,33b, 45a, 50a
(under iren jaren)
jung 32a, 33b
kalender 11b
kammer 1a
kammergericht 39a
kanne s. firmaß-
kanzeliren 20b
kapitel 7b, 11a, 12a, 22a,45b
kapituliren 11a
kauf 36a
Kauf 26a
kaufen 22a, 24b, 25b, 26a,
33a, 41b
kaufgelt 42a
kaufhandel 22a, 24b, 25b
kaufleut 22a, 25b
kaufmanschaft 25a
kaufzedel 42a

kaution 4a, 5a, 23a
keiserlich 21a, 30b (recht)
kessel 51b
keufer 26a
kind 3b, 19b, 21a, 21b, 22a, 22b,
23a, 23b, 24a, 27b (liberi), 28a,
32a, 32b, 33a, 34a, 34b, 50a
Kindschaftsrecht 32a ff.
klag 4a, 5b, 6b (libellum), 9a,
9b, 12a, 15b, 16b, 17a, 29b
(personlich ), 30a (personlich),
31b (personlich ), 36a (per-
sonlich) 36b, 43a, 43b, 48b, 51b,
s. wider-
Klageerhebung 6b
klagen 4b, 5b, 10a, 29b, 31b,
36b, 44a
klausel 20a, 27a
kleger 3b, 4a, 4b, 5a, 5b, 6a,
6b, 7b, 8a, 8b, 9a, 9b, 10a, 10b,
11a, 12a, 13b, 15a, 15b, 16b, 17a,
18a, 29a, 29b, 30a, 31a, 33b, 35b,
36a, 37a, 37b, 40a, 40b, 41a, 43a,
44a, 46a, 47a, 48b, 49a, 50a
kleid 22a
kleinod 22a
klerlich45b, 46b
kollationiren 47b
kommer s. kumber
kompaßbrief 51a
kompensiren 37b
komprehendiren 48a
kondemnation 40a, 40b
kondemniren 36a, 37b
konfirmiren 33b
königlich 39a
konklusion 15b, 36a, 36b
konstitution 30b (nuwe)
kontrahiren 4a
kontrakt 28b, 36a
kopie 6b (abschrift) , 16a, 43b,
47a (abschrift), 48a
kosten 3b, 5a, 5b, 15b, 35a, 36a,
37b, s. gerichts-
kraft 18b, 19b, 30a
kram 25b (offener)
kreftig 3a, 19b, 20a, 27a, 30a,
s. un-

kreftiglichen 34a
kremer 22a, 25b
kremerei 25b
krieg 5a, 7a (befestigung des
kriegs), 7b, 8a, 9b, 10a, 11a,
12a, 12b, 15a, 15b, 17b, 29a,
29b, 34b, 36b, 37a, 37b, 43b
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kriegen 37b
kumber 4b, 31b, 51b
kumberer 31b
kumbern 31b
kuntschaft 13a
kur 35b
lade 33a
laden 11b
ladung 39b
Ladung 3a
landsidel 22a
lauf 17b
laufen 51b
leben (N.) 20a, 21a, 23b, 24a,
27a, 27b
lebtag 24a
ledig 5b, 25b, 31a
ledigwerdung 49b
legat (N.) 20a
legen 31b (sequestriren das
ist in gemein hand legen),
33a, 47b
legitimus 32a, 32b, 33a, 34a
leib 4a
leid 14a
leihen 28b, 29a, 36a
leiher 29a
lerer 18a
lesen 37b
leserlich 48a
lesterung 43a, 45a
letstlebend 20a, 21b, 22a,
22b, 23a, 23b, 24a, 25a, 27a,
27b
leufde 2a
lex 20a (Falcidia)
libell 48b
libellum 6b (clag)
liberi 27b (kind)
licitatio 41a, 41b, 42a
lieb 14a
ligen 50b
ligend 4a, 21b, 23b, 24a, 25a,
27b, 28b, 29a, 29b, 30a, 33a,
41a, 42a
limitiren 18b, 20a
linie 19b
lis 17b, 33b (curator ad
litem), 34a
litis contestatio 9b (befesti-
gung des kriegs), 36b
litterae dotales 26b (braut-
laufbrief)
Ion 43a, 45a,51a, s.schreib-

lösen 29a, 47a
lucrativus 23b (gewinnend)
macht 18b, 19b, 20a, 21a, 21b,
23a, 24b, 26a, 33a, 34a, 35b
maiestat 39a
man 20a, 22a, 23b, 24a, 24b, 25b,
26a, 26b, 27b,
mandat 35a
maß 47a
matrimonium 23b (ee), 25a, 27b
meinen 29b, 43a, 45a
Meintz (52a)
meinung 19a, 51b
roeldung 22a, 26b, 30a, 46b
memoria 15a (gedechtnüß)
mensch 11b
meren 11a
mererteil 22a
merklich 45a
merung 43a, 45a
messe 43a, 43b
messegebot 3a
miete 14a
mild 34a, 34b
minder (Adj .) 41a
mindern 11a, 40b
missive 39a
mittel 36a, 49b
mittwoch 11b
mögen 35a
Mompar 43a ff., s. muntpar
monat 40b, 42a
multa 6a
mündlich 5b, 6b, 36a, 39b, 43b,
47a, 48b
mündlichen 3a
mundus 47a, 48a
muntpar 35a (procurator), 35b,
43a, 45a, 45b, 50a
muntparneid 45a
router 19b_L21jii22a,22b_,3^b,s.stief-
müterlich 19b, 27b, 28a
mutwillig 39b
nachgen 30a
nachkommen 2a
nachlassen 21b ' ' •
nachteil 22a, 41a
name 23b, 33b
narration 36a
narung 20a, 20b, 22a, 32b, 34a
natur 7a, 9a, 36b
natura 7a
necessarius 17b
nechst 22b (erbe), 23a, 27a, 32a,
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34a, 47a, 51b
negative 9b, 37a
nemen 35b, 40a, 40b, 41a, 41b,
45a, 45b, 48a, 48b, 50b, 51b
nichtigkeit 19b
nichtiglich 7a
not 8b, 12b, 16b, 33a
nota 46b
notar 19a
notdurft 2a, 11b, 16a, 24b,43a
notdurftig 33a, 43b, 47a, 47b
notdurftigkeit 11b
notiren 49a
novacion 31a
nuptiae 26b
nütz 33a
nutzbarlichen 34a
nützlich 32b
riutzung 36b _
nuwe 30b (constitucion)
nüwerung 8b
oberkeit 3a, 11b, 39a
oberster 33a (richter), 50a
(richter), 51b (richter),
oblatio 6b (uberantwortung)
Obligation 25a
obsten 42b
offen 25b
offenbaren 38b, 43a, 45a
Offenbarung 2a, 16a
öffentlich 48b
onerqsus_23b (beschwerend)
unwiderruflich 20a
onwiderrüflichkeit 20a
ordenen 2a, 4b, 11b, 18b, 19a,
19b, 20a, 21a, 21b, 22a, 22b,
23b, 24a, 25a, 26b, 27b, 28b,
29a, 30a, 30b, 31a, 31b, 32a,
33b, 34b, 36a, 36b, 38a, 40a,
42a, 44a, 48a, 48b, 51b
ordentlich 21b, 47a
ordenung 2a, 5a, 7a, 17a, 18a,
19a, 19b, 24b, 26a, 27b, 28a,
3Oa, 33a, 33b, 34a, 4Ob, 43a,
47b, s. reichs-
ort 4 7b
pactunt 26b
paraphernalia 25b
Partei 7b, 8b, 9b, 11b, 12b,
13a, 14b, 15a, 16a, 17-b, 18a,
19a, 28b, 29a, 30a, 35a, 36a,
36b, 37a, 37b, 38a, 38b, 40a,
43a, 43b, 44b, 45a, 46a, 47a,
47b, 48a, 49a, 49b, 51a, s.
wider-
pen 20b, 32b, 35b, 43a, 45a

peremtorie 3b, 9b
peremtorius 7a (ewig), 12a,
12b, 16b
pergamen 50b
person 3a, 4a, 9a, 11a, 13b,
15b, 30a, 33a, 34a, 34b, 35a,
36b, 40b, 44a, 49b, 50a, 50b,
s. gerichts-
personalis 40a (actio)
personlich 4a, 29b (clag), 30a,
31b, 36b
personlichen 3a
Petition 36a, 36b, 37b
petitorium 31b
pfand 28b, 29a, 29b, 30a, 41b,
42b
Pfandrecht 28b ff.
pfandschaf 128b,29a, 30a, 41a (pfandschaft)
pfanne 51b
pfendezedel 59b
pfening 51b
pflegen 44b
pflicht 31a, 36a, 51b
pflichtig 3a, 4a, 36a, 50b
pignus 28b
poniren 11a
positio 12a, 12b, 13a, 13b, 46a
Position 12a
praemoriens 21b
preskription 4a (verjerung )
preterition 19b (vorgehung )
probatio 46b_
-procurator 47b ~
procurator (lat.) 34b, 35a
(muntpar, fürspreche), 45b
productum 4Jb
pronunziren 39b"
protestiren 13b, 25a
prozederen 3a, 3b, 4b, 5b (han-
deln) , 30a (handeln), 38a, 38b,
39a, 39b
prozeß 7a
Prozeß. 3a ff., 37b ff.
Prozeßrecht 3a ff., 35a ff.
publicare 16a
publiziren 14b
punkt 20a
purgatio 18a
quadruplica 16b
quadruplik 8b
quadrupliziren 8b
quaerere 23b
quantitas 40a
quintupliziren 8b
rachtung 42a, 49b
rat 11a
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rat (Gerät) s. hauß-
rat (Organ) 2a, 11b, 34b, 42a,
43a, 43b, 45b, 49b
ratschlagen 35b, 47b
ratstag 45b
ratum 5a (de rato), 23a (pro
rato)
realis 3Oa (actio), 36b, 40a
(actio)
rechenschaft 34b -
rechnung 32b, 33b, 34b
recht (Adj.) 30a, 42a, 43a,
45a
recht (N.) 2a (gemeines recht),
4a, 5a, 5b, 6a, 7a, 9a, 9b,
11a (beide rechte), 11b, 12a,
12b, 13a, 15a, 15b, 16b, 17a,
17b, 18a, 18b, 19a (gemeine
rechte), 19b, 20a, 20b, 21a,
(gemeines keiserliches recht),
21b, 22a (landsidel-), 23a,
24b, 25b, 27b (gemeine rechte),
29a, 30a, 30b (keyserlich),
(alt), 31a, 31b, 32a, 32b, 33b,
34a, 35a, 35b, 36a, 37b, 38b,
39a, 39b, 40b recht (gemein),
41a, 43a, 45a, 46a, 50a,
s. gegen-, landsidel-, reichs-
rechten 9a, s. wider-
rechtfertigen 42b
rechtfertigung 2a, 48a
rechtlich 2a, 31b, 35a
rechtlichen 3b, 29a
Rechtsmittel 39a ff., 40a
rechtssatz 35a, 38a, 38b
rechtstag 4b, 7a
reconventio 9a (widerclag)
redden 47a
rede 42a
reden 45b
redener 35a, 43a
redlich 3b, 19b, 26a, 29a,
30a, 31b, 43a, 45a
reformation 1a, 2a
refutatorius 39b
refutatory 38b, 39a, 39b
(apostoli)

register 25b, 37a, 47b, 48a
reich (N.) 1a, 5a
reichsgericht 3a, 5b, 31b,
43a, 45a, 48a, 48b, 50a, 50b
reichsordnung 5b
reichsrecht 5a
relation 51b
relevant 13b (fürtreglich)

rente 22a
replica 8a, 43b, "48b
repliziren 16b
reus 30b (schuldener)
reverentialis 39a (apostoli)
revoziren 25b (widerrufen)
richter 3a (weltlicher richter),
4a, 5b, 6a, 6b, 7b, 8a, 9b, 11a,
14b, 15a, 15b, 17b, 18a, 18b,
28b, 30a (weltlicher), 33a, (ober-
ster), 39a (oberer), 49b, 50
(oberster), 51a, 51b (oberster)
römisch 1a
rufen (N.) 3b
sach 3a, 3b, 4a, 5a, 7b, 9a, 9b;
10a, 10b, 11a, 13a, 14a, 14b, 31b,
32b, 33a, 34a (milde), 34b (milde),
35a, 35b, 36a (causa), 36b, 37a,
37b, 38a, 39a, 43a, 43b, 44a, 44b,
45a, 45b, 46a, 47a, 48a, 49b, 50a,
s. frevel-, haupt-
sag 13b, 14b, 15a, 15b, 16a, 16b,
38a, 49b, 50b
sagen 34a, 38b, 45b
samenthaft 23a
satisdation 32b
Satzung 2a, 19a, 28a
Säumnis 5b
schade 3b, 5a, 5b, 25b, 30a, 36a,
37b, 41a, 43a, 45a
sehetzen 43b, 50b
schicken 44a
Schilling 50b, 51a
schirmen 29a
schloß 4a
sdhöffe 8b, 9a, 10a, 11a, 11b,
12b, 13b, 14b, 15a, 15b, 18b, 19a,
20b, 25a, 32a, 33a, 33b, 34a, 34b,
37a, 37b, 38a, 38b, 39a, 39b, 40b,
41b, 42a, 43a, 43b, 44a, 45a, 45b,
47a, 47b, 48b, 49a, 49b, 50a, 50b,
51a, 51b
schrank 33a
schreiben 18b, 28b, 35a, 38a, 39a,
42a, 51a, 51b
Schreiber 14b, 43b, 51a, s.gerichts-
Schreibgebühr 48b ff.
schreiblon 50b, 51a
schrift 6b, 15a, 24b, 36a, 36b,
37b, 38a, 39a, 39b, 43a, 45b, 47a,
47b, 48a, 48b, 49a, 50, s. hant-
schriftlich 5b
schriftlichen 3a, 13b
Schriftlichkeit 36a ff.
schub 43a, 45a
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schuld 4a, 18b# 22b, 23a, 25a
(debitum), 25b, 29a, 29b, 3Oa,
41a, 41b
schuldener 29a, 29b, 30a, 3Ob
(reus), 34a, 41a, 42b, s. selb-
schuldig 4a, 5a, 7b, 9a, 13a,
16b, 22b , 23a, 25a, 25b, 29a,
30a, 31a, 31b, 32a, 32b, 34a,
47a, 48a, 50b» s. selb-
schuldiger 42a
Schultheiß 8b, 9a, 11a, 11b,
12b, 13b, 14b, 15a, 15b, 18b,
19a, 20b, 25a, 32a, 33a, 33b,
34a, 36b, 37a, 37b, 38a, 39a,
39b, 40b, 41b, 42a, 43b, 44a,
45a, 49b, 50b, 51a, 51b
schüren 29a
schüssel 51b
schweigen (N.) 3b
schweren 8a, 10a, 10b, 12b,
13b, 14a, 14b, 15a, 15b, 17b,
30a, 32b, 34a, 35a, 43a, 45a,
46a, 46b
Schwester 21a
scribere 48a, 49a, 51a
scriptum 36a (schrifft), 45b
seite 21a, 26b, 48a
selbschuldener 31a
selbschuldig 31a
senatusconsultum Trebellia-
num 20a
senatusconsultum Velleiani 32b
sententia 37a (urteil)
sequestratio 31b
sequestriren 31b
seßhaftig 4b, 35a
setzen 4a, 4b, 6b, 7a, 9b, 11b,
18b, 19b, 20a, 21b, 22a, 22b,
23b, 24a, 25a, 26a, 28b, 30a,
31a, 31b, 32a, 33b, 34b, 35a,
36a, 36b, 38a, 39b, 40a, 44a,
48a, 48b, 50a
sicher 30a
Sicherheit 5a, 28b
Sicherheitsleistung 5a ff.
sichtbarlich 47b
sigel 47b, 51a
sigelung 50b, 51a
Signet 47b
Silbergeschirr 22a
sinnen 50b
sistere 5a
sitzen 14b, 18b, 25b, 39b,
42a, 50b
sold 43a, 45a

solennitet 11a, 15b
solidus 25b (in solidum verfollen)
solvere 4a, 5a, 25a
Sonnenschein 3a
specialis 45b
species 40b
spenne (Zerwürfnis)43a, 45a
sprechen 5b, 8b, 39b, 41a, 43a
stam 50a, 50b
stant 2a, 32a
stat (Stätte) 5b, 14b, 25a, 34a,
39b
stat (Stadt) 1a, 2a, 3a, 4a, 11b,
20a, 22a, 30b, 35b, 37b
Statut 2a. 25b, 28b
stellen 4a
sten 31b, 42a, 50b, 51b
stendig 25b
stifmuter 28a
stifvater 28a
stirps 21a
straf 36b
strafen 6a, 42b
stück 44a, 51b, s. frag-
stückweis 48b, 51b
stum 34a
substantialis 48b
substitutio 20a (undersatzung)
succedere 27b (erben)
successio 22a (erbschaft), 23b
suchen 43a, 45a
summe 19a, 29a, 29b, 30a, 41b,
42a, 51b, s. haupt-
sunder 41a, 45b, 50b
sunderheit 23b
sunderlich 47b
superstes 25a
tag 11b, 13b, 15a, 39a, 39b, 51b,
s. feir-,gerichts-, leb-, rats-
tat 12b, 36b, 40a, 46a
taub 34a
taxiren 43b, 45a
teil 10a, 23b, 24a, 28a, 31b, 41b,
43a, 45a, 48b, 49a
teilen 51b
teilung 21a
teler 51b
termin 8a, 9b, 40a, 43b, 44a, 44b,
48b
testament 19a, 20a, 22b, 24a, 26b,
32a, 33b, 34a
testamentarius 32a, 32b, 33a
testamentum 19b, 33b
testator 33b
testiren 26b
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titel 23b, 25b, 45b, 46b
tod 20a, 21b, 22b, 23b, 26b,
27a, 27b, 28a
töglich 32a, 34a
torn 43a, 51a
tot 31b
tragen 31a, 42a, 50a
transferiren 31a
Trebellianum 20a (senatus-
consultum)
_trefflich_36a^
treue 43a, 45a
treuenhender 32b, 33a, 34a, 34b
treuenhenderschaft 32a (tu-
tela), 32b, 33b
treulich 34a
triplica 16b
tripliziren 8b
trüwe s. treue
tutela 32a (fürmönderschaft,
treuenhenderschaft), 33b
(treuenhenderschaft)
tutor 32a (legitimus), 32b,
33a, 33b (treuenhender)
34b, 50a
tutrix 32b
üben 19a, 25b, 38a, 48a
überantwortung 6b (oblatio)
überfaren 42b
überfarer 42b
überflüssig 36a
übergeben 46a
überkommen 24a
überkommung 17b
überlibern 38b, 47a
Übermaß 41b, 42a
übernemen 48a, 48b
übernemung 51b
übertreten 1 9a
überwinden 5a, 40a, 41a
Übung 2a, 2a (gemeine Übung),
2a (alte Übung), 19b, 20a,
27b, 30a, 31b
uf- s. auf-
umstand 14b
unbeweglich 22a, 22b
unbillig 25b
unbündig 20a
underpfand 32b
underrachtung 43a, 45a
underrichtung 13a, 46a
undersatzung 20a (substitutio)
underscheid 34a, 36a, 39a, 40a
underschidlich 47a, 48b
underschidung 47a
underschreiben 43b
underweisen 43a

unduplizirt 47a
unfürtreglichkeit 13b .
ungeferlich 48a
ungehorsam (Adj.) 4b, 5b
ungehorsam (M.) 3b, 5b, 44a
ungehorsamkeit 4b, 6a
ungemeß 19b
ungeschriben 48a
ungesumet 47a
ungleich 2a
unkreftig 20a, 25b, 51a
unnütz 36a
unnützlich 32b
unparteilich 47a
unrecht (N.) 43a, 45a
Unschuld 18a
unsinnig 34a
untüglich 2a
unverteilt 50b
unverscheidenlich 30b
unverzöglich 47a
unwlrde 51a
urkund 30a
Urkunde 15b (Instrument)
ursach 3a, 5b, 11a, 14a, 15b,
18b, 19b, 26a, 28b, 31b, 32a,
35b, 36a, 36b, 39b, 40a, 43a, 45a
_ursachen (V.) 29a _
urteil 5b (endliches urteil), 10a,
17a, 18b, 37b (sehtentia), 38a,
38b, 39b, 40a, 40b, 41a, 43b,
48b, 51a, s. by-, end-, haupt-
Urteil 37b ff.
urteilbrief 50b
urteilen 38b
urteilsprecher 10a
us- s. aus-
usufructuarius 23a
ususfructus 21b, 22b, 23a, 23b,
24a, 25a, 27a, 28a, 36b
vacuus 48a
vater 19b, 21a, 22a, 27b
Velleianus 32b
venditio 26a (verkaufen))
verantworten 4b, 5a
veräußern 26a, 41a
verbannen 35b
verbieten 19b, 39a
verbinden 34b, 35b
verbot 4b, 15a, 15b, 46b, 50b
verdünisch 34a
verfollen 25b (in solidum)
vergleichen 11a
vergnügen 25b
vergönnen 25a
Vergünstigung 51b
verhaft 25b, 30a
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verhandeln 50 a
Verhinderung 7a, 8a
verhör 13b, 14b
verhören 14b
verhörer 14b
veritas 45a
verjerung 4a (prescription)
verkauf 28b
verkaufen 22a, 24a, 25b, 26b,
30a, 33a, 41a, 41b
verkünden 4b, 13b, 15a,39a,39b
verkündung 4b, 11b
verkündungsbrief 51a
verküntsbrief 50a, 51b
verlassen 27b
verlaufen (N.) 33b, 39b
verlaufung 40b, 42a, 42b
verlengerung 3b, 7b, 8a, 36a,
38a, 43a, 45a
verleugnen 3a
verlieren 7a
verlöschen 39b, 40a
verlust 25b
verlustig 37b
vermerken 43a, 45a
vermischen 7a, 25a
vermissen 49b
vermitteln 38a
vermöge 32a, 39a, 46a
vermögen (V.) 5b
vermögen (N.) 5a, 13a, 19b,
20a, 21b
vermuten 3b
verneinen 13b, 20b
verordenen 22a, 33a, 40a
verpflichten 18b, 30b, 31a,
32b, 42a
versamlung 44a
Versäumnisverfahren f. 5b
verschaffen 21b, 22b, 23b, 24a
verschienen 30a
verschreiben 21b,25b,26b,27a,31a
verschreibung 24b
verschweigen 14a
versehen 3b
versetzen 30a
Versicherung 4a
versigeln 51a
versigelung 30a, 51a
versorgen 47a
verstammeln 7a
verstand 2a
versten 3b, 4a, 4b, 44a
verstentlich 6b
verstentnüs 4 3a, 4 5a

versterben 21b, 22b
vertedingen 25b
vertragen 43b, 49a
vertreten 4a, 5a, 32b, 33b
Vertretung 35a ff.
verurteilen 5b, 36a, 37b (con-
demnatorius)
Verurteilung 40a, 40b (con-
demnation)
verwerfen 12b, 13b, 14b, 38b
verwerlich 47a
verweslieh 47a
verwillTgen 11b
verzeichnüs 51b
verzeihen 11b, 30b, 31a, 32b
Verzug 3a, 9b, 28b
vetterlich 28a
viziren 20b
vollfüren 5a, 5b, 38a
vollfürung 39b
vollstrecken 18b, 39b, 40a
Vollstreckung 39b, 40a (executio),
40b, 41a
Vollstreckungsverfahren 40a ff.
voluntarius 17b
vorgehung 19b (preterition)
Vormundschaft 32a ff.
wal 35b
war (Adj.) 9b, 12b, 14b, 46a
warheit 14a
warten 43a
weib 20a, 22a, 23b, 24a, 24b, 25b,
26a, 26b
weichen 34a •
weis 41a, 41b
weisen 31a
weitleufig 36b
welen 35b
wellen (wollen) 2a, 4b, 11a, 21a,
21b, 22a, 22b, 24a, 25a, 25b, 26a,
26b, 27b, 28b, 29a, 29b, 30a, 30b,
31a, 31br 32a, 32b, 33b, 34a, 34b,
35a, 35b, 36a, 36b, 37b, 38a, 39a,
40a, 41a, 48a, 48b
weltlich 3a (richter), 30a(richter)
wenten 31a
weren (währen) 24b, 30a
werkgezeug 22a
werschaft 26a
wert (Adj.) 41b, 51b
wert (M.) 36a
wesen (N.) 51b
widern 26b
widergeben 3b
widerkauf 22a
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widerkaufsgült 22a
widerklag 9a
widerpartei 15b, 49a
widerrechten 9a
widerrufen 25b (revoziren)
widerruflich 18br s. on-
widerrufung 19a
widerteil 13b, 14b, 15a, 16b,
19a, 36a, 39b, 4Oa, 40b, 44a,
47a, 48b .
widerwertig 15a (contrarie),16b
widerzukunft 3b
wiese 36b
wilkore 8a, 11a, 18b
Wille 19a, 21b, 26a, 26b (freier),
29a
willigen 36b
wirt s. haus-
wissen (V.) 51b
wissen (N.) 14b
wissentlich 43a
woche 42a
wollen s. wellen
wonung 3b
Worms 5b
wort 9b, 31a, 36a, 39a, 39b,
43a, 43b, 45b
wyb s. weib
zal 51b
zedel 42a, s. feiltrags-,
kauf -, pfende-
zeile 48a
zeit 3b (bestirnte zeit), 4b,
11a, 14b, 16b, 18b, 29a, 30a,
33b, 35b, 38a, 39b, 40a, 40b,
44a, 45a,
zeitlich 7a
zettel s. zedel
zeuge 13b, 14a, 14b, 15a, 15b,
16a, 16b, 18b, 46b, 47b,49b,
50b, 51b
zeugnüs 13b
ziehen 51b
zil 30a
zimlicherweise 48a
zins 3a, 22a, 50b
zinsherr 50b
zitation 3a, 4a (fürgebot)
zitiren 13b, 39b, 40a, 40b
zubringen 25b (zugebracht)
zueignen 2a
zuerteilung 37b
zufall 11b
zufallen 22b
zuflechten 50b

zugift 25b (dos), 26b
zugutekommen 42a
zulassen (V.) 5a, 8b, 9a, 11a,
12b, 13b, 16b, 18b, 19a, 19b,
28b, 31b, 32a, 32b, 33a, 34a,
35a, 35b, 38b, 39a, 39b, 43a,
45a, 47a, 49a, 51a.
zulassen(N.)5a,28b,31b,32a,37a,38b
zulessig 32a
zulesslich 16b
zusairanenbringen 22a
zustellen 24a, 29a, 31b,36b, 40a,
40b
Zustellung 29b
zusten 24a, 26a, 31b, 36b
zustendig 4b
Zuversicht 49b
zuwachsen 22b
zwang s. gerichts-
Zwangsvollstreckung 40a ff.
zweifei 22a, 44a
zwingen 3b, 12a, 15b, 17b, 30b
zwispeltigkeit 2a
zwölf 32a, 33b
zy- s. zei-
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